
Morgenausgabe

7ir . 573 _ ,

A 290
�S. oahrgang

m&uBH ) SBff , » w» « « « S�» * ,
bit B8t «i » letAcr , ?sttl >«z»z ist 9 ,
«i - iW. StfuBgclit . Sii *löh »atDitBe «

sott 6. — A. »es Srüsnst .

D« «cschcwC ..
riA iwtin - jJ , ©emthijj ut »

inuit .
iBJaj »tirmtl . S' .f äwKieinaah ' n für INi' it «

«»# t», <>Tnbtl nril Va- . Titel „ Tu
tfltnf ", SUaHrmt S<l ( a; eK
utA 3«it * tin� „*t : *htr ' reunll ' . gern «
. UaterlwUunj und Birten ' , . gronen -
fKntwe1. . SeOaif - , . SSrf in ki«
Vüchmrelc ' tnti ,Sojea4 . 3*n»cra *

�rw -

ZZsrimsr vottsblatt

Mittwoch

5. Dezember 1926

Groß - Äerlin 10 Pt

Auswärts 1 5 pf .

Vie 1 1 o t p * ttif e Xnfifiut &ttf ' iU
»0 PfemüH. AeNam? ' «Ue
»i�rt „ZÜeivs Uszeigeu� Jwti tefräc»
öcuLt» Wsrt . 5? P- esvlg (zuläffiz vv' '
�er- zedruitÄ ZUortt) . jekt * mthtn W�vk

sas ttU «
Wsrt lö �jenuist . leo «�
' S tyartr übet ZS ?»chstod�
Itr�a für Von « . Xtheitimttjf
feile 60 Vf«»Mg. fi;t
1ßi »0iwe»t » fefi 40$feitutg . Änzeizer, '
«afrtfbmr ha L>suptg«fchoir �k�tb«
tr «| e X mPljeBüzl von K„ b�' L7 U#r

Jentvaloegan der GozialdsmoSvatischen « Zarte » Deutschtands
Redaktion und Derlag : Berlin EW 68 . Lindenftrotze 3
ster «ft >tech ?, : Z" Südost S3S —S97 SEdtgtomn . SRt . : Sosialdomokrsi Vorsts Vorwärts - Verlag G. m. b . H. Vostichockkosto : Verst » S7SZS. — Bimstome : Sasf der Ätitit « , ÜngfittBxn

Büb »ejmtffl CaUfir . <3. Nttoüio . SoleliibHst . Dopeflunka ? « . xi »d«ch , t

Brians wiederholt sich.
Außenpoliiifche Debatte in der Kommer .

Jfatit , 4 Devmkx » .

S « d« r Nachmitiagssitzung der Zemmer wurd « dir Noretung
übor des Budgoj des Mintsiermms dos Aeu�ern sortzcsotzi . Int
�smon der sozialistischen Fraktion nahm der Ldgeordnei «

Vraeke

d>ts Wart . Er sprach oan der gtoßen Rolle , die Frantretch bei der

Organisierung des Friedens zu spielen habe , und erklärte , Frankreich
rtüsie sich dasü ? etnietzrn , all « Streitigkeiten zum DarschVinden zu
dring «», und deshold seien er und fein « politischen Freund « f ü r
die Räumung der R he i n l a n de si In dieser Einsicht inüll -
er erklören . dvh dt « Politik des Minister ? des Aeusiern thn soll -
kowmen enttäuscht hob ». Er müsse Insboianbere daran «r -
i mern . daß deür ironzöftichr Minister des Aeuqern Deutschland vor -
gemorfskt habe , es sei wegen seiner tn d u st r i e ll « n Wach « «ine
< > « fa hr für des Frieden . ' Man wüst « om Iriekten vorzuteiseln ,
wmn man ihn nur unter der Bedingung herstellen zu können glaube .
leu wirtichaststchen uttd industriellen ttusichaning aller Raiionmt zu
irr hindern . — ULs Minister des Aeustarn Brianb hier einwarf , er
bibc das niemals gesagt , erwiderte v rocke : Di « hoben dos olles
dem deustchen Reichskonzlor ch ermann Müller in Gens vor -
gehalten .

Broch « st . gie dann weiter : Die In Deutschland gegen den Bau

�ncz Panzerkreuzers auigekommen « Opposition beweist ,
fenseits des Rheins «rnst . zunehmend « Kröste bestehen , auf die

r ' «tt sich stützen tonn , um fchtWT ' che Wächte zu i,ek »mpsen . Man
kann aber — erklSrte Nrach « im Hinblick auf die Kammerdehotts
über dos Heerssbvdget — nicht für bin Frieden arbeiten , wenn
k' ton Kriegsmittsl zur Anwendung bringt . Welchen Eindruck hat
ÄrsditHj ? Rod « stt Genf hernorgesiracht ? Cif legt « ein « 4 k « pst i I ch e

Beurteilung - alles desi « n - an den Tag , was seit dem Zriege
unternommen wurde . Dewitz gibt es in Deutschland Els - nent «, di «,
�i « di « Regierung in . Frankreich , die Sicherheit in der
Hitacht suche ». Aber es gibt auch andere Elemente , die man unter -

f' ütz' -n mutz .
■ > Darauf ergriff Minister des Aeußent

Bcianb

Has Wort und ging auf die Ausführungen des sozialistischen Po »

rednersein : Brocke Hot eine iendenziöf « Sritik on meiner
�ed « in Genf , geübt . Ein « gewisse Propaganda hatte die Deutschen
dahin gehrochi , anzunehmen , es wäre möglich , schon jetzt Ding «
5u erzielen , die eben noch nicht erzielt werden können . Mein «
Red « Hot « inen Pressesturm in Deutschland bervorgencken , aber

schon einen Tag , nachdem ich sie gehalten hatte , ist die Naliblütigktit
in Gens wieder zur Geltung gekommen . Verhandlungen sind «in -

geleitet worden , und ich Hab « mit Reichskanzler Müller Aug « in

- lllge . gesprochen . Ich hatte nicht den Eindruck , datz
ber Reichskanzler jede Hoffnung verloren hotte ,
und es schien mir auch nicht , dafe er außerordentlich verzweifelt ge -
loese . u ist . Ich hoffe , daß Herr Bracke nicht royalisiischer
ist als der JW. g , und ich bleibe immer noch davon überzeugt , daß
es Uns möglich fein wird , allseits zu einer allgemeinen

Liquidierung des Krieges zu gesongen . Es ist gui . daß der

Minister des Aeußent , dar «in großes Land wie Frankreich verlritt ,

kein « iiefften Gedanken in Gans vor 32 Nationen aussprechen kann .
Ich wundere mich , daß die , di « als die eifrigsten Anhänger der
Politik au ! offener Straß « gelten , mir heute zum Vorwurf machen ,
daß ich olles ausgesprochen Hab «, was ich denke . Im übrigen darf
man - . '. . . . . . . .

meiner Genfer Bede nicht den Sinn geben ,

den sie nie gehabt Hai / Ich hob « nur daraus geantwortet , weil der
Re. ichskattzler mit viel Mäßigung nichts weniger gesagt habe , ol ? daß
Briond eine doppelseitige Politik betreibe . Die gesamte
dautiche Preise sagt « am anderen Tage : Nun Hai Frankreich ctrM ; st
d' « Worte gehört , die man iogen rmißie . Da ich Frankreich verirrt «.
so Habs ich das Bodürsn ' - s «ntpfundett , den Bertretern aller Nationen

zu erkläre . », daß Frankreich ebenso sehr wie jedes ander « Land den

Frieden wolle , baß es Anhänger der Entwaffnung fei . Ader wenn

zwei große Länder wie Frankreich und Deustchlaivt , die C a d r « o
eines Heeres besitzen , eine mächtige Industrie . Millionen
von Menschen , die einen . großen Krieg durchgemacht haben , ist evi

ihnen immer möglich , « inen Krieg zu führen . Solange
man nicht vom Frisdensgeist beseelt , solange da » Vertrauest zwische «
den zwei Landern »' cht hergestellt ist , wurde man Illusionen schössen ,
wenn man sie im Glauben ließe , daß es ihnen unmöglich wäre , . Krieg

ztt führen . Ich habe trtiäri , Frankreich und Deutschland hätten
keine Gelegenheit verpaßt , ihren Friedenswillen öfsenilich zu be =
kmiden . Nach dieser Rede und dieser oisenen Aussprach « waren alle

MißoerftSndnisie beseitigt , und die Verhandlungen , die Sie kennen .
konnte » eingeleitet « erden .

Briand sprach darm - s von d,r Llvariiapolitik . In Deutsch «
l a n d habe man erklärt , sie habe Bankerott gemacht , wöhretch
sie taÜächlich einen Ersalg erzielt chabe . Man Hab « den . Pakt von
Locorna etwa so dargestellt , wie hon Hut eines Zauberers ,
aus dem man alle möglichen Gegenstand ? hervorholen könne .

Briänd katst alsdann atif die letzte Rede des Neichsminister ?
' Dr . S t r e f e m o n n im Reichstag zu fpchchen . Zmeiselsohn « , so
erklärte er , spiegelte , feine . Rad « innerpoliiische . E r -
w ä g u n gen wider , aber er wünsch « , daß in allen Ländern di «

Frage der Außenpolitik nicht . mehr abhänge von innerpolitischen
Erwägttngon . Aus der Rede StresemannS ' wolle er die Bestöti -

gung hervorheb « » , daß Lorarn s immer die Politik
bleiben werde , die Deuifchland beireiben müsie . Er habe
volles Vertrauen zu dem Pakt von Lorarno , den Frankreich ge -
wisienhoft respektiert habe . . Es sei int Rheinland ein R e g i m »

errichtet worden , das nicht mehr denselben Charakter trage wie
früher . Kein gutgläubiger Mensch könne dies ableugnen . Deutsch¬
land Hab « aus Lararno einen großen Nutzen gezogen , der viel
größer lei , als es vor den Verhandlungen über dm Pakt er «
wartet habe .

Briond kam danach auf die Verhandlungen von T h c i r u zu
sprechen , in deren Verlauf Probleme gestreift worden feien , dir für
D- eutichlond Reibungsmöglichkeiten bilden konnten . Er hob «
Dr . Sirefemomt auf die S i che r h e i t s f r a g e hingewiesen und
daß gewist « Ahrüstunasprohleme noch gelöst werde »
müßten . Dtrefemann habe daiür gesorgt , daß dies « Problem « eine

Regelung gesunde » bätten . dann habe man von der Rheinland -
räumung gesprochen und von gewisien finanziellen Möglich
feite ». ( Fortsetzung auf der 3. Seite . )

präsidenisnwahl in Wien .

Diedenvehl Hainisch ' vorgeschiagen , aber zweiselbafi .

Die » . 4. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die sozlawemokratisch « Fraktion des Nationalrots hat

beschlossen , die Wiederwahl des gegenwärtigen Bundespräsid - n -

ten Hainisch für eine ganze Dahlperiode , d. h- für vier Jahre , vor .

Zuschlagen und für diesen Fall einem Dersassungsgesetz zuzustimmen .

durch das dies ? dritte Dahl des Bundespräsidenten ermögkicht

wird . Di « fazialdemokratisch « Fraktion hat diesen Beschluß gefaßt .

um die Dahl eines Klerikalen zum Präsidenten zu verhindern .

Di ? chrffilichsozisle Fraktion hat den sozialdetnokraitfchen Vor¬

schlag n» ch langer Beratung mit Rücksicht auf di « Begründung
des Befchluffes abgelehnt . Di « Ehriftlichsazialen werden am

Mittwoch hei der Dahl des Präsidenten den Vorsitzsttden des

Rattonalrats M i k l a S als Kandidaten präsentieren . Da die Groß -

deutsche » und die Landbündler sich mit Mitlas nicht ohne weiteres

einverstanden erklären werden , ist vorlSufi ? noch unbestimmt ,

wer am Mittwoch gewählt wird . Es verlautet , daß d! « Groß -

deutsch«» und der Landbund als Komprsmißkandidaten eine »

Unwersitätsprofesior bzw . einen anderen NichtPolitiker vorzuschlagen

gedenken .

Di « Wahl erfolgt om Mittwoch nachmittag um Z Uhr durch die

Vundesoeriommlung . die sich aus dem Naiionalrat und dem Bun¬

desrat zusammensetzt .

Böhmens Landesveriretung .
Endergebnis der Dahlen in die ! andesvertreiung Böhmens

Prag , 4 Dezember .
Das Endergebnis der Wahl tn di « Landesvertretung Böhmens

ist folgendes :

Tschechisch « Notionalsoziale . ölst 2 * 0 Stimmen 12 Mandat «
Deuts b « Arbeits - und Wirt -

fchaftsaementschaft . .
Tschechische Agrarier . .
Dtsch « . Sozialdemokraten
Tschechische Aolkspartei . .
Hakenkreuzler

. . . . .

Tschechische Gewsrbepartei .
Tschechisch . Natiovaldemokra
Kommunisten . . . . .
Deutscher Volksverband .
Tschechische Sozioldemo

kr o ten

. . . . . .

Bund der Landwirte . .
Deutsche Gewerbepgriei . ,
Deutsche Ehristlich - Sozial « .

Die Kommunistisch « Partei ist nicht , wie die sozialdemokratischen ,
nach Nationen gegliedert und getrennt : ihr « Mandatezohl ist die
Halste der sozialdemokratischen , während bei der Parlamsntswahl
die KPC . die stärkste Partei war .

Amanovahs Vermillliingsversuch ist gescheitert . Panzerwagen
mit M. - G. rücken gegen die Aufständischen an , Lufibomben slieaen
auf das Gebiet Dakka - Iellalabad . Der Aukstandprediger NnÜoh
T f ch l n l u r ist gefangen .

Eine böse Erbschaft
Oie Anleiheablösungs - Oenkschnst .

Von rvildelin Heil .

Di « lang erwartete Denkschrift des Reichs -
f i n a n z m i n i st e r i u m s über die Ablösung der Mark -
anlcihen des Ret6 ) ss ist nunmehr dem Reichstag zuge -
gangen . Wie bei der gegenwärtigen trostlosen Finanzläge
des Reichs , so handelt es sich auch bei den üblen Beglen -
Erscheinungen und Auswirkungen der Anleiheablösung u m
« ine böse Erbschaft , die die neue Reickssregierung
von der Bürgerblockregierung übernehmen mußte ,

Der wichtigste Abschnitt der Denkschrift ist der über das

Ergebnis der Ältbefitzstrüsung . Uirtcr den '
deut - chnotionalen Reichsfinanzminister o. E ch l i c b e n war
bei Leratung des Anleiheablöiuugsgesetzes im Juni 192 ? der
gesamte abzulösende Altbesitz auf 2 0 Milliarden
Mark geschätzt worden . In dem nunmehr nahezu abge¬
schlossenen Ablösuiigsoerfahren find aber bis zum 30 . Sep¬
tember 1928 4031 9051 000 Mark als Alt besitz
anerkannt worden . Auf Grund dieses Altbesitzes wurdru
Auslosungsrechte in Höhe von 1 007 97b 275 M. an mehr
als 4' / ! Millionen einzelne Gläubiger zuerkan tt . Da das
Reich diese Auslajungsrecht « innerhalb einer Tilgungszest -
dausr von 30 Iahren mit dem Fünffachen des Nenn -
betrage « einzulösen und nebenbei zu verzinset ! Hotz erwachst
ihm daraus für diese 30 Jahre ein Aufwand von ins -

gesamt etwa 8 Milliarden 150 Mitlionen ,

wozu noch erhebliche Nebenleistungen für Borzugs - und
Wohlfahrt sreittan kommen .

Welche Gründe führt nun die Denkschrift zur Erklärung
der großen stederroschung an . daß für die Anleih : -
ablösung rund das Doppelte der ursprsingltch angenvm
menen Summ « aufgebracht werden muß ? Waren die großen
Vetrügereipn der « t i n n e s u n p. G e r» o ffen . die vor
einigen . Wochen die OeffsntlichD - it stärk erregten , von erheb -
lichem Einfluß auf das unerwariots Ergebnis ? Die Denk -
schrift stellt das mit aller Bestimmtheit in Abrede . „ Es be¬
steht jedenfalls keine Veranlassung für die Annahme , daß
die Höh « der zuerkannten Auslosimgsrechte in i r g e n d an e
ma ß g « b e n d e in Umfang ihren Grund in u n r e d -
l i ch e n , in ihrem Charakter bei der Prüfung nicht ent -

dechten Alchefitzanträgen hat " , heißt es an sicher Ttefte , An
einer anderen Steile wird noch uneingeschränkter erklärt ,

„ daß der Unterschied zwischen der Schätzung über den ver -

mutficheit Altbesitzstand und dem Gesamtergebnis der Ent -

fcheidungen nicht damit erklärt werden k a n ti ,
daß Auslosungsrechte zu Unrecht zuerkannt
worden sind . "

Nur gegen drei P r i n a t p e r s o ne n ist wegen ver -

suchten Betruges oder Beihilfe dazu Strafanzeige erstattet
worden . Keines dieser Verfahren hat zur Verurteilung gr -
führt . Hinzu kommt noch die unerledigte Strafsache gegen
Stinnes und Genossen . Hier handelt es sich um elf

ausführlich dargestellte Fälle , kn denen durch insgesamt
24 Anträge 111280000 M. Anleihe als Altbesitz an -

gemeldet wurde . Auf keinen dieser - Anträge sind , wie die

. Denkschrift feststellt . Luslosungsrechte zuerkannt worden .
> „ Das Reich ist daher in den genannten Fällen nicht geschädigt

worden . " In einem weiteren Falle sind - jedoch für 3 Mil¬

lionen von einer holländischen Gesellschaft angemeldete Mark -

anleihen 75 000 M. Auslosungsrechte zuerkannt worden .

bei denen sich nachträglich Berdachtsgründc für eine

betrügerische Antrag st ellung ergaben . Die straf -
rechtliche Unrerjuchung dieses Falles schweln noch . Sie hatte

zur Folg «, daß die ü b r i g « n 1 1 F ä l l e der Staatsamvalt -

schaff unterbreitet wurden . Dazu führt die Denkschrift aus :

„ Daraus ist auf Antrag der Staatsanmalh ' cho . ft beim Londge -
richt l Berlin wegen der dargestellten Falle gegen den Bankier
K u n e r t. den Kaufmann Hugo Stinnes . den Kaufmann von
W a l d v w. den Kaufmann Erich N o t h m a n n. den Kanftnann
Bela Groß , die Kausteut « Leo und Eugen Hirsch, ' den Archi -
tekten Schneid und den Kaufmann D u n k e l b l u m ine gericht¬
liche Lvruntersuchung erärsniN mordsn . Die Strasuntersuchungsbe
Hörden erstrecken ibr « Untersuchung auch daraus , ob noch weitere

betrügerisch « Anträge im Altbesitzverfabren für Markanleihen des

Reichs gestellt worden sind und ob fich Beamte in strafliare ?
Weise an den Unredlich gestellten Antrögen beieitigt haben . Mit

Rücksicht daraus , daß es sich hier um ein schwebendes Per -

fahren handelt , können nach der Meinung der Staatsanwaltschan

näher « Mitteilungen über die strasrechtliche » Zusammenhänge zur¬

zeit nicht gemacht werden . ' '

T5m einzelnen ergibt sich aus den aufgeführten Fällen ,
daß sich Personen aus verschiedenen Ländern ( Frankreich .
Holland . Polen , Rumänien ) zusammen getan hatten , um unter

Aufwendung reicher Mittel durch falsche Angaben Zlus -

losungsrechte zu erwirken . Durch Herstellung falscher
Geschäftsbücher und falscher Urkunden aus
älterer Zeit suchten sie die Prüfungsmittel der Behörden

untauglich zu machen . Wenn es trotzdem gelungen ist ,
die Fälschungen zu entdecken und die Anträge abzulehnen ,
so fälst dach auf , daß diese Fälle fast sämtlich schon im



Jahre 1926 vorkamen , die Sulctimtg der Crmtüliawtsfr
akten über den Fall der 3 Millionen aber erst im I a n u a r

1VZ8 und über sämtliche anderen Fälle noch später er »

solgte -
Wie aber erklärt nun die Denkschrift den U n t o r s ch i « d

zwischen Schätzung und Ergebnis des Alt -

besitzftandes ? Die Schätzung des Jahres 1925 mutz
beute „ als irrtümlich bezeichnet werdeu� , erklärt sie. Das

dürfte kaum bestritten werden . Aber wie entstand der folgen -
schwere Irrtum ? Fünf Gründe entnehmen wir der

Denkschrift :
1. Die . Schätzung auf 29 Milliarden wurde . . mit starkem

Vorbehalt " gemacht : sie enthielt Unsicherhei tg mom - nte .

2. Der Altbesitzbegriff wurde bei der Beratung
des Gesetzes stark e r w e > t e r t .

3. Bei der Vorbereitung des Gesetzes war es schwierig .
festzustellen , in welchem Umfange Markanleihen bei Geldern .

palten unter Gutschrift auf dem Stückekonto deponiert
waren , die , obgleich sie nach dem 39 . Juni l929 noch im

Verkehr waren , nach 8 19 Abs . 1 Ziff . 2 des Ablösungsgefetzss
als Alt besitz galten .

4. Auch Markonlethebeträge . die bei Geldanstalten in ein

Sonderdepot eingeliefert waren , von den Geldanstalten
fBanken . Sparkassen . Genostenschaften ) in der Inflationszeit
aber ohne Wissen der Kunden verkauft und für
die nach dem 39 . Juni 1929 erworbenen Ersatz stücke mit

anderen Nummern durch dieselben Geldanstalten
wieder bescbafft wurden , sind als Altbesitz an -

erkannt worden ! !
5. Das Anleihekavital ist nachträglich durch Einbeziehung

von Länderanleihen um annähernd 1 Milliarde o e r -

mehrt worden .
Uns interessiert hier besonders der vierte Erund . Es

handelt sich dabei nach der Denkschrift um . nicht unbe -

deutende Beträge " . Bei Aufstellung der Schätzung
sei nicht davon ausgegangen worden , datz ein solcher Verkauf
und Wiedsrkauf in zahlreichen Fällen vorgekommen fei . Dar -

auf kommt es aber gar nicht an . Eutscheidend Ist vielm - hr ,

daß das Verhakten der Geldanstalten , wie die

Denkschrift ausdrücklich feststellt , gegen die Borschrif -
ten des Depot gesetzes verstieß . Keine Dank hat
das Recht , ein als Sonderdepot eingeliefertes Wertoapcer
ohne Ermächtigung des Kunden zu verkaufen Der Kunde

hat einen Rechtsanspruch auf Rückgabe der Stücke , die er

eingeliefert hat . Kann ihm die Geldanstaft die einaeliefertcn
Stücke nicht zurückgeben , so haftet sie für den

Schaden . Das Anleiheoblöfunasqcsetz sieht bestimmt nicht

vor , daß an St » lle von Anleibestücken . die im Sonderdepot

lagen , andere Stücke als Altbesitz anerkannt werden .

Trotzdem ist das geschehen . Der Reichskommisiar

zwar hat es zunächst abgelehnt , diesen Stücken die Altbesitz -
eigenschaft zuzuerkennen . Die Reich sschuldenverwal -
ku n g als Beschwerdelnstanz enllchied anders . Sie anerkannte
in allen diesen Fällen die Altbesitzsigenschaft , belastete damit

das Reick , um « ine hohe Summe und sanktionierte das gefetz -
Widrige Verfahren der Geldanstalten !

„ Der Reichsminister der Finanzen schloß sich bei

» oller Berücksichtiqung der finanziellen
Auswirkung der Auffassung der Reichsschuldenver ?
« altung an " , teilt die Denkschrift mit .

Ob der Rsubsfinanzministex R e i n hold oder Köhler
hieß , ist noch nicht aufgeklart . Erledigt ist die Angelegeyh ? «t
mit der Darstellung der Denkschrift sicherlich nicht . Der

Reichstag wird diese Feststellungen einer sorgfältigen
Prüfung unterziehen und Auskunft über zahlreiche sich auf -
drängende Fragen zu verlangen haben . Dabei wird festzu -
pellen sein , ob das Reich haftvflichtig gemacht werden kann

für ein folgenschweres gesetzwidriges Verfahren der Banken .

Die Hochschuhzöttner melden sich.
Eine denischnaiiona ' e Lnke ' pellation .

Am 31. Dezember 1929 läuft die Gültigkeit der sogenannten
kleinen Aolltarisoorlage vom 15. Juli 1923 ab . Die Reichstags¬
fraktion der Deutsch nationalen Voltspartei hat im

Reichstag eine Interpellation »ingebracht , die noch dem Stand « der
Vorarbeiten zum endgültigen Aalltaris fragt . Diese Interpellation
ist getragen von dem ffiebanken eines lückenlosen ts o ch s ch u tz -

i
olles , sie verlangt die völlige Abkehr von den Beschlüssen der
lenser Weltwirtschaftskonferenz und obendrein die Kündigung ein «?

Reihe von chandelsoerträgen .

Reinigung .
Disziplinarverfahren gegen einen Qhrer .

Dee Lehrer Lang « ln Ostswin « ließ sich , so führt « » einig «

Landtogsabgeordnet « in einer Kleinen Anfrage aus . am diessährtgen
Verfassungstags grob « Ungehörigieiten zuschulden kommen .
Beim Eintritt in die Klo sie ließ er den grünen Schmuck vom Pult

abreißen , dl « Tafel , an der die Kinder ein « schwarzrotgolden « Reichs -

sahne angemalt hätten , ließ er mit beschimpfenden Vemerlungen
über die . . Mostrichsahne ' umdrehe » und Kindern , deren Eltern im

Stahlhelm sind , versprach «r ein schönes Weihnachtsgeschenk . Da »

Staotsministerlum wurde gefragt was es angesichts der Schwer « der

ständigen . vergehen gegen den Lehrer Lang « zu tun gsdente .
Wi « der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der

preußisch « Kultusminister Dr . Decker angeordnet , doß gegen de »

Lehrer Lang « das förmlich « Disziplinaroersahren mit dem Ziel
der Dienstentlassung eingeleitet wird .

Begnadigung empfohlen . D« r Rechtsausschuß de » Preußischen
Landtags befaß . c stch mit eurer Reih « non Eingaben , wobei auch
der Mordfall Iäck « l behandelt wurv « . Das Schwurgericht in

Liegnitz hotte I9Z5 den Bäckermeister Ientsch aus Hamburg und
fein « Schwester , tne Ehefrau Jockel , wegen Mordes an dem Ehe -
mann Jockel bzw . Mittäterschaft zum Tod « verurtevt . g , mar
erwiesen , datz der erschossene Jockel ein Trinker war . dar seine Frau
sehr schlecht behandelt/ ! . Die Todesstrafe war im Gnadenwege zu
13 Jahren Zuchthau » umgewandelt worden . Den , Lond- agzauzschntz
Legt nunmehr em Gnadengesuch der Frau Jucket vor . Der
Ausschuß beschloß , dem Gesuch zu entsprechen und für die sofor «
tig « Freilassung der Frau Jockel einzutreten .

Zm preußischen Staatsrat begann die Beratung des neuen
chausbalts . Finanzm >n! ster Dr . ch ö p k e r - A fch o f f gab einen
lieber blick über de » Stand der preußischen Finanzen .

Der ch - mdekspolilische Ausschuß de » Kelch , lag ? setzte die Be¬
ratung über «in Zusatzabkommen zu dem chandels - ' und Schiftahrts -
oertrag zwischen dem Deutschen Reich und dem Jugoslawischen
Königreich sock . Beschlüsse wurde » zunächst nicht gefaßt .

Severins informiert sich.
Arbeiisaufuahme ohne Siöruugeu .

Loch » « , t Dezember . ( Eigenbericht )

Die BerhandlonAM . die Relchrianvem . ' vlsser Scvertng am

Vlevstaz uachmlllag in Est « , mli de » Partefeu führte , waren oon

geringer Dauer . Reich elunmunlnificr Severlng informierte sich bei

de » Gewakschaflen über dl « allgemeines psychologischen Aurwir -

kovgen der Aufhebung der Aussperrung und stellte Erhebung « » und

Rachprüiuvgrn über die materiellen Frage » in Aussicht . Se &xim

gab im Verlaus der Besprechungen v. a. der Erwartung Aurdruck .

daß Maßregeluugea von Arbeiter , und Selrledrräte » unter

alle » Umstände ! , unterbleibew Elve entsprechende Verfügung
stellte er in Aussicht . Die ArbeUeausuahm « hat sich ohne Stö -

roog vollzogen .

Die Llnierstützung der Ausgesperrten .
Di « SlusvetiHmtgea der Kommunen .

Essen . 4 Dezember .

In der Frage der Unterstützung für die Ausge¬
sperrten in der Gruppe Rordwest bis zu der Zeit , in der die

ersteLohnzahlung wieder einsctzt , hat die Reichsoerficherunge -
anstoll folgende Entscheidung getrosscn : .

Da naturgemäß die Aushebung der Aussperrung durch den

Arbeueeberoerband Rordwest zunächst nur die Wtederclnstellung
eines Teils der Belegschaften bedeuten kam » , ist es unausbleiblich .

daß «in großer Teil der Ausgesperrten erst » ach Ablauf ein «

gewisse » Zeit die Arbeit wieder ausnehms » kann . Diese Arbeit

nehmer werden , sowest sie mindestens sieben Tag « ausgesperrt woren
>n die Arbkitslosenversicheruvg ausgenommen . Für die

Arbeit « , die wemger als siebe » Tage ausgesperrt waren , tritt die

Aufnahm « in die Arbestrlosenoersich - rung am siebenten Tage ihrer

Zlrbeitelnstgkeli automatisch ein .

Einzelne Werk « , wie die Firma S r u p p - Essen . Habs » beschlossen
bis zur ersten Lohnzahlung den wiederelngestellien Arbestern Er -

leichterungea zu schaffen durch Zahlung von LohnoorschüsieN

Stundung der Mieten sür Werkswohnungen sowie Stundunz

sonstiger Abzüge .
In allen rheinlsch - westsälilchen Gemeinden des Aussperrung ? -

gebiet - sind durch die lausenden Unterstützungen Riesenöeträge per -

ausgab » worden . So hat z. B. die Stadt Mülheim - Ruhr mit

13399 Unterstützten bisher SÖOOOO M. zu zahlen . Au diesem Detraj
treten beträchtliche Aufwendungen für Sachleistungen . Die

Steueroussäile werden für diese Stadt auf etwa 410 » A.

wöchentlich geschätzt . Di « Stadt Duisburg hat im November en

durchschnitklich über 20 000 Unterstützte soft eine Million Mark aus -

gegeben . Bochum leistete infolge der Auesperning etwa 100 Oflfl

Mark Barunterstützung . Sehr viel stärker wurden die ohnehin nicht

günstigen Etats der Industrielandtrelse durch die Unterftützungc «
betastet . Der Kreis Hattingen z. B. mußre wöchentlich allein 81 ÖÄ
Mark auszahlen .

Ein Wahlkuriosum aus Lippe .
Vo' ckseatfcheid über Älllievkönmg .

Es hat in Deutschland bisher an mutigen Leute » geiehlZ . die die

Berfassungsbestimmungen über den Volksentscheid auszunutzen
ttwßien . Der Versuch der Komnwnistcn . eine » Dolkswüjchest » in
der Pcu�zerkreuz erfrage herbeizuführen , ist lläglich gescheitert . Gleich -

zeitig aber gelang es , wenn auch nickt das deutsche Volk , so dockz
da » des Zwergstaates Lipp « - 2etmold aus die Berne zu
bringen : Am vergangenen Sonntag war ganz Lipp «. Detmold mit

sämtlichen 100 000 Wahlberechtigten vor die Frage gestellt , ob dos

souverän « Boll — die Dullenkörung beseitigt wissen
wolle . Ein Volksbegehren , das von gewissen bäuerlichen Kreisen

angekurbelt worden «aar . hatte die erforderlich » Zahl oon Unter -

schritten gesunden . Der Landtag lehnte aber den eingebrachten
Gesetzentwurs ab . beschloß aber gewiss « Milderungen der bisher in

Lippe fahr hohen Strasbestumnungen bei Verstößen gegen das Tier -

Haltungsgesetz . So wurde denn der ganze amtliche Wahlapparot in

Bewegung gesetzt , um die Meinung der llpplschen Bevölkerung zu
erfoifchen : Sind Genreindebulle » nötig oder sind sie nicht nötig ?
Der Volksentscheid ist gescheitert ' , es haben sich nicht 50 000 Wähler
an der Abstimmung beteiligt . Insbesondere die Städter teteressierte »
stch gar nicht für dies « Frage . De » Kleinbauern , für die die Sache

bedeutungsvoll genug ist . hat leider niemand rechtzeitig beibringen
können , daß sie mit untauglichen Mitteln arbeiten . Di « B putschen
Dauern sind um , einig « sür Agstationezwecke gezahlt « Gelder ärmer ,

Deutschland a &ft ist Vitt öin ' Wahikuetosian reicher . ■

Hochverrai .
KoalMeaSanträge lm Strafrschillaooschub onqeaomwen .

Der Strafgesetzauischuß setzt « heute die Beratung des Hoch «

verratsparograhen sart .

Abg . Alexander vertrat de » Standunkt , daß durch keine

Formulierung des Gesetzes , möge sie auch noch so gut sein , an der

Rechtsprechung des Reichsgerichts etwas geändert werde , da jede »

vorgehen gegen die Kommunisten sür gerechtfertigt erklärt wurde .

Abg . Landsberg ( Soz . ) übt « an der Rechtsprechung de «

Reichegericht » in politischen Prozessen scharse Kritik . Wenn schon
ein dem Zentrum angehörender Reichssustizmlnistor erklärt Hab «, daß
er noch der Art . wie dl « deutschen Gerichte die Ehre republikanischer

Minister schützten , ablehnen müsse , wieder einen Strasantrag zu
stellen , dann sei klar , wie weit e « mit der Rechtsprechung gekommen
sei . Dieser Mlnister , Herr Marx . Hab « lieber aus Bestrafung seiner

Beleidiger verzichtet , als sich dem Würselspul eines Gerichtsurteils

auszusetzen . Gewiß sc! beim Reichsgericht et « gewisse juristisch »

Intelligenz Vorhand « » . Wen » trotzdem viele Urteile im Widerspruch
standen mir Gesetz und Vernunft , so löge das nicht im böse » Wille »
der Richter , sondern au der A u » l « >« der Mitglieder das Reichs¬
gerichts und auch daran , daß das Reichsgericht in Leipzig sitze, wo
ein Gedankenaustausch zwischen den Vertretern der verschiedenen
Richtung « » viel schwerer möglich sei als van Verl ! » aus . Die Er -

fahrungen , die man mit der Rechtsprechung gemacht habe , zwinge »
zu besonderer Vorsicht der Formukierunzen der Paragraphen . Bon
einer strafbaren Handlung des Hochverrat » dürf « noch nicht die Rede

sein , wenn es sich nur um theoretische Ausführungen und nicht um
«inen bestimmten Pinn handle . Solange ei » solcher kon¬
krete » Plan nicht bestehe , darf Bestrafung wegen
Hochverrat » nicht eintreten .

Minister Koch stimmt « diesen Erklärungen zu . Der heutige
Zustand , daß wegen Vorbereitung zum Hochverot auch dann bestraft
würde , wenn der Beschluß zum Hochoerrat noch nicht gefaßt soi , dürfe
nicht fortdauern . Die Einengung der Praxis des Hochnerrots sei
dringend notwendig . E » müsse ein Zustand eintreten , daß dann ,
wenn der Staat mit dem Hochverratsporagraphen eingreife , jeder -
mann stch darüber klar sei , daß es stch nmeineern st « Gefahr
sür die Sicherheit der Republik gehandalt Hab «.

Abg . H e r g t ( Dnat . ) erklärt , dl « durch den Kompromißantrag
vorgeschlagen « Einengung des Hochoerratsbegriffs gehe zu weit . Der

Schutz der Htaatsautorität erfordere , daß es bei der bisherigen
Rechtsprechung bleib «.

Abg . R o s e n f e l d fSoz . ) hob hervor , daß dl « saziaGem » '
krotsscks Fraktion den Wunsch Hab «, dlerelnseelilchePropa -
ganda strafkos zn lassen und einen scharfen Unterschied
zwischen Theorie und Plan zu machen . Dieser Wunsch komme in
dem Kompromißantrag deutlich zum Ausdruck . Bai richtiger Aus -

kegung könne noch Annahme des Lompromißantvags nicht mehr
schon die Gesinnung und die Propagierung einer bestimmten Ge -

sinnung bestraft werden . Da » Werben sür «in « Ueberzeugung werde
danach straflos fein . Der Aufruf auf die Barritaden würde nur
dann als vordere stendi : Hoehoert - itchondlung dcstrast werden können ,
wenn zur Zait de » Aufrufs schon Barrikaden « taut seien . Der

Komptoinißontrag schließe aus , daß etwa , wi « schon geschehen , ein
Zitat von Karl Marx über tne Notwendigkeit der Diktatur des
Proletariats als eine » Uebergang » von der kaptlalkstische » zur sozia -
üsttscheu Gesellschaftsordnung als ausreichend « Begründung für die

Vorbereitung eines Hochoerrats angesehen werden . Auch der bloß «

Bortrog revolutionärer Gedichte bei Feiern oder die Zitierung « ne «

Ausspruchs von Goethe tövnte nach dem Kompromißantrag niemals

zur Verurteilung wegen Vorbereitung des Hochserracs führen , eben -

so wen . g , wie auch schon geschehen , sei die Berichterstattung über de »

Inhalt eines reoalulwnären Film » . Leid « seien in der Aussprach «
über dies « Auslegung des Kompromißantrages Meinung « verschieden «
heite » aufgetaucht . Deshalb erkläre er . Redner , für die fazialdemo -
kratlsche Fraktion : Angesichts der Meinungsverschiedenheiten übet

da », was der Kompromißantrag wolle , ist es notwendig , « in «

klar « Formulierung bis zur zweite » Ausschuß -

lesung zu finde » . Rur unter ausdrücklichem Borde -

halt ihrer Stellungnahme in der zweite » Lesung wird die sozial -
demokratische Fraktion in der ersten Lesung dem vorliegenden Korn

promlßantrag zustimmen .
Bei den dann folgende « Llbftimmunge » wurden tne komnvr -

nistischcn Anträge gegen di « Stimmen der Kommunisten abgelehnt .
Die deutschnationokon Abschwächungsavträze wurden gegen d' t
Stimmen de ? veutschnattonalen und Kommunifteo abgelehnt .

Schsießlich wurden die gesamten Borschläge der an der Regie -

nmg beteiligten Parteien gegen die Stimmen der Deutschnationale »
und Kommunisten angenommen .

Giraffer drohi .
die Hiniermäaovr 9oa Mrchhaw ? �

Kassel , i . Dezember . ( Eigenbericht . )

Di « Gaukeitung der nationalsoziotistisch «» Arbeiterpartei vc *

Hessen - Rafiou - Narb verösientsichi zur Kirchheiner Angelegenheit in

hier . Kasseler Poff eine lange Erklärung , in der die Jnspektirms -

reife Gregor Strasser « nach Kassel . Kirchhain und Marburg , dü

Auslösung einer Ortsgruppe der natwnals ojialistischen Arbeiterpartei
und die weiter « Zlvion des Abgeordneten . Hitler nicht bestritt «»
werden . Luch der Itchalt der Telephongespräche Dtrasiers mit

Mütchen , vom „Kasseler Bolksblatt " wortgetreu oeröffentlicht . wi « �

nicht abgeleugnet .
Es mird aber in der Erklärung betont , daß der Lank , rot b�

Kreises Kirchhain . Herr vov Gilsa und der Regierung s -

Präsident in Kassel dem Abgeordneten Strasse ? gegenüber be¬

stätigt hätten , daß di « nalionalfoziallstisch « deutsch « Arbeiter -

partoi mit den von der Linkspresse verbreiteten Meldungen ii>

keinerlei Ausmnmechang gebracht werben können , vlefc ? « -

hauptung der Gauleituog tfi . wie der Regierungspräsident i »

Kassel «wklärl . völlig frei « rsunden .
Weiter heißt es in der notionalfoziallsiijchen Erkiävmg , daß d>�

nollonalsozlallstische deutsche Arbetterpartet tsinerler Beziehung «»
zur Reichswehr oder ihren Kommandostellen unterhalte , wck
«nird behauptet , die Nattonalfo . zialist «. n lohn « , es ab , �nilctä

rlsche Uebu ng « n ihrer Mitglieder zu vera »

stalten " .
Zu diese » Bertusch ' tngsvarsuchrn schreibt das . Lössel «? Bolkt '

blatt : „ sPorum hat Herr G rigor Strosssr bei seiner Inspektion� '
reis « in ' Kassel folgend « Drohung on mehreren Stellen aus ? «-
stoßen : „ Wenn die Narionals az ialisüm nicht in Ruh » gelassen aef
den . dann sind wir gezwungen , d?« Hintermänner der Kirch -
hainsr Borgänge zn nennen . " <! ! ) Wir müssen noch einmal d«»
Herrn ReichsWehrminister fragen : Was wird das Wehrministerw » '
tun . um den Drohungen des Herrn Gregor Strcsser auf den ©rin "

zu gehenl
Die Kirchhalner Angelegecheit ist nicht nur Sache dieses per

hältnismäßiz kleinen Landkreise ». Festgestellt wurde , daß Führet '
bejprechungen ( natürlich mit den von Herrn Strafler gemeint « �
Hintermännern ! ) und militärische Hebungen auch im Kxeisl
Ziegenhain in Treysa , Im Kreis « H o m' b « r g uitd
Thüringen stattgefundon haben . /

Es wirb notwendig fein , durch energische Untersuchung fr '
Hintermänner ( mit denen Her ? Straffer ja droht ) zu suche"
und zur Verantwortung zu ziehen . "

Giaaisrat als Königersah .
Siaa/spoliitsche Aolgs der Krankheit «Seorgtz V .

Caehon . L Dezember . ( lSigrnberichi )
Der Min sterpräsident teilt « am Diensteg im Unterhaus wst-

daß König Georg V. persönlich « i » Dekret unterzeichnet has-
wonach die Funktionen der Krone aus U« Dauer der Erkrankung d�t
König » aus «inen Staatsrat übergehen , der aus der König ? » '
dem Prinzen von Wales , dem Herzog von ?) ork ( zweiter Sohn b**

Königs ) , dem Erzdischof von Eunterdury , dem Lordkanzler und dei »

Min ' sterpräsidenien Bcildwiit zusammengesetzt ,ft .
Ein am späten Nachmittag eusoegebene « Bulletin über del

Zustand des Königs ist von nicht wetssger als fünf Aerztl »
unterzeichnet und sprach von einer leichten Besserung i >»

Allgemeinbefinden des Königs .
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Licht AmmoM - , sondern GaseMlosion .
Cin Anßeklagter zu 9 Msnaisn Gefängnis verurieili .

D- is SchSffcsK ' richt verurteilte gestern den GtosanHaU * .
JtMfet Gest « wegen fahrlässiger Tötung im Zufamnien .
hang mit fahrlässiger Särperverlrtzuug , begangen in der Der -

lehnng seiner vcrufsofUchten zu neun Ätonatc « SesZugni »
« nd zur Tragung der Scsten . ssmi « der notwendige » Slns -
lagen der ZtebentlSger . Die INItangeflagten , Werkmeister
I i l a k . und Gasonstoitsarbeiker K o r z n e r . worden auf
Kasten der Staotekofle freigesprochen . SlaateanwaltschastArat
Dr . Seiler halte die Verurteilung sämtlicher Angeklagten b«.
antragt , und zwar gegen vilct drei Monate , argen Geste
neun Monate und gegen Surzner sechs Monate Gefängnis .

Die Gutachten über die Ursache der iZxplosion .
?iach der Mittagspaus « wurden die Gutachten erstattet . An

*sß «r Stell « äußerte sich Ooerregicrungsrat Dr . Ritter von der

jlhemisch . Phnsjkonstfwit Reichsonstalt . der im
« nrversahren umfangreiche Untersuchungen und Experimente ver -
omtiÄet Hot. Um ein Urteil über die Ursache der Erplosion zu
tollen , müsse man zunächst die Wirtuno der Erploston m Betracht
�' ehen . Di « Explosion bat ein « freistehende Wand mit
Sroßer Gewalt herausgedrückt , und Zimmer -
ofacn durchbrochen , mehrer « Teile des Gebäudes sind ein -
»«stürzt . Der unterkellerte mit eisernen Trägern versehene Loden
» wrd « in die chob « geschleudert . Dieser lRmtm des Kellers war mit
* £ f l v s s v « m Stoff gefüllt und die Räume explodiertsn nach -
♦snander . das geschah in einer tausendstel Sekunde von
? » u m zu Raum . Der Raununhalt de » Keller » betrögt
« wO Kubikmeter . Um ein « Explosion durch Ammoniak zu erklären .
wurden ganz andere Mengen Ammoniak notwendig gewesen sein ,

in ttuhl <znlage überhaupt vorhanden waren . Man muß auch
derucksichtigen. daß nach der Explosion große Mengen Ammoniak
nc- ch ausgeströmt sind , da der Geruch überall oerbreitet war . Ab -
�llig ist auch bie Annahme , daß durch eine primäre Ammoniak -
»tplosion «in « nachfolgende Gasexplosion verursacht worden wäre .

derartig « Explosion hätte nicht unbemerkt im chairse vorüber -
»« orn können . Für ein « Ammoniakexplosion war «ine Konzentration
van 20 Proz . Ammoniak in der Lust nötig . Der Geruch davon wäre
" n ganzen Hause bemerkt worden . Aus allen diesen Gründen ist
' a? Ammoniakexplosion nicht anzunehmen . Die Flamme , die
• ' ul dem Keller herausbrannt « , ist typisch für eine Gas »
' kplosion . Für den Sachverständigen ist es kein Zweifel , daß

neue Leitung gebrannt hat . Sicher ist , daß in der neuen Leitung
«' N gefüllter Waflertopf vorhanden war . Es ist bewiesen , daß dieser
' - ojperrtopt soft bis zur Grenz « durch einen Gasdruck von 118 Milli -
Htter belastet war . Dann bietet aber der Topf kein « Sicherheit

Der Dasiertopf kann dann durchschlagen werden . Der er -

fw » < Gasdruck in der fraglichen Nacht Hot von 11 . 55 Uhr bis
V ' 15 Uhr angedauert . Der Tops war durchbrochen , und

»jJw n ä«! ' » Minuten wurde er unter dem erhöhten Gasdruck vom
eLafser vollkommen freigelegt , so daß da » Gas freien Durchgang

Aus allen diesen Gründen ergibt sich der Beweis , daß «ine

j ? . a »«; pl »sion und nicht « in « Ammoniakexplo -
' ! » a « ingetmen ist . Lei d- eser umfassenden Explosion tomint auch
� cht i « Frag «, daß einer der beiden Heizsten ausgegangen rst . und
ichß da » avsstiSmend « Ha » sich entzündet hat .

, Der Sachverständig « der Verteidigung . Brof . Hoffmann .
sprach sich siix bie Möglichkeit einer Ammoniak «
Hplvsion aus .

Die ltrteilsbegrünbvng .
Da » Gericht kam sodann zu der « ingange mitgeteilten Verur -

« wung ein «» der drei Angeklagten . In der U r t « i l sb « g r ü n -

düng führte Amtsgerichtsrat Wartcnberger aus , daß das Gericht
- ur Erwiesen angesehen habe , daß kein « Ammoniakexplo -
f ' s « die Ursache de » Unglück » gewesen sei . da » den Tod von
17 Menschen und die Körperverleßung mehrerer Personen zur Folge
schabt habe . Infolge de » höhenen Gasdruckes ist der sog . Ab -

1p « rrungstopf durchgeschlagen , so daß das Gas
tr « i,n Durchgang hoste und in « Kellerröum « g « Mt hat .
Der Angeklagte Gest « bat seine »enstspftichien verletzt , «eil er

aus Vergeßlichkeit das Abschluß stück nicht auf -
gesetzt hatte , was er ober nach seinen Erfahrungen und Dienst -
vorschnsten unter allen Umständen tun mußt « . Bezüglich des An -
geklagten Dilak mußt « dos Gericht . zu einer Freisprechung kommen ,
weil die Hauptverhandlung erwiesen hat . daß er feinen Insirut -
tionen gemäß gehandelt hat Er hat den Wajsertspf in feiner
Gegenwart füllen lassen . Der Angeklagte Kurzner hat zwar Polizei -
widrig die Garösen in Betrieb gegeben . Das war aber nicht kausal
mit dem Explosioitsunglück . Pslschtwidrig würde e» mir gewesen
lein . i » enn durch fein polizeiwidriges Verholten das Explosions -
Unglück verursacht worden wäre . Di « Explosion wäre aber ebenso
entstanden , wenn zufällig jemand , ohne daß «in O' en brannte , mit
einer Lotern « in den Kellerraum gekommen wäre . Bei der Straf -
zumessung für Gesk « bat das Gericht berücksichtigt , daß er
bisher unbescholten ist und daß «r von den Gas -
werken nicht pflichtgemäß darauf aufmerksam
gemacht worden war . de. h der Abspermngstops bei erhöhtem Gas¬
druck keine ausreichende Sicherung war . Erschwerend kam in De -
tracht , daß «r durch scin pflichtwidrig « Verhalten 17 Menschenleben
auf dem Gervisien hat . Deshalb konnte auch von einer geringeren
Straf « keine Rede fein . Da » Gericht hat ober die voll -
streckur . g der Freiheitsstrafe mit dreijähriger
Bewährungsfrist auegesetzt Der vollständig « Erlaß der
Siros « wird von der weiteren guten Führung des Aisgeklogten
abhängen .

Villeueinbrüche bei Verlmer Künstlern .
Zehn Landhäuser geplündert .

Durch eine Einbrecherbarch « sind in den letzten Tagen die
Villen bekannter Berliner Künstler in Wandlitz
ausgeplündert worden . An dem idyllisch gelegenen Rahmerse «
befinden sich die Londhämer einer Anzahl Bertiner Schauspieler ,
darunter Eugen Klopfer » , Fritz Kamper » usw . In der
Nacht zum Monwg hat «in « Diebeedimd « — offenbar handelt es
sich um schwer « Jungen au » Berlin — in der dortigen Künstler -
kolome zehn Landhäuser , da runter auch das de » Schuhwaren -
fadrlkonlen S. Reiß , erbrochen und beraubt . Besonder » hatten es
die Dieb « auf die Weinkeller , sowie auf Silber lachen und
wertvolle Kleidungsstück « abgesehen . Am Tag « vorher
hatte eine Dam « beobachtet , daß zwei verdachtig aussehend « Männer ,
die sich in der Mllenkolonte umhergetrieben hatten , den Dersuch
machten , in dos Grundstück des Schauspielers Eugen . Klöpser ernzu -
dringen . Durch die Beobachterin wurden die beiden jedoch in ihrem
Borhaben gestört . Da man an den Totorten jedoch überall Fuß -
spuren und Fingerabdruck « gesunden hat , ist zu erwarten ,
daß die Täter , von denen ein « genau « Personalbeschreibung vorliegt ,
ermittelt werden können . Di « Berliner Kriminoipolize » versolot
bereit » «in « ganz bestimmt « Spur , zumal «» sich um Leute handelt ,
die mit deb Oertlichteit genau oertraut gewesen sein müssen .

Zwei Toie im Siraßenverkehr .
In der Bsrnholmer Straß » i « Norden Berlin «

« eignet « sich «stern abend ein schwerer Straßenunfall .
Di « löjährig « Irmgard Wedetl au » d « r Bornhoüner Straß « 21
wollt « in der Röhe der «lterlichei
Straßenbahn überschreiten , lim d
da » Mädchen da » Schutzgiiter , i � .
Straßenbahnwagen der Lmie 8 E heran und das Mädchen « urd «

überfahren . Der Unglücklichen wurde der recht « Fuß ab «

gefahren , außerdem hatte sie so schwere inner « Berietzungen
erlitten , daß der Tod aus der Stell « «intrat — Ein weiterer

schwerer Straßenunsoll mit tödlichem Ausgang
trug sich gegen 19 Uhr auf der Kreuzung Neue König st raß «
und Alexandcrvlatz zu . Dort wurde beim Ueberfchreiten des Fahr -
dämme - der Kaufmonn Bernhard Lisch aus der Liebigstraß « 10
von einem Autobus der Linie 12 überfahren . Di « alarmiert «

Feuerwehr konnte den verunglückten nur noch als Leiche bergen .

Spezialrichier für Verkehrsunfälle .
Kür Kraftwagen uaS Triebwagen ausgebildet .

Am 1. Januar wird beim Amtsgericht Bertin - Mitt « eine beson -
der « Zioilabteilung eingerichtet die sich lediglich mit der E n t s ch e i -
dnng üb er Verkehrsunfälle zu befassen haben und unter
Leitung eine » Lmtsgcrichtsrats stehen wird , der die nötig « befon -
der « Borbildung sür diese » Gebiet besitzt , nämlich da - Führer -
examen sür elektrische Triebwagen abgelegt Hai und im Besitz
eines Führerscheins für Kraftwagen ist . Durch diese
Neuregelung wird eine einheitliche Rechtszrechung bei Berkehrsun -
fällen gewäyrleistet , wo » um so wichtiger ist, als istzt nach der Der -
einheiilichung des Berliner Verlchrs auch die Institute einheitlich
vor Gericht vertreten werden . �Allerdings Hot sich das Amtsgericht
bekanntlich nur mit kleineren Sachen , nämlich mit Objekten bis zu
500 M. , zu befassen , während Verkehrsunfälle , in denen größerer
Schaden verursacht worden ist , an die Landgerichte gehen , wo be -
sondere Zivilkammern für diese Streitsachen schon seit längerer Zeit
bestehen . Ferner wird erwogen , ob nicht auch eine besondere
Strosabtrilung für diese Angelegenheiten beim Amtsgericht Berii « .
Mitte eingerichtet werden soll .

Die Werkspionage in Ludwigshasen .
„ Machen Sie sich an Akademiker heran ! "

tudwigshosen , 4. Dezember .
Bor dem erweiterten Schöffengericht Ludwigshafen begann am

heutigen Dienstag vormittag der Prozeß der bekannten Werkspionage
in der I . G. Forbenindustrie , Werk Ludwigshasen . Die Ausdeckung
hat seinerzeit in der gesamten deutschen Presse großes Aufsehen er -

regt , um so mehr als man hörte , daß eine französische In -

dustriespionogeorganisation bestand .
Di « Angeklagten sind Arbeiter in dem Werk

Oppau der I . G. Forben gewesen . E Handell sich um den La -
boratoriumsarbeiter Fritz Hellmonn in Ludwigshafen , den
Monteur Franz Josef Schwarzwälder in Mannheim ,
den Loboratoriumsarbeiter Richard Müller in Ludwigshasen und den
Laboratoriumsarbeiter Michael Mogin in Schifferstadt , die
alle wegen unlauteren Wettbewerbs unter Anklage stehen . Die An¬

geklagten Hellmann und Schwarzwälder hatten in Ludwige «
Hasen als Arbeiter der I . G. Farbenindustr ! « A. - G. in Ludwige -
Hofen , Wert Oppau , geheimzuhaltende Versuche samt
den dazu gehörigen Apparaturen , die ihnen vermöge ihres Arbeit »-

Verhältnisses in der Fabrik oder durch Ausforschung von Mitange -
stellten bekannt geworden waren , in Ludwigshasen einem gewissen
Nordsee , dem Vertrauensmann einer französischen Industrie -
fpionageorganisation , sowie dem diesen unterstützenden ( und in - '

zwischen versetzten ) Inspektor der Sureiä Many , Stoessel , in

mündlichen und schriftlichen Berichten verraten .
Der zuerst vernommene Angeklagte Hellmann stellte nicht

in Abrede . Material der I . G. Forbenindustri « an die Franzosen

bzw . Sdretä ausgeliefert zu haben , will ober nicht gewußt haben .
daß es sich um Betriebsgeheimnisse handele . Als bei dem ersten

Besuch Hellmamrs in der Wohnung de » Sürete . Beamten Stoeff «.
wo der Angeklagt « für den Spionagedienst gewonnen wurde , auf da «

Ansinnen Stoefsels . ihm auch su » Namen von Akademikern onzv -
geben , gezweifelt habe , daß sich Akademiker zur Spionage hergäben .
habe Stoeffel unter Lachen gesagt : „ Sie sind ein großes Kind -

Machen Sie sich an Akademiker heran , die viel

trinkenundvielGeldfürWeiberbrauchen . Das sind
meine Leute . *"

Billige Ilschlage . Große Heringsfänge werden gemeldet , und
es kommen deshalb vom Donnerstag und folgende Tag « zum Ber -
kauf : frische grün « Hering « pro Pfund 25 bi » SO Pf . , je nach
Größe . Ebenso werben große Fang « in Ostseedorsch gemeldet .
die pro Pfund von SO Pf . an zum Verkauf gelangen . Die Verkaufs .
stellen sind durch Plakate kenntlich gemacht .

Sprechchor für proletarische Feierstunden . UebungssUnch « am

Donnerstag , dem 6. Dezeinber , abends Vi 8 Uhr , im Gefangsaal
der Sophienschui «, Weimneisterstraß « 16/17 .

« Soldat Surren .
�Xoman von Teorg oon der *23 ring «

Copyright 1K7 by J. M. Speeth Verlag . Berlin .

. . Das sagt er . Engelchen ?" '
"

„ Er wollte bloß ein neues Kochgeschirr haben , sagt er ,

wenn ich recht verstehe — aber auch das verstoßt gegen d: e

Schulordnung, " erklärt der Primaner . �
« Das machen wir darauf , Engelchen . .
„ In diesem Falle pflege ich immer eine » trafarbert zu

applizieren . " rülpst das Enyelchen . �
„ Tanz recht , denn es gibt keine Rose ohne Dornen und

ohne Dust . Älso. Klees und Teigenkunstler . schreiben Sie

Mir funfzigmal zu morgen den Satz auf : Wenn ich wie

Leiter . Cngelchsn ? " „ .
ein neues Kochgeschirr . " rSi Engelke . . . .

„ Mit dem Leutnant sängt es immer an — also schreiben

Cie . Klees : Wenn ich mit dem Herrn Leutnant sprechen will .

wuß ich «rst meinen Feldwebel frogen . — So schreiben Sie ,

und snnfzlgmoi , bis morgen . Verstanden .

„ Zu B- fekl . Herr Feldwebel . "
„ Dollen sie einen Schluck zur Stärkung , l eber Klees ?

„ Ich bin Zlnu - ilkobollter . Herr Feldwebel , entgegnet
£>er ! «in mit wutzitternder Stimme .

„ Dos ist er . Engelchen ? "
„ Er, " stottert d - r Primaner . . . — - r nimmt nichts zu

sich. Herr Plotboom . total nichts . "
„ Was nicht . EngelöHen ? "
Doch nun oerwirrt sich der Tedankengang des anderen .

sagt rundweg : „ Er hat sich die Beins gebrochen .
Darauf « ine allgemeine Ratlosigkeil emtritt . Tierlem

sich entlassen fühlt und geht . Tanz - erschlagen kehrt er zur

Scheune zurück und setzt sich still aus einen Dretter >tapel . Daß
alg üehre ? eüie Strofcirb�tt bekommen yat , Vernich . et lyn .

Endlich nimmi « r Briefpapier und und beqinnt in

schöner Schrift leinen Satz zu schreiben . Die Sonne saul . tme

« in roter Pfirsich in einen Wolkentorb .
*

Eisen legt seine Ztehharmanika in Lurtjebams HSnIk . neb .

" om Kartoffelfeuer auf und klickt über Klees ' Schulter , om

Augenblick ist ihm die Lage Nor .

„ Du hast ein « Strafarbeit auf . Tierlein ? — Hort mal .

lierlein hat wegen Zutschky eine Strafarbeit auf . " Er er -
klärt ss uns näher , « r weiß bereits Bescheid .

„ Das wäre des Teufels ! " rufen einige .
„ Dä — nn da , Tierlein - Tierlein war zu schlau . " höhnt

eine Stimme , von der Harmonika begleitet
Klees blickt ratlos auf Albertng . welcher sagt : „ Ich würde

es nicht machen . Wenigstens wurde ich zur Schreibstube
gehen und mir Kerze , Papier und Bleistift liefern lassen . Es

ist ja gleich dunkel , und Kerzen sind in der ganzen Kam -

panie keine da . Auch der Mond streikt heut « nacht . "
Klees erscheint das . wohl zu kühn , die anderen aber er -

muntern ihn dazu mit . Los ! und „ Du kennst doch den

Alten ! " Klees verrät nicht , was er tun wird , er kaut auf
feinem Bleistift und blickt traurig in den Adendhimmet Der

Triumph dieses Tages ist für ihn dahin . Alle wenden sich
wieder dem Feuer zu , essen beiß « Kartoffeln und rauchen .
Dann sagt Eisen nach einem Besinnen : „ Das ist ja Quatsch
mit dem Satz . Das hat er ja gar nicht nötig . Als alter

Soldat sage ich ihm : Er braucht gar nicht den Alten zu
fragen , wenn er mit Brause sprechen will . "

„ Wieso nicht ? Sieht ooch im Exerzierreglement ! "
„ Wieso nicht ? Weil jetzt eben Krieg ist , du lausiger

Rekrut ! "
Der alte Soldat fühlt sich groß , alle horchen auf sein «

Worte , er dehnt sie und stottert nicht : „ Das müßte ja der

helle Blödsinn fein , wenn man da erst den Feldwebel fragen
müßte , der zehn Kilometer hinten in feiner Schreibstube sitzt ,
ob man mit dem Leutnant sprechen darf , der neben einem

im Granatlöch liegt ! Leuchtet Ihnen das «in , mein Herr ? "
„ Eisen hat recht " „ So sicher wie was " — wird ge¬

rufen .
Meyer näselt : „ Aber Befehl ist Befehl , vergessen Sie das

nicht . Eisenbolz . "
Niemond beachtet den Offiziersaspiranten , außer Klee « ,

der sich trotz der wachsenden Dunkelheit von neuem an seine
Arbeit macht .

Eilen knurrt : „ Und da sitzt er nun und schreibt wahr -

hastig seinen Senf aufs eigene teure Briefpapier , and noch
dazu in lateinischer Schrift . Ja , lebt man denn hier unter

Kindern ? Oder lebt man unter Soldaten ? — Das ist doch
um junge Hunde — "

. . Befehl ist Befehl, " hört man noch ein -

mal die Stimme des Meyer , „ wie sollte sonst der Krieg ge -

führt werden können ! Da kann es keine Spezialfälle geben . "
„ Rehmen Sie Rizinus , Sie Zollbock ! " flucht Eisen .

„ Je gelehrter — je verkehrter, " sagt jemand .
„ Man muß den Brüdern mal endlich in die Fresse

lachen . " prahlt ein anderer mit Bezug auf die Unteroffiziere .
Man ist verstimmt , einige entschließen sich, in die Schemrt
zu gehen und sich hinzuhauen .

Dann tauchen aus der Dunkelheit zwei Gestalten auf .
die sich dem Feuer nähern . Das Gespräch verstummt , denn

es sind die Feldwebel Bloiboom und Engelk «. Sie bleibe »

stehen , und Bloiboom fragt mit Wohlwollen : „ Noch Ka »

toffeln gefunden ? "
„ Jawohl, " wird gemurmelt .
„ Na , wir gehen demnächst an die Front , da wird es mir

der Verpflegung besser werden . "

„ Da gibt ' s blaue Bohnen, " sagt ein Witzbold .
„ Und auch dann und wann einen Viertelliter Schnap «

— sogar Wein, " verkündet der Feldwebel mit einem etwa «

müden Kopfnicken . Er starrt ins Feuer . Dann fragt te :

„ Wo ist Klees ? "
Tierlein tritt ins Helle und meldet sich.
„ Was machen Sie denn Klees ? " fragt Bloiboom freunl »-

lich . Beim Schein des Feuers siebt man ihn lächeln , « tw «

abwesend und fast verlegen . Vielleicht hat ihm der Engelk «
gesagt , daß es mit dem Satz , den er Klees aufgegeben hat .

nicht stimmt , und so sind sie gekommen . Vielleicht auch hat

ihn sein gutes Herz hergetrieben .
„ Also die Strafarbeit machen Sie ? Aha ! "
„ Jawohl, " bestätigt Klees dienstlich und kalt . '

Bloiboom stutzt über dies kalte „ Jawohl " , er sagt un¬

sicher : „ Aber es ist schon etwas dunkel dazu , nicht wahr ? "
„ Jawohl . " Derselbe dienstliche Ton .

Bloiboom bietet alles auf , Klees zum Lachen zu reizen «
er sagt schalkhaft : „ Die schönen Sommernächte sind doch wohl

zu besseren Dingen da ? "

Die Umstehenden lachen übermäßig und bestätigen e«.

Klees bleibt bei seinem : „ Jawohl . "
Da sagt Bloiboom ganz bescheiden und fast bittend ' „ So

lassen Sie es nur sein . Sie brauchen die Arbeit nicht zu

machen — nicht wahr ? "

Albering stößt Tierlein in den Rücken , aber dieser
wiederholt wie ein Automat : „ Jawohl . "

Der Feldwebel wünscht gute Nacht , seufzt und geht mit

dem andern fori .
So endet Tierleins slöhiicher Tag .

( Fortsetzung folgt )



Sklaven des Morphiums .
Em praktischer Arzt und ein junger Mann festgenommen .

Dein Sonderdezernat der Kriminalpolizei war seit einiger Zeit
ein junger Man aufgefallen , der , offenliar gänzlich unter der Ein -

Wirkung von Rauschgiften stehend , in den verschiedensten Apotheken
, vorsprach und Rezepte auf Diacethylmorphi » in , K o -

k a i n und andere Betäubungsmittel vorlegte . Mehrmals schon
hatten Apotheker mißtrauisch die Rezepte , die auf ungewöhnliche
Dosen lauteten , betrachtet , doch schien jedesmal der Name des
Arztes für die Echtheit zu bürgen . Jetzt ist es gelungen , Klarheit
in diese Dinge zu bringen .

�
Der junge Mann , der erst 23 Jahre zählt , gehört einer guten

Familie an und betätigt sich hin und wieder literarisch . Als feine
" Angehörigen merkten , daß er dem Rauschgift verfallen mar , sorgten
sie für eine Entziehungskur , die auch crirculichen Erfolg
hatte . Kaum genesen , siel der junge Mann aber in die Hände
des praktischen Arztes Dr . L. in C h a r l o t t e n b u r g ,
der selb st Sklave des Morphiums ist . Obwohl dem
Arzt hie soeben überstandene Kur des jungen Mannes bekannt
war , leistete er dem 2&ied «rgeniiß der Kiste msosern Vorschub , als
er nach Wunsch Rezepte ausstellte . Seine Bedenkentosigkeit sprach
sich natürlich in den Kreisen der Morphiumsüchtigen herum und
b a l d strömten ihm von allen Stadtgegendcn
Patienten zu . Eine andere Praxis brauchte der Arzt nicht
mehr zu betreiben . Dr . L. ist durch den ständigen Gebrauch auch
der stärkste » Rmischmittel zu einem körperlichen und
geistige » W r a rf geworden . Als er von den Kriminalbeamten
gestern in seiner Wohnmrg festgenommen und nach dem Polizei -
präsibium gebracht wurde , um vernommen zu werden , schlief er
nn Morphiumrausch aus seinem Stuhle ein .

Dr . & wird zivar dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden ,
doch werden sich in erster Lim « wohl medizinische Sachverständige
imt ihm zu besäiäftigen haben .

Nas nervenstärkende Mittel .
Um sich von Okkultismus und Spiritismus zu erholen .

Die Erkrankung der Filmschauspieler »! Elga Brink -
Borcha ri >, ihres Schwagers Klemer und des Regisseurs
I a i o b y ist nunmehr durch die K r i m i » a li n s p e k t > o n Tier¬
garte n vollständig auigeklärt .

Kriminalkommissar von Ostrowski konnte den Regisienr Iakobii
am Dienstag im Sanatorium befragen , da das Befinden des
Patienten sich inzwischen gebessert hatte . Das verhängnisvolle Pulver
stammt , wie nun einwandfrei ieststeht , nicht von Dr . Müller oder

feinem Assistenten , sondern von einem Freunde Iakobyz , einem Buch -
Händler G. Dieser mochte den Weltkrieg als Sanitätssoldat mit
und taufte zwei derartige Pulver im Jahre 1916 von einem

Arzt in Brüssel als „ nervenstärkendes " Mittel . Von anderer Seile
wirst daraus hingewiesen , daß dieses „ nervenstärkende Mittel " ein

sogenanntes „ A p h r od i s i e k u m" . also ein die Gcschlechtssphäre
erregendes Mittel gewesen sein muß . Am vergangenen Freitag be-

sachte Iakoby den Freund und bat ihn , ihm eines der Pulver ob -

zulassen . Der Buchhändler gab nach längerem Zögern nach ,
ivarnte aber vor der " Anwendung , da sich schädliche
Folgen zeigen könnten . Am Abend wohnten di ? Filmkünstler
und Bekannte einer Veranstaltung bei , nach deren Schluß sie sich
trennten . Iakoby , Frau Brink und ihr Schwager suchten ein Lokal
am Wittenbergplotz aus . Uneingcdenk der Warnung des freundes
nahmen nun , wie bekannt , der Regisseur , Frau Brink und
ihr Schwager von dem Pulver und bald stellten sich üble Folgen
ein , die sie zwangen , das Krankenhaus aufzusuchen . Ein « Geiahr
besteht für keinen der Patienten mehr .

Auch der Magnetopath Müller ist ermittelt und eingehend ver -
naminen worden . Er ist als Lektor in der „Esotherifchen Stndien -
gcsellschast " in der Keithstraße 19 tätig , die von einem Direktor
Eugen G. vor 5 Jahren dort begründet morden ist . Diese Verein : -
gung , die äußerst elegant aufgemacht ist und in deren Empiangs -
zimmern man Malereien der neuesten Richtungen findet , befaßt sich
mit dem Stndinm des Okkultismus und Spiritismus .
Die Mitglieder der Gesellschaft setzen sich aus den Kreisen der Ber -
lincr Künstler und vornehmlich des Adels zusammen . Bor dem Ge -
bäude halten , namentlich in den Rachmittaasstundon , Dutzende der
elegantesten Autos , und in den . Hörsälen " gibt sich die Berliner
Gesellschaft ein Stelldichein . An die Stndiengeiellichoft ist auch eine
Gcheimloge angegliedert , und zwar die einzige in Deutschland
bestehende Okkultisteiilaq «, die sich „ Fratcrnitas Saturni . Orient ,
Berlin " nennt . In diese Loge werden hauptsächlich die Mitglieder
der Esotherifchen Studiengesellschaft aufgenommen , und zwar Leute ,
die bereits mehrers Kurse hinter sich haben und die von den Lek -
toren als . . Wiisende " bezeichnet werden . Diese Okkultistenloge gibt
«ine pompös aufgemachte Zeitschrist „ Saturn - Gr . osis " heraus , die
auch an Außenstehende versandt wird , sofern diese von den Brüstern
der Loge empfohlen werden .

Es hat demnach den Anschein , als ob sich die garwe Sache in
einer kleinen Groteske auflösen will . Irgendwer Hot die schlappen
Nerven wieder ein bißckien ansbcssern wollen und das Mittel offen -
bar nichk richtig genommen . Bei der Gelegenheit bekommt man
wieder einmal einen kleinen Einblick in die Berliner Gesellschaft .
Künstler und Adel interessieren sich für Okkultismus , Spiritismus
und Gchcimlogen .

Hygiene der feuchten Tage .
Erwärmung von außen und innen .

'
Es har lang . - gedauert , bis sie i » diesem Herbst ihren Einzug

hielten , die T a g e des Sturmes und der Nässe . Nun

gl ' - - sind sie da und wenn nicht alles uiigt , werden sie ihre Hcrr -

Tchast nicht so bald aus den Händen geben . Es fei denn , daß sie

durch einen noch Mächtigeren , den " Frost , gestürzt werden . Dem

Menschen bleibt nichts übrig , als sich mit den Tatsachen abzufinden
und sich so gut es eben geht , gegen ine Nüsse von oben und von
unten zu schützen .

Nichts ist in den nafieu Wtntermonatcn so wichtig als dichtes
Schuhzcuq . So lange einer in heilen Schuhen und sauberen
wollenen Elrüpipfen trocken « warme Füße hat , wird ihn cin Gefühl
der Behaglichkeit nicht verlassen . Man wird erwidern , das sei nun
in der Tat eine billige Weisl >eit . Zi ' gegeben . Trotzdem wird in -

folge von Gleichgültigkeit und auch Unwissenheit nirgends so viel

gesündigt als gegen diese Gesi - ndheitsregel Es kommt jetzt alles

darauf an , die mit Necht gefürchtetcn Ertältungs -
k rankheiten zu vermeiden , und das kann inan , wenn
man die Füße trocken und warm hält . Leute , die an Krankheiten
der Unterlcibsorgane , besonders auch der Niere , der Blase und des

Mogens leiden , dürfen in dieser Jahreszeit n i e ni a l s ohne
wollene Leibbinde gehen . Und den Oberkörper , besonders
die Lungen , muß man durch untergezogen « Netzhemden ,
Trikotjacken oder durch Lungen schütz er vor Schaden
bewahren . ,

Was denn noch ? werden jene rufen , die sich mit ihrer abge -
härtete » Haut dick tun . Danaus ist zu erwidern , daß jetzt in der
Tat der . allerungünstigste Augenblick ist , mit feiner Abhärtung zu
protzen . . Und die Neinen und großen Mädels , die noch mit Flor -

strumpfen herumrennen , verdienen sich lediglich den Donk jener
Herr « » ' Acrste , denen sie ans allen ärztlichen Kongressen Gelegenheit
zu wertvollen und tiefgründigen Betrachtungen Über die Ans -

dehn n ng der rhennr » tisch en Erkrankungen gebm .
In Wahrheit ist dos Verhalten der meisten Mädchen und vieler

Frauen ein Leichtsinn , der sich bitter rächt : Rheumatische , von fiirch -
lerlichsten Schmerzen begleitete Erkrankungen und schwere Erkran -

tungen der Fronenorgnn «.
Wer nun ober doch einmal von den : Unwetter übcrrannt wird ,

so daß er , wi « « s so schön heißt , bis drei Millimeter unter der Haut

naß ist ? Nun , da gibt es kein besseres Dorbcugungsmittel , als

sofort nach der Hcinckehr «in heißes ( nicht nur warmes ) Bad und

daraus ins Bett . Wer ein t r a n k e s Herz hat und deshalb das

heiße Vollbad nicht riskieren darf , sollte sich mit einem heiße »

Fußbad begnügen und zur inneren Aufwärmung heiße Z i -

tronenlimonade nehmen . Das heiße Fußbad aber sollten
alle die unbedingt nehmen , die kein eigene » Bad im Hause haben
und mit nassen Fußen und mit nassen Kleidern heimkommen .

Wer nun aber merkt , daß er etwas wegbekommen hat , daß

ihm „ etwas in den Gliedern steckt ", der sollte ein Dampfbad

nehmen , das ober sehr schwächt und Ruhe erheischt . Wer das

Dampfbad nicht liebt , sollte uerfuchcn . im Bett durch Wärmkruken

und hetsze Getränke in Schweiß zu kommen . Dos sind aber nur

einige Mittel , um eine heranziehende Krankheit abzufangen . Denn

ans " Vorbeugung kommt es an . Wer infolge Erkältungen Koliken

( Magen , Blase . Niere ) befürchten muß , für den ist . wie auch für

viele andere Gelegenheiten , «in modernes elektrisches Heiz¬

kissen ( Vorsicht beim Einkauf ! Garantie für Sicherheit ! ) ganz

unentbehrlich Wer es einmal hat , wird es niemals missen mögen .

Die Ehefs sollten sodann veranlaßt werden , an zugigen Fenstern

in kalten und seiichten Bureaus und Arbeitsräumen Heizsonnen

auszustellen .
Und eines sollen die Gefundhests - und Nacklfanatikcr sich sagen

lasten . In der kalten Jahneszoil soll man uns nicht mit Cntklsi -

düngen »ick» Entblößungen und mit Kaltw - ' . fferprozeduren kommen

Besonders gefährlich ist das bei allen ncrvöscn Naturen Voll¬
blütig « überstehen solche Attacken eher . Es ist das groß - Perdiensi
des Berliner . Arztes l ) r . raell . Winsch , sür alle nervösen und fein
organisierten Menschen auf ' dt ? Notwendigkeit� der Wäpnrear . wen -
imng , der Wärniekultur hingewiesen zu haben . Zum Schluß aber
ein Wörtlein über die innere Erwärmung . Wer
nun nach den vielen Mahnwortcn ein herzhaftes alkoholduitigss
Sprüchlein erwartet hat . der mag betrübt von dann « » ziehen . Er wird
enttäuscht werden . Die Erwärmung der inneren Organ « erfolgt
immer noch am besten durch Getränke , die selber erwärmt oder
erhitzt morden sind und ihre Wärme an den Körper weitergeben ,
also Tee , Kasfec und Kakao , heiße Milch und heiße Zitrononlimo -
nade sollten allerwärts , in großen und kleinen Restaurants , in «in -
fachen und in besieien , und in allen Fabriken und Workkantinen
bereitgehalten und angeboten werde » . „ Na und der Grock ? Soll
der etwa kein wärmendes Getränk sein ?" so klingt es jetzt dumpf
drohend in der Runde . Wer gewissermaßen die Kunst benutzt , einen
heißen Grock als Medizin zu benutzen , dem soll er , wenn nichts
anderes da ist , unverwehrt fein . Er kann tatsächlich voibcugend
wirken . Im übrigen : Die Geock - Anbcter werden sich sowieso nicht
zu heißer Zitronenlimonade bekehren lasten .

Gnadengesuch für Posträuber Hein .
Nachdem das vom Koburger Schwurgericht gefällte

zweifache Todesurteil gegen den Posträuber Hein durch
Berworfimg der Revision durch das Reichsgericht rechtskräftig ge -
worden ist , hat der Verteidiger Heins , Inftizrat Viktor Fränkl - Ber -
lin , an das bayerische Justizministeriuin ein Gnadengesuch sür
den Verurteilten gerichtet , das sich u. a. besonders ouj die Jugend
Heins stutzt . Die Entscheidung des bayerischen Justizministeriums
steht nach aus . Hein , der bekoimtlich außer zum Tode noch wegen
seiner snnstigen zusammen mit Larin begangenen Straftaten

'
zu

15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist , befindet sich noch immer
im Untcrfuchiingsgesängiüs Koburg .

Der Vortrag Dr. Willy B l u m e n t h a l s über „ Mensch -
liehe Hilfsbereitschaft " enttäuscht . Es fehlen konkrete Tatsachen .
Blumenthal spricht von einer papillär philosophischen Wart « aus
und gibt daher zu viel bekannte , edle Dinge allgemeinen Charakters ,
während spezielle Richtlinien besser am Platze sein würden . Di «
„ Stunde mit Büchern " bringt endlich einmal in diesem Rahmen
einen neuen Mann . Hermann Kasack behandelt modern «
Dichlerbiographien kxir.z, prägnant , sachlich . Vielleicht hätte er ein -
leitend mehr Grundsätzliches über die verschiedenartigen Interpreta -
tioncn von Künstlerpersönlichkeiten sagen sollen . Ein Hinweis etwa
auf den Unterschied zwischen der Giuidolsschen und der rrin h' sto -
risch - psychologischen Art hätte nichts geschadet . Immerhin bleibt
Kasack ein Mensch , der unbedingt Wesentliches zu gestalten versteht .
oehr nett sind Wolf Zuckers Skizzen über London , die er
unter dem Titel . London , Liebe zu einer Stadt " vereinigt . Im -
Pressionen und Betvachtungen gehen ineinander über . Einzelnes
wird Herausgeristen , ober man spurt jeden Augenblick die Zu -
sammenhänge , das Wissen » m die Verknüpfungen . Es handelt sich
jedcnsalls hier nicht um bloße Rcporterorbeit . um reine Augen -
blickseindtücke . Die W' enduntcrhaltung bewegt sich nicht i » den
neuerdings eingesah : en « n Geleisen , st « steht Im Zeichen Nestroys .
Die okadeinische Neigung , die sonst ähnliche Veranstaltungen tragen .
ist völlig auegefchallct . Lieder , Duette , Szenen und Parodien
reihen sich zwanglos aneinander , und Max K u t t n o r und
Dolly L o r y singen alles wirkllch hübsch . Darauf folgt «in
künstlerisch hochwertiges Flötenkonzert . F. 5.

Die phosgenkatasirophe vvr Gericht .
33 Klagen gegen den Hamburger Staat .

Hamburg , 4. Dezember .

Im Prozeß der bei der Phosgenkatostrophe Geschädigten gega »
den Hamburger Staat begann am Dienstag mittag die Verhandlung -

Es liegen 33 Klagen vor . Rechtsanwalt Dr . Levy wies auf

die Folgen des E x P l o s i o n s u n g l ü ck s a m 2 0. M a i hin .

das besonders deshalb so schrecklich gewesen sei. weil die Menschen

gar nicht gewußt hätten , um was es sich handelte . In der Bürger »

ichastsverhandbing Hobe Senator Schönfelder erklärt , daß der

Senat mit öffentlichen Mitteln zu helfen gesonnen

sei. um die Opfer der Katastrophe und ihre Hinterbliebenen z »

unterstützen . Diese Zusage sei aber nicht gehalten war -

den . Homburg habe keinen Pfennig sür die Leute gehabt , die durch

das Unglück geschädigt worden seien , abgesehen von geringen Wohl -

iahrtsuntersiügungcn in einzelnen Fällen . Auch in Wilhelms »

bürg habe man sich aus den Hamburger Standpunkt gestellt un »

seit dem 15. Juni keinerlei Unterstützung gewährt , weil angeblich

das Wohlfahrtsgesetz dafür keinen Platz laste . Im weiteren verlach

führte Rechtsanwalt Dr . Lcoy aus , daß die Polizei auch

Pflichten Hobe . Die Versäumnis von PfUchte » sehe er be-

sonders darin , daß man keine II e b e r f l u t >i n g s a n l o g c n

und unterirdische Lagerung vorgeschlagen habe , wie sie

doch bei jedem kleinen Benzinquontum vorgeschrieben sei. Dann

ergriff Rechtsanwalt Dr . Petersen als Vckittreter des beklagten

hambiirgischcn Staates dos Wort . Er beschränkte sich auf allgemein «

Bemerkungen . So führte er aus . daß der Staat nur für solche Der «

sehlungen und Unterlasfungen seiner Beamten verantwortlich

die nach dem Staatshaftungsgesetz ersaßt werden könnten .
�

Das

komme für diesen Fall nicht in Beirocht . Der Vorsitzende verkündet�

schließlich den Gerichlsbeschluß , daß die Urteilsverkündung

am 11. Dezember erfolgen werde .

Großfeuer in Oberschöneweide .
Gestern abend war die Feuerwehr in der Wilhelm ine » s

Hosstraße 93 zu Oberschöneweid « mit ber Lshämpsuiig eines

Grotzseuers stundenlang beschäftigt . Kuxz nach 21 Uhr bemerkte der

Wächter der Teerpoppensabrik von Reutex im Kestel »

Haus einen starken Feuerschein . Die Feuerwehr wurde

alarmiert und rückte mit drei Läjchziigen flu . Der Brand hat : - sich

inzwischen ans das ganze Kesselhaus und einen angrer » ciwen
Schuppen ausgebreitet . Die Flammen fanden an Dr . chpappevorro . en

reiche Nahrung und es mußten zahlreiche Schlauchleitungen in Tsltig -
leit gefetzt werden , um ein Ucbergreifen aus die FabrikationsonlckV ' »

zu verhindern . Die Löschmannföaften hatten unter der startaiil

Rauchentwicklung sehr zu leiden . Die " Aufräumungsarbeiten dauertckp

mehrcr « Stunde » .
In der Prinz - Albrecht - Straße kam es gestern abend zu emcn »

eigenartigen Autounfall . Ein Prioatavto fuhr von hinten

auf «inen haltenden Krotiwogon auf . Dabei wurde der Bcnzintaiik

zertrümmert und die feuerpefährlich « Flüssigkeit
" wurde durch die

Auspuffgase entzündet . Beide Fahrzeuge verbrannten ,

Die Jnfassen loiinte » sich rechtzeitig in Sicherheit bringe ».

Professor Liepmann SV Jahre alt .

Der Leiter des Deutschen Instituts fur Frouen -
künde , Professor Wilhelm Liepmann . feiert heule seinen

sünszigsten Geburlstag . Er staninit aus dein bciüschen Osten und

ist «in Schiller des vor einigen Jahren versteriHMien berähmten
Gyiiökologeii Bumm Im Jahre 1925 \ yt er die Frauenklinik und
E n t b i n d u n g s a r. st a l i. E ä e i i i e n h a ii s des Haupräicr -
b a n d e s deutscher Krankenkassen in der Berliner Straße
in CI >ariottenb »rg übernoinmei » , die inzwischen an den Berliner

KaLevsertand . MeMMNlgen . Ist, Lieie - Klinik wurde unter seiner
Leitung eine der bestcingcrichtetcn in Berlin . Sie hat , was Tonst

nur in Privatsonatorien üblich ist , statt großer Säle , die jede «

heimische Gefühl beim Patienten unterd rücken nillssen , mir Kranken «

ziimiier mit durchschnittlich ein bis drill Betten . Ferner stich o i»

jedem Bett Radiohörer angebrochl worden , damit d «

Patienten sich während ihrer Krankheit nicht zu sehr von der Welt i

abgeschnitten fühlen . Auch die Operationssäle sind auf An «

regung Professor Likp . nanns init den modernsten »icdi . zimich »
technischen Einrichtungen versehen , serner besitzt die Anstalt noch
ein oroßes Strahleninstitut , m dessen Besitz sich üi »! t
299 Milligramm Radium befirtden . An die Frauenklinik ist das

Deutsche Institut sür Fraiieiikundc angeschlasten , das sich ganz be -

sonders mit der Ersorschung der Einwirkung der sozialen Lage out
den Frauenkörper heschäfligl , und das durch Vorträge an der Aus »

dildunz einer neuen Aerztegeneratian in sozialem Sinne arbeiiet .

Auch auf schriftstellerischem Gebiet hat sich Prosesfor Liepmann
einen guien Namen gemacht durch wissenschoitlich , aber allgemein¬
verständlich geschriebene Bücher . Wir wünschen , daß Professor
Liepmann noch lange im Dienst der Krankenkasstui für das Wohl
der Berliner Arbeiterschaft tütig sein möge .

Lm Auvaltsbureau erhängt .
Im Bureau des Rochtsanwalts Dr . E. in der Behren »

st r a ß e 5 0/52 verübte gestern der Z- njährige Geschäftsführer i
aus der Pestalozzistraßc in Lichtenberg Selbstmord durch Erhangen .
I . hatte an die Tür seine » Bureaiizimmer - einen Zettel «ngehestet »
auf dem mit Bleistift geschrieben stand : „ Bin um 12 Uhr zurück ! �
Als einig « Zeit später Dr . E. in scinem Bureau erschien und in da »

Zimmer seiner Gsschäftsführeis cindrana , fand er ihn am Tür »

pfosten erhängt auf . Tie Gründe , die I . in den Tod ge «
trieben haben , sind noch völlig unoetlört . — In seiner Wohnung
Michaelkirch st ratze 14 sll >otz sich gestern ahrnd in Abwesen -
heit seiner Angehörigen der tGsährige Schiffsmakler Bruno Sch »
«ine Kugel in die Schläfe . Wie aus einem Abichiedsbrief hervor -
geht , sind wirtschaftliche Sorgen der Grund zu dem De »

zweiflungsschritt . _

Haftenilassunq in der K ntemeyer - Affäre .
In dem Verfahren , das im Anschluß an den Tcrd de « Rational »

sozialstten Kütemeyer gegen mehrere Berliner Arbeiter anhängig g«»
macht worden stt , hat setzt ein Hasiprüsung - tcrmin stattgefunden .
hei dem die Freilassung eines Beteiligien b eichlosten worden
ist , während cm anderer Arbeiter vorläufig weiter in Haft bleibt .

Der Skrasprozeß gegen den Kriminal rat Raffe , der ur -
sprünglich in dieser Woche verhandelt wrden sollte , wiis
erst am 29. Dezember vor dem Großen Schösfengericht
Schönederg unter Vorsitz von LandgcrichtSdirckwr L e m p k «
stattfinden . Bekanntlich lautet die von Staatsanwaltschaflerat
Dr . Ortmann gegen Nasse erhobene Anklage auf SiltiichkeitsoergehcN
in zwei Fällen aus 175 und 176 . Abs . 2. Rechtsanwalt Dr . Sid »
ney Mendel hat den für Rais « geftellien Hastenilastiingsantrag bi »

zur Urteilssällung zurückgestellt . Die Verhandlung gegen Nasse , die
unter vollständigem Ausschluß der Oefsentlichkeit ,
auch der Presse stattfinden soll , wird von ganz kurzer Dauer
sein , da bei dem umiassenden Geständnis des Lngeilagten sich Zeuzew
Vernehmungen erübrigen werden .

, ola * bceancnd rotes Gesicht wirke »
unfein . Ein wirksames Mistel da »

' gkgen ilc Ii - tühlendi , rei - mild - rnoe
un » schneeig - weiß « Creme Ceoelor . auch als herrlich duftende Puder »
unterläge vorzüglich geeignet . Ueberraschendcr Erfolg , Tube 1 Mk. , wirk »

san�umerstützl durch Leodorllkdelseise , Stück 50 Psg . In allen Chlorodont »



Die van Gogh - Kälschungen .
Zu den vielbesprochenen Fälschungen der von Onghs erfahren

«fr , daß der Kunsthändler Otto W o S c r am Sonnabend abend
wfr dem Flugzeug au - cholland in Berlin eingetrosfen ist . Wacker
fr ?! « sich unverzüglich mit seinem Rechtsbeifiand und Kriininalrot
®r - Uelzen in Borbindung und gegen 111 Uhr fand im Polizeiprö -
i ' dram noch eine Besprechung statt , die aber kein positives Ergebnis
ZiUigte . Ueber die Echtheit der beanstandeten Bilder defragt , er -
Uäne der Kunsthändler , daß er darüber wc Aussage verroeigere .
Er hat seinem Sachnerständ ' geii früher einmal zwei Brieie seiner
fussischen Auftraggeber mit verdeckter Unterschrift vorgelegt . Als er
leht aufgefordert wurde , diese Brief « nochmals zur Einsichtnohme
vorzulegen , erklärte er , daß er sie vernichtet habe , um einer
mißbräuchlichen Benutzung vorzubeugen . Tie B' lder seien ancr -
könnt und man habe kein Recht , an ihrer Echtheit zu
twe i s « > n. Wacker bestreitet sowohl für feine Person als für seine
Angehörigen, von einer etwaigen Fälschung Kenntnis gehabt zu
hoben . Er stellte anHeim , von seinen russischen Aufiroggcbern einen
Vertreter ernenne� zu lassen , der mit Sachverständigen über die
strittige Echtheit der Bilder verhandeln könne . — Eine Strafanzeige
9«8cn den Kunsthändler liegt nicht vor . Das von der Kriminal -
Polizei gesammelte Material wird der Staal - anwaltschast zur
weiteren Boranlafsung zugeleitet werden .

Die Sladloeeardueten haben ihr « nächst « Sitzung an , Don -
�rstag um 16 ! U Uhr .

tandtretse und tastenausgleich . Die Vorstände des Preußischen
lud Deutschen Landkreistages treten am 12. und IZ. Dezember

Kests Jahres In Berlin zusammen . Zur Verhandlung
st « Yen : preußischer Finanzausgleich . Reichsfinanzaiikgleich , Bolls *
stiulfaftprwisgWch. ländliches �orrbildungsschulrocsen , Fragen der

Elektrizitäts - und Gassenwersorgung .

«»lrndmiz «, sj-, »uelt Rodrit sind
« « » > < » » S « . Li - de - saaß « S.

Parteinachrichten für Groß - Berlin
ittt , an da » «ejirblefmoTlot
2. Los. : Irtp . recht », je richten .

Achtung ! Arbeilerwohlfahrk - Deihnachlslotteeic !
lli -Lenpiorrl » »» ISi Urbe ! icr »»ils »hrt «ertanqt » oronti « . . .

' « blosrn « bl » » d«r Sotirriclol «. I » Zwriselrfo »«» »»li sSr Attogleich
» ertttinr ai gelorzt »erd - n. tt wird »ringen » am « eldanq »der

Z» i » R « Z » drRtz « zeM .Äörcchaang gebeten .

Zl-»

t . » « i » Uiti «. Isleitog . 7. De»ei »ber . W. U 11»«, ita Lockrlchen ü
Ans. 9o| «iufcaJrt Str . 17 - 4». N»i «Mitql >' de >»ers »n>mIang . Lortrog :

: xDo » WobarngrSonProgiginm der Stobt Berlin . " »«serent Stadtrat u
, Rroaj CjeKtnrfi , a

3. «eei » Tiergarten . ZHiitawch . Z. Sezeatber , IS' j Uhr, »«iawtt . -i
. , S>- e»«e,eriammtnng ia de » Armintuabalten , Bremer Str . 72—73. Tag «».

Ordnung : . Tie SnisperrnKg Im Rahrgebiet al » wirtlchaftlichre and
joluifche » ftaoinl »et Uniernrbiner grgrn d e «rbaiter aa » den Staat . " W
-iesreeat SBaj llrtih . Btitgtiedebuch legitimiert , — Zeitung »» diente der &
*• ,01 » 1.1. Adt . sowie der Odmonn ckoorloitendnrg » de» angrenzenden h-

rJ » werden gebeten , am Tonnerotog , B. Dezember . 30 Uk>r , gut
? Bi ng erscheinen bei Iosepb . Wilhclinrchgvener Ttr . <?, Borwitri ».
' Oedi! o-i.

*• Stei » >r : , »iberg Zkiinnx <?rn ! >nissi »n: Donnerstag , B. Deeeniber . t «r� Ubr.
dri preno . ? s ' ufer 73. «iuttng . gebe Lbieilung mich vertreten sein , da

- •
"

, der Btmer . r . e« norgr ' nomnien wird .
5� « »breletienbnrg . äTvittivom. J. D», linder . 20 tlbr , ia Zitgendheia
yoSnenfir . 4. Tii »tng de« Bildungoauoschusses .

♦. drrt » »eilmerrdnrs . Donnerotag , 8. Dezember , 30 Ubr , Sei Äro' ch.
La ltelnischa Sit . 60. Sitzung de» erweiterte » St «i »tmrnai, - bf5 . - S?»t .
brla . etf nr.ej zum l7,y,nra ! tittursua heute . Niitwoch , 5. ' Dezember , nitnttlich
1B' ; . llfjr , tri -0- n ■v Loisteinische Str . BO. Kurluodealirn gm Freitag um
30 Ubr. Luniurs , bei k » m, Televbon Amt llbland B3Zt.

IS. «ret , Tempelbof . Leute . Mittwoch . Z. Dezember ' M
sammlung im t !n. ts : :m Tcmveibok . Germaitia ».

>»>:. Uhr. Bezirtov - r .
tkcke Sorfftrafte . Daselbst

um ISVJ Übe wichtige Fraltionsiittun ». — Scut » sMittwochs . fO' j Uhr.
Sihung de» »lreiobildurgsauoschussk » bei Niendorf , Mariendorf , Shaussee .
firake 18.

14 flrew NeniMn . Freitag . 7. ?>zember . 20 Uhr. Im Jugendheim BSHmisäie
St. ratze 1—3. 2. Abend de» laramuitalen Uutfu ». So ttr o«; „Bilanzen und
Steuern . " Neserrnt Stadtrat Radtte . Unlnstenbeiirag ,6 Ps.

- f t i -4�77
�

H Z». ttrrio Nrinickradors . Leute . Aiittwaib . 3. Dezember , püaktlich >3
ss ?>» Uhr. In de» Borsigwalder Festsöle », Borsigwalde . Tpandaner , Ecke f=3
Sl 9onrc tfl tone . 9re : »mUgl' edeiversar . «lnng . Vortrag : . Politisch « und W

wirticht ' tlicke Rachtoerhältnisse . " Referent Senofs « Fleihner - Dreeben , ?
MZ M. h. R. Anosprach «.

heute . Mittwoch , den 5. Dezember .
Ii . Abt. Die Brzirksfvbrer w«rb - n gebeten , sokvrt bi« Sintritinkarien fijr die

Weihnachtsfeier vom «envssrn Tfchirve abzuholen . Desaleichcn kann
. Unser Weg" vom Eenotlen Berger abgeholt werden . Alle Mitglieder de.
suchen heute die Kreismitgliederversammlung .

18. , 1». , 20. Abt. lO' -i Uhr Vrtiammlung aller SPD. �Lenossen , die in der
neuen Abgabeftellr Tadsir . 40 —11 ihr « Waren entnehmen , bei Stenzel ,
Schwcdensw . 13.

74. Abt . Zehlcndael . 20 Uhr bei Micklev , Potsdamee Str . 38. Funktivniir .
S tznng. Achtung ! Der Abteilungsvorstand trisft sich bereit » um 18 Uhe
e"- ndoet .

82. Abt . Steglitz . 20 Uhe Funkt ' oniirsitzung im neue » Lokal . Zaubersranz " ,
Berg . , cor Ringstratze .

3. Hb:
Morgen . Donnerstag , den 6. Dezember .

Comtli�c BezlrikfiUjm wrfinan am Toaneratag vm IS Uhr bai
Jatlirf . Selost ' anstr . 38, ihr « W«rtb «ständ « ah. Um 50 Uhr «hendort
�»nkttD�orsitzun ?.

33. ?!b>. Sh Uhr k»«i Loi<u?. Brnmeitr . 8. �uDktlvnärvcrfamm�upa .
38. Abt . WA Uhr bei Wittschvß , �eicrsC) i ?rflcr Str . 5, s?un?tionLrfttzr ' ng.
40. 30 Uhr MliqUeberveriammIunq bei Iuna , DreibundOr . 11. Po�raa :

«De? . oamys um die TodesÜras «. � Referent Ve. Mar. Schütte . Die Weih .
Nlrchtsse er findet erst am Di- netag . 18. Dezember , im Lokal Tivoli statt .

38. Abt . isharlnttenburg . Lg Uhr im Rankehaus , Rankestr . 4, vorn 4 Tr. ,
Sn' itktivnörkiftung .

78. y( H. 18*4 Uhr Mitali «derv ? rfamm1nna der ftonfum - t�enosfenschaft , ?i«. Ber .
kanfssttlle . im Lokal von Werner . Schöneberg , Ebcrestr . M. Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten .

83. Abt . Tamnelbos . 20 Uhr große �unktionärsißuna im Lokal . Aur Lindes
sir -lc -drich-Karl». <?«ke Werberstraße . Auch di « Mitglieder des Bildung s»
ausschvstcs . soweit sie der (fl. Abt. angehören , mlisten erscheinen .

ReuknA ». f5. Abt . 20 Ubr be? Hi' stmann . Steinmebsir . 78- wichtige Sibnng
des Bo»- stände « m? t allen Funktionären . - 87. Abt . 30 Uhr bei Rvhr ,
Steqf?ied ' ' tr . 28 - 20 , �mWvnarflbung . - 8�. Abt. 10' - Uhr bei Deich.
jtnesrbk�str . l33. svmrvwnsirsibuna . — 88. «bt Brib . Bnckaw. 30 Uhr in
b' r. Kalle am K, ' . fersen in B- ih Sitzung oller Elternbeiräte .

Lichtrnbarg . 114. Abt. 1SV> Uhr bei Schwarzer . Eabr . iel ' «ar . Str , 17. Bor .
stände , und TuTikLionärsitzunq . — 11?:. Abt . 1I ' 4 Ubr bei �adtke . Maael » ,
Ecke Schornw - berstrah «. �unkiionärsitzunq . — 118. Abt. «ichtevbera .
10� Uhr bei Mar ? , Neue Bahnhofstr . 28. wichtige �unktionärsitzung .

18». Abt . Tegel . 20 Uhr im Lokal Christensen . Schlieperstr . 08, ssunktionär .
sitzung .

140, Abt . Witt - nan . M Uhr bei Schulz . Am Nordbahnhof , Funktionärsitzung
mit den Mitgliedern des Elternbeirats .

Vezirksausschust für Slrbeiterwohlfahrk .
2. ikrei » Tiergarte » und 14. Mela Rrukiill ». Dvnverstag , 6. , und Frritag .

7. Dezember . Di« FunkiiouLrivnrn . welckie uock> im Besitz« von Lotterie .
lokev sind, werden gebeten , diel « siir den Berkaus an den WbendkaiTen
Turmsir . 25 und Neukölln . Bergstrahe . Licktifplellheater . znr Bersitguvg zu
stellen und abzurechnen . Di« Abtellungsleiterinnen van Neukölln werden
oeheten , bereits am IS Ubr zu erscheinen .

7. itrrla eharleiienburg . Achtung . Losverkiiuserl Sämtliche Lotterielose
mllssen am Freitag , 7. Dezember , um 20 Uhr im Jugendheim Sostnenstr . 4
abgerechnet werden . Unverkauft « Los« sind zursickziigeben .

32. Abt. Achtung ! Die 83. Abi . veranstaltet am 14. Dezember zugnvskrn der
SAZ. t >nd Kinderfreunde ein Winterfest in der Alten Taverne , Alt - Siralau .
Di? M- tolieder werden gebeten , sich an dieser Veranstaltung zn beteiligen .
Sintiuttskgrten sind bei Krompharit , Paul - Singer - Sir . 4Z, und beim Ah.
leilungsleiter erhältlich .

Arbei ' sgkmeinschafl fozicildemokratifckzer Uerzte .
Am 7. De. >ember, 20 Uhr, sor cht Lelmut Lehmann Uber „Zur Reform der

RDD " im Sauvtgeturdheitsamt der Stadt Berlin , Fischerstr . 30. Partei .
genoise » als Eiste willkommen .

IungfoziaNsten .
zleulölkvt Heute , Mittwoch , 20 Uhr, im Heim Bergstr . 28, Vortragt »Pan »

enropa Referent Walter Wegener . - Sieiniilendors : Wir beteiligen uns an
der Kre ' smitgliederver ' cmmlung der Partei in Borsigwalde .

Juagsoziolistische Spielgen . cinschask .
Achtung ! Di« für den 5. Dezember angesetzt « Ritglieber »ersa «Ml»»J b«r

5. pu1fl «u»«mschaft mutz wegen Raummangel oueseA «».

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Sannenwerdfeier der Roten Falle » ia Fassen am Sannabend . 8. Dezewcher,

»eeaultaltet »on den Eruppen de» Briirl » Westen . Alle gemeldeten Teilnehmer
versuchen , uw ISU Ubr sväiesten , ia der Zngendherberqe w sein . Te' nlen
nnd Mittagessen für Sonntag wird snr alle besoegt . Rusikinftruvreate sind
mstzabrivgen . Wir bleibe » a » Soantag im Zugendlager in Jossen zuiawwe ».

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation�
40. Abi . Unser langjähriger verdienstvolle ? Genosse , der Verbandsvorsitzevd «

3 v s e f S e i tz , ist am Montag vlLtzsich verstorben . Die chsdiichtnisfrier stndet
am Mittwoch » 5. Dezcmber . Ifi Uhr. im L. remaiorivm Gerichtstraße si�tt. Ein
ehrendes Andenken ist ihm gewiß .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Goid " .

« etKZf, , steil . . Berlin S 14, Srbastianstr . 37 SS. L»k ? Cr.
NV Mittwoch , 3. Dezember . Mitte . 4. Kameradschaft : 30 llhr Kameen d-
a** schaitsversammlung bei Brandis . Stralauer Sie . 10. Friedrich ».

Hai», Kameradschaft Frankfurt : iOkj Uhr. 1. , 2. und 3. Fug , Fugversamri »
lungev . Krenzbera , Fug 7: 20 Uhr Versammlung Relckienberger Hot. Reiche «.
berger Sir . 140. Neuwahl der Fugleitung . — Schönebeea - Friedeuaa . Kamerad ,
schaft Friedenau : 20 Uhr Generalversammlung
Schiinrwride - Zohannlsthal , Zungbonner : Heinial
schöneweide , Berliner Sir . 3l sSchnlel . lg ' z Uhr. Rowawe, : Kamrradlch�tst ».

bei ÄZauerHo! , Barnstr . 3.
Zungbanner : Heiniabend im Jugendheim Nieder .

tnd mit Frau ? » 20 Uhr im Gikenbahnhotel . Heiter « Partröge von kam .
Dr. Ekgar . Vorstandssitzung plinlilich 10 Uhr. — . Donneratag . 0. Dezemtgr .
kreuzbrra : Zehen Donnerstag 20rz bis 22 Uhr Echw ' mmab. ud im Stadtbad
Baerwaldstratze . Reutölln - Vritz , Zungbamtert Zedon Donnerstag rsgelmätzlae
Schutzsportabende , Turnball « Walter - Railrnau - Schu ' e . Boddivsteage . von SO b>»
TZ llhr . Reinlikendars . Kamerodsthast Wittenau : 20 Uhr Gesellige » Veilaaonru »
sein mit Familienangehörige » bei Schulz , Dorfa »«. — Freitag . 7. Dezember .

- - - - -. . - - - - - - - - - - - -. . . . - - - -entsteht . ' . . . . .

_ _ _ _ _ _
I

Di- kussivnsabend der Zunaiuannscha ' t im Zugenbheim Albrechtsir . 47. Ren »
löll » -Britz , Zungbanner : 20 llhr Mitgliederversammlung bei Valewski . Vvddi «.
strah « 57. Wichtige Tagesordnung . Reinichendorf - B"»: Kameoadschastsver .
sammlung im Brroinslokal . Vortrag . Kam. Suttner . M. d. L. : . Fehn Zahe «
Republik . " — Tiergarten , Kameraduhait Seft . n I: Mitiwoch , ä. Dezemsieo ,
20 Uhr , RomcrohfifaftsaVnh mit Bottrag von Helmut von Gerloch is »
. Nativnalhof " , Viilvwstr . 37. Thema : „WeHrvolitik . "

Kartell fftt Arleitrrspvrt und SörpervUege . Prenzlauer Bevg. Heute , Mitt »
woch. ' 28 Uhr. Kartellverlammsung bei Hossmann . Lnöiener Str . S.

Reichnbnnd der Kriegabelchädigten . Kr' egoteilnetzwer an » »riegertzintet .
bNebenen , vrtngrupp « vsten Versammlung Mittwoch , 3. Dezember , W Uhr ,
in Schmidt » Gefellschaktshaus , Fruchistr . öOr.

Freie Kochschule. Donnerstag , ti. Dezember , 38 Uhr. Prinz - Souis - Ferdinand .
Strohe 21, Vegetarisches Speischous . Dr. Hammer : „Genoigpische , Training . "

wellrrberichl der öffentlich «« wel�' dienstiielle verlin und Umgegend
sNachdr . ne>h. ) Dortibergekend rlwaS BewälkitnaSabitahntr . ahn « iveirut »
Ilch « Niederlchläae . wenig gtänderle Temveraturcu . — . Für Denffchiandt
Dlm Südosten stellenweise etwas Schnee , fönst keine wesentliche Ärttdenrna
des Welters .

Da « schönste Weihnochiogeschenk Ist und bleibt «l
dazu bei , tn dieser schweren wirtschaftlichen Feit na
Muhen eine srohe Stimmung in den Familienlrei

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _

Soui eines Piano » ist die Firma Philipp Link. Pruinenstr . 33, zu empsehle »,
deren Pianvs in eigener Fabrik »nier persönlicher Leitung de» Herrn Philipp

eln Piano , trägt »« doch
nach de» Tage » Last und

reis hervor , urnfrn . Bei «

Sink . hergestellt werden .srllheren langsährigen Techniker bei <t. Vechstein , _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _

i ?oa dl « Linilchen Piano » besonders auszeichnen , ist ihre sorgfältigst » Per .
ardeitung und grotze Tonfülle . In zahlreiöx ' i Referenzen wird Herrn Link
immer wieder bescheinigt , dah die KSuser Mit dem Fabrikat nach jeder R' ch»
tung »iisri . edcn waren . Wir verweisen auf die in heutiger Nummer bessindsich «
Anzeige .
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Atmomo UtzlZttksi SiSBIK IN WAN05 BE K,-

£}ie Weifynacfyspackunfc Hastet SMark ;

sie cnttßlt JOO OVERSTOLZ ■2i�lkn,ßirdk $hJmnZ
wird nho kein fyeisaufscfjlag berechnet -

Wenn
in der Dämmerung der Winter¬

abende die elektrischen lichter auf¬

blühen , herrscht weihnachtlicher Hoch¬

betrieb in unseren Fabriken - Schon seit

Monaten sind Tausende von fleissißen Hän

den damit beschäft igt . Weihnachts - Pakete

für den Raucher zu machen

In diesem Jahr sind besonders umfang¬
reiche Vorbereitungen notwendig , da

auch 0VERST0L7 / weihnachtlichen

Schmuck erhalten soll - OVERSTOLZ #

ist ja schon längst die meistgerauchte

Zigarette Deutschlands -

Ihre grosse Verbreitung bürgt für ihre

Qualität und gibt jedem die Gewissheit »

dass er gut daran tut , diese alteingeführte

Marke zu wählen , die vonüahrzu Jahr

besser wird , stau einer der vielen neuen

Marken , die wie eine Modeerscheinun�

kommen und vergehen -

MM
• O « H • G »

Oerner Kgfem wir in und /O



Mohrenwäsche an den Kartellen .
Eine vergebliche Mühe .

Ar näh » b«r hetotmidä , her öie Ä « nd « rung ber

tS « setzz « dung für « Int ipfrtfamtrt staatlich « Kar

t « tla » f ficht Vir nrauffchiebboren Sfttttotnbfgfrü macht , je
nwhr b�mShe « stch bic Freund « ber cherrschoft prioatkapitolistischsr

Msnepale . eine gründlich « Mohrenwösch « an den Sart « llen vor .

,Va ««5iTnen . Uder mi : trotz aller Verschwendung vor weitzem Seifen -

schäum der Mohr «in Mohr bleibt , so bleibt auch , trotz aller gelehr -
tea und ungerechten Schaumschlägerei über die angeblich «
' . H « f « n s ö n d « r u n g der Kartell « di « Tatfache bestehen , doh die
Kartell « in ihrer übergrotzen Mehrzahl bösartig « monopolistifche

Organisationen sind .

HSrl man die kapitalistischen Lobredner ber Kartelle .

so ist olles ante Best « bestellt . Da dienen di « Kartell « nicht mehr
dem hochtreiben und Hochhalten der Warenpreis « , sondern sie suchen
fortan ihr « Machtstellung dem technischen , betrieblichen und markt -

wirtschaftlichen Fortschritt , mit einem Wort gesagt , der Wirtschasts -
förderung , dienstbar zn machen . Es fragt sich nur welch « Wirt -

schastsfärderung gemeint ist und wer die Kosten dosür ausbringt .
Meint man die Förderung der prioatkoptiolistischen Betriebs - und

Gemeinwirtschast , so ist dos unzweiselhast richtig . Sollten sie hin -

gegen die Förderung der Volkswirtschaft meinen , so ist das heute
sicher falsch . Was sagte

prafessor Schmaleubach zu pslugsten in Wien :

„ Ron braucht sich nur ein blind gegriffenes Dutzend Kartell -

«eriräge anzusehen , um sofort zu erkennen , daß in ihnen di «
schwersten Ber st äste gegen das wirtschaftlich «
Prinzip vorkommen . '

Und ein anderer Fachmann auf dem Gebiete der Kortellpolistk ,
Herr Dr . Tschierschky . der Herausgeber der „ Kartell - Runb -

schau ' , der sich die graste Mühe gemacht hat . an Hand der Satzun -
gen der Kartelle zu prüfen , ob die Behauptung von der Wesens -
ändern ng der Kartelle richtig fei . stellte fest , . . da st noch immer
di « Unkosten der am schlechte st « n geleiteten Be -
trieb « bei de ? Preissestsetzung mostgebend seien , und dost das

Preisproblem im Vordergrund des Interesses oller Kartell « steht ' .
Es kann ja gar nicht anders fein , sagt « H« rr Tschierschky . „ denn

man ködert doch bei der Organisierung von « nlen nach oben die

Kartellmitglieder gerade mit den Versprechungen , dah bei Gleich -
stellung der Mitglieder im wirlschasllichen Endergebnis , also in den

verkauf » grunbiagen . eine meilgchende Rtsikosichernng sei , die den
Beitritt zum Kartell empfehlenswert mache . Würde man im
Kartell selbst den Zustand de » freien Wettbewerb » zulassen , so bricht
da » Kartell josort auseinander " .

Sflso der alt « Brauch wird nicht gebrochen : Hauptzweck der
Kartelle ist und bleibt di « Förderung der Wirtschaftlichkeit technssch
und organisatorisch schlecht ausgerüsteter Betriebe durch Ber »

kaufsp reis « , die bei dem heutigen Stand der technischen
Leistungsfähigkeit der Sütererzeugung ungerechtfertigt sind .

fu Bv » Höhlung de » Reallohne » und damit zur Hem¬

mung de » gesamten mirtschaftlichen und de » Kultur -

Doch die zur Lobpreisung der Kartell « viestach gecharterte
Wiffenschost weist auch hier die Schönheitsfehler der Kartelle in

gAnzeich « Barzsig « umzudeuten . In einem Professorenvortrag
über das Thema : „ Kartelle als Produktionsförderer '
kam der Referent auch auf die Frag « zu sprechen , dast in den

Kartellen , um den Kartellzweck zu erreichen , viele Betriebe auf die

»oll « Ausnutzung ihres technischen Vorsprungs , ihrer technischen

Möglichkeiten verzichten müssen . Und der Referent entschuldigt
diesen Verzicht , der doch da , gerade Segenteil von Wirtschaft », und

ProduttistNsförderung ist , mit folgender Beschönigung :

„ Sie tun dse » aus der Ueberlegung , dah es immer noch
besser und wirtschaftlich nützlicher ist . aus df « volle Ausschöpfung

So ist es nicht ! Die Betriebe , die technisch gut dastehen , ver -

zichten deshalb auf dt « volle Ausschöpfung und Ausnutzung
ihres technischen Vorsprungs , weil ihnen die Festsetzung der Ber -

kaufspreis « aus der Grundlage der Regiekosten des technisch schlech -
testen Betriebes hohe Differrnzgewinn « bringt und sie
sich mithin bei eingeschränktem Betrieb oft besser stehen als bei
voller Allsschöpfung ihrer technischen Leistungsfähigkeit . Gerade

das , was da beschönigt und damit in « inem Vortrag vor der
Kartell stelle des Reichsverbondes der deutsche «
Industrie zugestanden worden ist . da » ist ja das , was seder

gewissenhafte Loltswirtschaftler den Kartellen zum schweren Bor »

wurf machen must .
Professor Areboe , der sehr geachtete Vertreter mvder -

ner landwirtschaftlicher Betriebswirtschostslehr « kommt in seinem
neuen Buch „ Die Agrarpolitik ' auch zu einer Betrachtung der
Kartelle . Und es sind Keulenschlüg « . die er denen versetzt .
die behaupten , die Kartelle seien in ihrer heutigen Dirksomkett
produktionsfördernd . Er sagt :

. . An die Stelle rationellster Arbeitsmethoden tritt infolge
der Kartelle eine prsvatkapltaststtfche Renlnerpolistk . an dl « Stell «
der belebenden Konkurrenz die eintÄläfernde Stagnation , an die
Stelle der fortschreitenden Warenverbilligung mit steigendem
Warenabsatz und zunehmender Kaufkraft de » Lohne » tritt Waren -
leuruvg , Stagnation de » Absatzes und der Löhne , di « sich mit
der Zelt zu Arbettslosigkett . . . steigern müssen . Der Reallohn
der Arbeitermassen kann auf di « Dauer nur durch Rückgang
der Warenpreise steigen . Dieser Rückgang wird aber
durch jede Kartellierung verhindert . '

Diese Feststellung Areboes entspricht so nur den Wahrnehmun -
gen . denen wir schon fest Iahren durch Anklagen und Anträge im

Reichstage Ausdruck gegeben hoben .

Die Sarlellsteve de » Reichsverbandes der deutsche «
Industrie kann selbst nicht au den Nutzen der Karfelle

glaubou .

lind Ausnutzuna des technischen Vorsprungs zu verzichten , um
Kampf und Kost
zu vermeid « » '

sten de » Kampfes mit dem rückständigen Betried

Sie hat vor kurzem bei den Kartellen «ine Rundfrage über dt «

Leistungen der Kartelle aus dem hier beleuchteten Gebiet « ver -

anstallet . In einer von ihr verössentlichten Statistik führt ste
t < < 2Kart « lle aus . Auf ihre Rundfrage haben nur �stKar »
telleiter geantwortet . Und was sie geantwortet haben ist
unkontrollierbar und belanglos . Aber MM Kartelle

haben gar nicht geantwortet , oder stnd nicht erst gefragt worden ,
weil man ihr negative » Resultat kannte .

Was will es denn volkswirtschaftlich nützliches bedeuten , wenn
ein Kartell oder ein monopolistische » Unternehmen di « Reklame -

kosten und vielleicht auch die Lagerhaltung beschränkt . Für die

allermeisten Kartelle aus der Fertigworenindustri « ist da gar
nicht » zu machen . Kartell « höherer Ordnung mit gemein -
samem Berkausskontor und auch monopolistisch « Einzelsirmen können

wohl für monopolisiert « Waren die Abnehmerzahl einschränken und
damit di « Reklame - und sonstigen Handlungskosten für ihren Betrieb

herabsetzen . Aber ist da » auch « in « Volkswirtschaft -
Ersparnis ? In den meisten Fällen nicht nur nicht , son -
dern das Gegenteil . Di « Beschränkung der Zahl der Trotzabnehmer
führt in der Regel nur zur Sinfchiebung einer neue «
Zw i f ch « n h o n d e ls stu f e mit Lagerhaltung . Reklame - und

Regiekosten der privilegierten TrotzhäNdler , die sich
gewöhnlich sofort zu einem Handelsmonopol zusammen -
schsießen . Letztlich hat eine neu « Verteuerung der Handelskosten
eine neue Unwirtschaftlichkeit zur Folg « .

Bon welcher Seit « man sich also auch dies « Mohrenwäsche an
den Kartellen ansehen mag . sie ist umsonst . Und so ist «« denn

höchste Zeit , daß dem in den letzten Iahren de »
trieben « « . . Aus - die - lange - Bank - schieben ' einer

durchgreifenden Kartellgesetzgebung « in End «

gemacht wird , znmal die Kartell « die Dreistigkeit hatten , unter

Borspannung de » deutschen Iuristentages noch kürzlich in Salzburg
völlige wirtschaftlich « Austobungssreiheit zu verlangen .

H. » rätztg . M. d. R.

Nie Wirtschaft im November .

Im Zeichen ber Eisenaucksperruog .

des

Der Wirtschastsbericht der preußischen Handelskammern für
November zeigt die Auswirkungen der Aussperrungen in der Eisen -
irtdystri « auf di « S , samtlag « der deutschen Dtrtschaft . Besonder »
scharf wirkt , sich die Stillegung im Ruhrbergbou aus , der unter
normalen Verhält nissen fein « schon im Vormonat «insetzende Be -

letwng im November sortgesetzt hätte . Zu den Auswirkungen der

Stillegung in der Eisenindustrie tritt im November noch di « all -

« « wein « saisonmätzig bedingt « Abschwächung
Beschöstigungsgradie Hinz«: .

Wie in den Vormonaten war in « Beschäftigung in

chemischen und elektrotechnischen Industrie auch
Roqember meiterhin befriedigend . Die Automob ilindustrte hat

durch den starken Erfolg der Autoausstellung gleichfalls einen be -

frsedigenden Beschästigungsgrod zu verzeichnen , ver Bau markt

lag ( mgefichts der weit vorgeschrittenen Jahreszeit nicht ungünstig .
Die ziemlich stabile Witterung im vergangenen Monat gestattet « noch
die Beendigung der angefangenen und teilweis - leger die Inangriff¬

nahme neuer Bauten .

der
im

beginnende agrarpolitische Einsicht .
Zur Laodvirischafis - Oebatte .

Demi » ar zwei Iahren noch vereinzelte Vertreter der Landwirt¬

schaft es wagten , di » allein seligmachend « Wirkung der Schutzzölle an -

zuzwsiselu . so wurden diese Abweichungen von dem geheiligten Prin¬

zip entweder aufs schärfst « bekämpft oder totgeschwiegen .

Prälestiifrten Vertreter der Verbmiicherschaft gegen di « agrarische
Schlitzzollpolitik mtt der Begründung , dah der Zoll absolut ung « .
«iguet ist . um den Landwirt vor übermäßigen Preisstürzen zu

schützen, und dah der Schutzzoll zu anderen Zeiten zu einer für die

verbraucherschoft unerträglichen Preisüberhöhung führt , so wurden

sie von der Ländwirtschpft als Verräter an der deutschen Er -

nahningswrrtschsst und der deutschen Landwirtschast gebrandmorkt .
Unbeirrt hiervon hat aber gerode di » Sozialdemokratie

ihre Forderung der Stabilisierung der Getroi depreise ausrecht er -

hatten . Die Preieeniwicklung in den letzten Jahren hat der Sozial -
demokratie in jeder Hinsicht recht gegeben . Katastrophalen Preis -

stützen aus de », Markt von Agrarprodukten folgten ebenso UN-
sin mg « Pveissteigerungen : «ine automatisch « Folg « der bis ,

herigen Zollgesetzgebung . Auch in der Landwirtschaft mußt « daher

di « Einficht immer mehr durchdringen . Hotz die bisherig « Preis -

Politik sowohl für di « Erzeuger al » auch für di » Verdeaucher ab¬

solut ungenügend und falsch ist .
Bereit » vor « inem Jahre hat der Sanbdmttnninister Schiel «

in einer Reichs tag « red « zugestehen müssen , datz für die Landwirt -

schaft stabile mittler » Preise wichtiger stnd ak » überhöht « Breis «,
denen nachher Preisstürz « folgen . Bor kurzer Zett hat sich auch da »

Zentrum für Matznahmen zur Preisstabilisierung eingesetzt . Durch -
au » in derselben Linie der geistigen Umstellung liegt es , wenn vor

wenigen Tagen einer der bekanntesten Führer der deutschen Land -

Wirtschaft Brande » stch «nergtsch für di « Stabilisierung der Agrer -
presse aussprach und da » einzig wirksam « «ittrt zur Erreichung
dieses Ziele « in der Verwirklichung des von der Sozialdemokratie
geforderten Getreidemonopols erblickte . Denn auch von den
Demokraten und der Deutschen Volkspartet - in ädnkich «« Bekenntnis
nicht vorliegt , so ist doch darin , datz von dfrten beiden Parteien in
den letzten Wochen di « Schaffung planmäßiger Markt - und Absatz «
forschung gefordert wurde , die Erkenntnis zu ersehen , datz ha » bis -
herige Schutzzollsystem restlos versagt hat . Besonder »
der Antrag der Demotraten :

„geeignete Motznahmen zu rreffen . angemessene und ständige
Biehpreis « zu erreichen ' und „angesichts der völligen Desargam »
sation auf dem Kartoffel markt , die di « Produzenten schwer schö -
digt , ohne den Konsumenten zu nützen , einen geregeUen Lbsaq
und ein « ständige Preisbildung zu fordern . '

bedsutet ein « durchaus neu « und erfreuliche Einstellung der D e m o-
traten zu den landwirtschaftlichen Preissragen . Die Demokraten
fordern , um diele für die Verbraucherfchaft und iri « Sandwirtichoft
so wichtigen . Absatz , und Preisfragen zu untersuchen , daß

„ alsbald im Reichsernährungsnrinistertum «in « Stell « geschaffen
wird , die die Marktbeobochttmg pflegt und all « di « Marktoerhäll -
ntsse des In - und Auslandes , Erzeugung , Vorrat und Verbranch
betreffenden Nachrtcht «» schnellsten » erfaßt und der Allgemeinheit
zugänglich macht .

Darüber hinaus fordern sie ein « Prüfung der Frag « , auf welchem
Weg « und mit welchen Mitteln für den Erzeuger angemessen «
Proise für Brotgetreide zu erzielen sind .

Deutlicher als in dieser Stellungnahm « der Parteien zur lond -
wlrtschosllichen Preiesrage kann der ollgemeine Umschwung In der
landwirtschaftlichen Ideologie nicht dokumentiert werden . Wären
dieselben Parteien zu dieser Einsicht schon vor Jahren gekommen ,
so hätte �di« londwirtschoftliche Krise nie die Schärfe angenommen
wie im Frühjahr dieses Jahres und den breiten Verbrauchermossen
wäre die ewige Beunruhigung durch di « Preisschwankungen erspart
geblieben .

Fröhliche Weihnechte « .
Oi « Refcherong t >cr Otöhr - Akitonäre .

Ungenehmer als die Eisenorbeiter in Rheinland und Westfalen

und die hungernden Bergleute tn Doldenburg werden die Aktiv -

» är « des Stöhr - Konzernz Weihnachten feiern .

Dies «? Konzern , der eins Anzahl der Tenilgejellschasten . vor

allem Kammgarnspinnsrein im In - und Auslände zusamwcnfoßt .
erhöht sein Kapital von 17H Millionen Mark auf 22 Millionen

Mark . De « Aktionären wird ein dickes Lezugsrecht von

4 : 1 zu Partkurs eingeräumt . Dabei wird Stöhr wie im Bor -

jähr » «in « Dividende von ist Pro z. zahlen .
Damit hat dos Ehristuskindchen bei den Stöhr - Akiionären ab «-

sein Werk noch nicht ganz vollendet . Der Stöhr - Konzern Hai nämlich

ein « Reihe von Millionen aus der amerikanischen Freigab - zu er -

warten , woraus bis jetzt «tn « Abschlagszahlung von ?. !) M>vior >: n

Dollar erfolgt sst . Auch daran werden die Aktionäre profitleren ,
denn di « Auffichtsratefitzung hat beschlossen , den Aktionären ein

Extrageschenk , «inen sagenannten Bonus von 10 Proz . , zu - :

kommen zu lassen . Insgesamt dürste der Prosit für die otöhr -

Aktionäre über 25 Proz . de , Nennwertes ihrer Aktien liegen .
Was erhalten aber die kümmerlich bezahlten Textilarbeiter , dt «

den Segen doch schließlich erarbeitet haben , von diesem Dollarstrom ?

Julius Berger baui einen Trust .
Da » Berliner Großunternehmen , die Juli u « Berger

Tiefbau A. - G. , steht zurzett in Verhandlimgen mit der Hoch -

und Tiefbau Akt . - Ges . tn Essen , eMer früheren SHnnes -

Beteiligung , die «ine völlige Verschmelzung dieses Unter -

nehmen » mit der Julius Berger A. - CB. zum Ziele haben . Do die

Essener Gesellschaft sehr rentabel arbeitet und in den letzten
drei Jahren je 8. Proz . Dividende zahlen tonn ! «, wird die bevor -

stehende Derschmelzung nicht als Siützungsmaßnahme anzusehen .

sondern vielmehr auf Vertrustungsbestrebungen von

Julius Berger zurückzuführen seln . Soweit bisher verlautet , soll

Berger die 7,7 Millionen Mark Aktienkapital der Hoch, und Tief -

bau A. - G. im Verhältnis Z : 1 gegen Hergabe eigener Aktien über -

nehmen und zu diesem Zweck «ine Kopitolerhöhung vor -

nehmen . Bei dem vorgesehenen Tauschverhältnis ist also bei Julius

Berger mit einer Kapiiaierhöhung um 2H aus lO Millionen Marl

zu rechnen . Dieses Unternehmen hätte danach sein Kapital im

Laus « von zwei Jahren rund oerdoppelt und würde nach

der Fusion über eine Gesomtbelegjchast von fast ! 2l ) 0ss

Mann verfügen .

Wieder rtne Grotzoleitr . lieber die seit 150 Iahren bestehende
Berliner Firma Brückner , Lampe u. Co. , die Mitte vorigen
Monat » zahlungsiinsäh : g wurde und ein Ver�ietchsoersahren bcan -

tragt hotte , ist setzt der Konkurs verhängt worden . Den

Gläubigern , in der Hauptsache Berliner Großdanken , ist
«s nicht gelungen , den Konkurs abzuwenden , da das üliismaß der sich
noch « raedenden Derpiiichtunaen sich auch heute noch nicht übersehen
läßt . Der Konkurs ist im Interelse der fast 500 Mann starten
Belegschaft um so mehr zu bedauern , als von den Banken be -
reit « « n « lanalristige Finanzierungsoktion der fälligen Hypotheken -
schulden eiiweleitet war . — Dieser Fall zeigt van neuem , wohin die
von uns stet « kritisiert « mangelnde Publizität von Aktien -

geiellschaiten sübrt . Auch in diesem Fall sind die Vonken , wie de!
anderen kürzlich erfolgten Zusammenbrüchen , von der Unsoliditc . '
ihr « Schuldner v S 1 1 i g u b « r r a I ch t worden .

9 Proz . Ptvide - nde und Kanderärtchcn ? « bei �iollwerck JpPjck
WMchtsrat der Stokswerck A. - G. Schokoladenfabrik . .
t « Köln ynd Berlin hat belchloslen , aus einem Remoowinn von

Millionen Mark !) Proz . Dividende an die Aktionäre zu
verteilen und ihnen außerdem weiter « 3 Proz . Dividend «
aus den amvrikonischen Freigabegeldern zu zahlen . Stollmerck .
erwartet aus Amerika rnird 6,4 Millionen Mark Frelgabegelder , ,
von denen 4,8 Millionen Mark bereits eingegangen sind . Geichäfts -
Vertcht und Abschlutzziffern im «inzelrren sind noch nicht bekannt .

Rcichebaafanfpannung zum Alonalsend « . Der Ausweis der j
deutschen Reichebank von End « November spiegelt die bereit » in den

letzten Tagen des Bvrmonots zutage getretene erhebliche Ter -
st « i f ü n g auf dem Geldmorki nndsr . Der Bestand an W e ch s e l n
hat stch um 452 aus 2211 Millionen vermehrt , der an Low -
bord ? um 77 aiis 115 Millionen . Demgegenüber nahm der Umlauf
an Roten um 6Kl Millionen auf 4724 Millionen Mark zu. Die
Spanne zwischen der vermehrten Inanspruchnahme von Kredit und
dem Rotemtmloiis ist aus die Verringerung der Girogufhaben uw
115 aus 47 ? Millionen zurüchzulühxen . Auch neue Galdkäufe der
R« ich « bank sprechen hier mit . Der Bestand an Eoid und

deckungssähigen Devisen Hot sich um 50 aus 262. ? Millionen erhöht .
Die Deckung der Roten durch Geld allein ging von S ? B aus
55,5 Pro . z. und die durch Gold und deckungssahig « Devisen von
6M aus 50,2 Proz . zurück .

Anhaltend « kaNkonttmkkur auch im Zkovembor . Roch dem
Bericht des deutschen Kaltsyndikats kamen im November
ff ®4 625 Doppelzentner Reintali gegen 6A 468 Dsppelzentysr im
gleichen Monat des Vorjahres zum Versand . Das Kalisyndikat
konnte also seinen verkauf auch im November noch um mehr als
2 0 P r o z. gegenüber der emfprechcnden vorjahrszett steigern . In
ihrer ganzen Stärke kommt die Kallkonsunkwr dieses Jahres erst
zum Ausdruck , wenn der Versand in den ersten 1l Monaten d. I .
mst dem schon sehr günstigen Vorjahr in Vergleich gesetzt wird , von
Januar bis November 1028 wurden von den Kaliwerken insgesamt
15. 1 gegen 1U Millionen Doppeizeittner in der gleichen Zeit des
Vorjahres versandt . Der deutsch « Kalibergbau hat also seinen
Absatz gegenüber dem schon sehr günstigen Lorjahr noch um rund
16 Proz . steigern können .

Gute Zelle » für die Rüstvvgstndusirte . Datz Im Zeichen der
Abrüstung und de » Kellogg - Ahkommens der Weizen für die i n t « r -
national « Rüstungsindustrie auch noch krässio blüht .
zeigt der kürzlich veröfsentttcht « Abschlutz des s r a n z ö st s ck, e n
Kanonen - Krupp . de » Schneider - Creusot - Äonzerns . Di «! «
Stahlmagnäten konnien im letzten Wirtschoitsjahr nicht weniger eis
45 Millionen Mark Reingewinn einstecken . Auch das englische
Rüstunäsunternehmen , dos hauptsächlich für Kriegsschissbau in De -
bracht kommt , die Thornyeroft Gesellschaft , konnte im letzten
. ' ehr ihren Reingewinn glaft verdoppelü und ihre
Vvrjahrsdioidend « von 6 Proz . auf 15 Proz . Herculschrauben Man
sieht , es gibt noch genug Leute In der Welt , di « au dem ödjeUcm
der Abrüstungsverhandlungen ihr « helle Freud « herben .

rung

Ein « F» rd . Aabrtk In der Türkei . Zwischen der türkischen Regie -
( und o « n Ford - Lutomobil - Werken ist ein Abkommen getroffen

worden , wonach den letzteren die Genehmigung für die Errichtung
einer Fabrik in Konstanttnopel «rteitt wird -

für die

Gesundheit !
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Brland wiederholt sich.
( Aortletzlmz van der i . Ceti #, )

�
Sriend « nvLhnle min die Genie ? BerdandkunAen vom Vvnai

�«ptember. wo�u «r sagt «, alz der Reichskanzler in Genf den

Wunsch auz gesprochen habe , Derhand &mgen mit Frankreich öder
Rheinland eiazuleiien . hob ? sich Frankreich zu diesen

�krhandlunge » bereit erklärt .
2 £ 5 « man habe nicht vergessen dürfen , doz

Frankreich nicht allein sei und nich ? da » Kecht habe , insollerk
diese Aurge zu d�kuiieren .

�>e Derlreier der Wliierten seien zuiainmengetreten . und Reich : -
kenzler Müller habe zu ibtien gesagt : Deutschland hat

9 � Recht , die sosartige Zlh - inlandräumung zu fordern . Frank .
t ?! ch und England hatten iaraus mit dem Vertrage in der chand
Lkantwortej : Das ist nicht richtig , Deutschland hat dieses
-«kch» nicht . Di « Lage schien hossnungslos zu sein , aber es
?cbe eben kein « diplomatisch « Lage , aus der nmn nicht heraus -
kommen könne . S' iaiiö erklarte alr darrt », wie man dazu gekommen
Ki, trotz der deutschen Forderung die Verhandlungen fortzusetzen .

Zrankre ' ch wolle nicht mit seinen , psaud spekulieren , aber es
wusi « bedenken , datz es selbst vcrpsllchtu�en übernommen Hai .

�önne «s etwa zugeben , dotz Deutlchiand eines Tages die Arme

touzt und erklärt , es werde nicht mehr bezahlen, ' während
Frankreich Verpflichtungen zu erfüllen habek Dos sei unmög -
' ich - Er wolle da ? deutsche Volk in keiner Weise beleidigen , aber
*r sei dach verpflichtet . Schwankungen i « Rechnung
' kellen, d! « sich in der iautschen Politik noch zeigen könnten . E- n

Unterhändler fei verpflichtet , die

Zllügllchkeil cina Kwrmslnk ,

d' e die Lsg ? ändern könne , ins Auge zu fasten . Frankreich würde
a- ' bdann « st seinen Lasten und mit sein « « Aorn
' ' lein bleiben . Würbe c' rre derartige Unordnung für die

�kfrechterha/tung des Friedens günstig sein ? Würde nicht vielmehr
kchurch gin « unüberwindliche Sortiere zwischen Fronfretch und

�"Istyand ausge richtet ? Etwas Derartiges Hab « er nicht auf .
» mmcn lassen wollen .

Ariand sprach dann von den Genfer Abmachungen zwischen den
«Krttetern der sechs Wächte und fuhr fort : Wenn die Deutschen wie
»fr aufrichtig den Frieden wünichen . wenn sie all « Rekbunasnwglich -
' eilen , die noch zwischen uns bestehen , beseitigen wollen , dann sage
ch- Eine Lösung i st möglich . Es genügt , ausrichtig zu wollen , und
" os Ziel wird erreicht werden . Frankreich und Deutschland sind zwei
Nkvtze Völker , die autzenmdentltche Qualitäten besitzen . Beide können ,

sie ihr « Friedensardett richtig betreiben , die best « Frledens -
Saianlli schaffen . Wenn es möglich lein wird , daß zwischen Frcwl -
feuh und Deutschland ein « wirtschaftliche Zusammen .

Arbeit in einer vertrauensvollen Atmosphäre geschaffen werden

glauben Sie dann , daß der Frieden in Europa dann nicht end -
Aultig sichergestellt sein wird ? Ich bin überzeugt davon , daß wir

große Schwierigkeiten überwinden müssen .

' h�fcf1 SW « zu gelangen ; aber wir suchen dieses Ziel . Ich

V
49 2U erreichen , und dann wird der Frieden weniger prekär

£. a d « üiche Dolk ist sicher fehig , diele Sprache zu verstehen .

� Tatsache , daß Berhandlünge » . wie sie jetzt geführt « erden

Datschen Frankreich und Deutschland , eingeleitet werden - chrnnien . pnd
Nach d«nt Abschluß von Loeürno und wemge Yahre nach dem

ist schon an sich ein erfreulich « Symptom . Das ist doch
' ntgftens eine Realität , das find Anzeichen für einen endgültigen

vrreden in der West . Man kann mir meinen beharrlichen Opti ,

z,un Vorwurf machen , mo » kann lagen , daß ich mein «
- munschz sth . Wirklichkeiten nehme , das ist richiig . ? ch hoff « noch
�ößere Dinge erzielen zu können .

�?n dem Augenblick , in dem Briond alsdann erklärte , der

-�«isterprSsident und ich . wir sind v o l k k o m m e n einig , er .
ichten Poinccr « im Sitzungssaal , was allgemeine Heiter .

e t hervorrief . Briond sprach weiter non der

Einsehong militärischer Konlrollkci « Missionen

sagte . « handele sich hier nicht um eine Mllilärkontiove im

� g « n t k i ch « n Sinn , d « Wortes . Di « Wil ' tärkpntrvlle sei durch
� Sertag von Versailles vorgesehen , und menn ein Land sie nicht

Erstarkt wisien wolle , so gewiß Frankreich , weil es der Ansicht sei ,
5 sie für beide Länder erniedrigend sei . Etwas

R * ■•,JI � i n 2 oca r n o vorgesehen « Kontrolle , die auf di «

«cha�' ung von Ausglslchsausschüsse « abziele , die in der Loge wären .

• «Schwierigkeiten zu lösen , die zwischen beiden Ländern gebrocht
« « den würden . Dos wäre ein Ziel , das man zu erreiche » wünschen

'Jlle. Rachdem Briand alsdann einig « Bemerkungen Über die Vor «
" - e einer dsrorttgen Kontrolle und einer endgültigen und
Minttinen Liquidierung der Kriegsschulden ge -

"»acht hatte , äußerte er sich über die Abrüstung , wozu er «r .
"rte , gewiß dringe Lneorno «ine Sül�rkeitogaranü « mit sich , der

�«' trog von Verlaives auch . Aber dl « Verhandlungen würden lang .
sing und fchwierig lein , und zwar um so mehr , als im Völkerbund

»ur Erreichung eines Croebniffes die E i n st I w m i g k e i t aller Mit .
S i «rer notwendig sei. Briond ging zum Schluß aus die französisch .

" ' snischen Beziehungen und dann , auf die Frage de « deutsch . öster -
" chischkn Zusammenschlulles ein . wobei er

das europäische Gewissen des österreichlscheo Volkes appelliere .

�ß «s picht unter Aerkennung der gegenüber dem Völkerbund und
» rzenüber den zioilisierten Rationen übernommenen Verpflichtungen
k « Weltsri . denstor « .

Als Brland seine Rede beendet hotte , wurde er von den 0N'

Äsenden Ministern und fast von der gesamten Kammer beglück «
wünscht .

»

�
vergebens sucht man in Briand » , neuester Red « « ine »

cvanken . den « r nicht schon mindestens einmal , zum

. , � ähnlichen Wendungen , zum TeS sogar genau mit de »
llleichen Worten ausgedruckt hat . Es wirb vcin Ariand be -

kafl « nur sehr i elter und sehr ungern Zeitungen
q, . isichee kennt er anscheinend seine eigenen Reden nicht ,I nsche WWWW > > W

er mit erstaunlichem la ' em improvisiert und nachher nie
Sedrucki zu Gesicht bekommt . %ur so ist es . zu erklären , daß
tT sich so oft wiederholt . Die Redensarten über Locarnn , das
»kein Zaiwerhut " sei , über die Unmöglichkeit für Frankreich ,

Allein über die Rheinlandräumung zu entscheiden , über

psohnz. über Müllers Wendung vom „ doppelten Gesicht� dsr
' niernatlonalen Politik , über die möglichen Schwankungen in

ttriftil # tut **» >lee» fc««lKe»« / »»»rt &öt*J!!rv u�en üü < r die beiden großen Völker Deutsch -
J ®w3 und Frankreichs , die den Frieden sichern könnten - -

. � siet das alles schon ein - , zwei « , dreimal und noch öfter
siehorc .

. Aber die Gerechtigkelt gebietet , festzustellen , daß auch
« iressmanns Reichstagsrede , auf die Brian ds Ausführungen

Bayerischer Heimasschutz .
Von Escherts neu ansgezog n zur Währung

der bayrtischc « Eiz . Si , . aailich . eit .

rtfnb noch ei « Arm die Buchse spavut ,

Betritt ? ein Saupreiß unser tcnbl *

Die Tote Hand .
Wird die Grunderwerbssteuer verschoben ?

Im St « « erausfchuß des Reichstages wurb « am

Dienstag ein deurschnationaler Antrag « ms Aufhebung der Grund -
erwerbsteuer für die sogenannt « . �ot « Hand " erörtert . Stach
dem Grundsrwerbsteusrgesetz vom Jahre 1919 wird die Grund -

erwerbsteuer nicht nur beim Vesitzwechssl schoben , sondern auch bei
Grundstücken , die nicht frei ver äußerlich sind ober sich im Eigentum
von Personenoorewigitngen , Anstalten und dergleichen besinnen . Die
Steuer wird zum erstenmal am 1. Iarniar 1929 fällig

In der Dcbatte sprachen sich die Vertreter der Deutschnastonale «,
Abg. Rademacher . und der Deutschen Lolkspartei , M>g. Dr .

Hofs , siir die sof orrige Aushebung der Steuer aus , da sie in das

heutig « Steuersystem nicht mchr hineinpasse . Der Vertreter des

Zentrums . Abg. Herold , anerkannte zwar grundsätzlich die Bs -

rechtigyn� der Steuer , äußert « absr starke Banken , soweit durch
sie die Fldeikommisse und das Kirchenoigentmn erfaßt werden . Die
B ertret « r dar Länder erklärten sich lediglich mit einer be -
fristeten ihes Men Erhebungstermins Ätwerslan » .
den . � Last tz' « r und iKeme i kbjjar kminten auf ihr « ' Einnahmen . '
an » dieser Sümerqitelle nicht Verzicht ' «». '

Den Swndpimkt der Sc�toDenwkrati « legte Wg. Seil dar .
Er wies darauf hin . daß ähnliche Steuern bereits in der Vorkriegs -
zeit bestanden haben . Der ' Grundgrbanke der Besteuentng der
„ Taten Hand " sin auch gegenwärtig durchaus derechiigt . D I c
Sozialdemokratie wende sich deshalb mit oller
Entschiedenheit gegen die Aufhebung der Steuer .
Wenn das Gesetz tn der Fastung , wie es ün Jach « 1913 boschlosten

sei . infolg « technischer Schwierigkeiten gegenwärtig nicht durchgeiüchrt
woiiden könne , so sei « in « kurzfristige D « rfchi « bung des
ersten Erhsbungstormtns kaum zu umgehen . Di « Neuregelung
müiie aber im Zusammenchang mit den anderen Stouervorlogon .
insbesondere mit dorn Steueroereinheulichungsgeiotz . erfolgen . Da -
her empkolste suh eine befristet « Verschiebung etwa bis

zum ZI . März 1Ö30 .

Staatssekretär Dr . Bopitz erklärte , dos Gesotz erweise sich in
seiner gogenwörtigen Fassung als uickmrchiiichrbar . Es sei das einzige
Gesetz , das fest dem Jahr « 1919 unverändert geblieben ist . Daher
hätten « ich Aussühritngsbestimrnungen nicht erlassen weisen können .
D! « Beseitigung dieser Schwierigkeiten wüste durch ein Gasetz er¬
folgen . da z. B- der im Grunderwerbsteuergesetz vorgesehene ge¬
mein « Wert nur durch et « Gesetz , nicht aber durch ein « Ausfüh -
ntngsbeftinnnMnz bkse ' tigt werden könne . Die ReiGsrsgierung hake
pon deiuichnationalen Aiür »� auf Aushebung der Steuer nicht für
»ertBrttM * S » e tel ' de - cha » / lepialich « nd�iwr H i n a « sstM « «

voisöh «.

Auch der Abz . H ö l 1 « i n sKommi ) wandte sich gagon die Airs /
HSung der Dlever . während der Abg . R ad e mg ch e r lDnät . )
einer zweiten Rede meint «, wenn die Steuer nicht aufgehoben wech - « -
empfehle sich ein « befristete Hinousschiebung . damit Styl
Steuerptlichtigan wüßten , woran -sie sind. -

'
�

Der Ausschuß vertagt « sadaim die Weiterberatung auf bot
11 . Dezemt « . _

• ■ ■
'

:

gewisiennoßen di « Antwort bilden soMen , ebenfalls kaum
einen neuen Gedanken enthielten .

Das ist kein Vorwurf , denn ee liegt in der Rfltur der
Sache . Und d>« Sache ist die . daß die europäische Außen -
Politik seit Jahr und Tag nicht vom Fleck wegkommt .

Darüber läßt sich das deutsche Volk nicht hinwegtäuschen ,
mag Briond wieder einmal stevenweise noch so artige Wen -

Jjvngen an sein « Adresse gebraucht haben . Andere Stellen
imd wiederum weniger arsreutich , aber
die gleichen Irrtümer berichtigen ?

wozu immer wieder�

Wortwechsel über den Anschluß .
In der Kammerdsbatt « üb » r dos Budget des Aus -

wärt igen wies Franeois Alberk . in häufiger Wechiekreds mit dem
ihn unterbrechenden Vrtand , aus di « Anschlußbewsgung hin .
die setner Ansichi nach nur durch das Spinngewabe dar Vertrag «
gehindert werde . D« r Vertrag non St . Germaiu sei d « r
ichfimmst « Friedensvertrag , den di « Miicrten abge -
stochsten hätten . Es fei natürlich , baß das zerstückelte Oesterreich
zum Reiche strebe . Die deutschen Kaiholiken und der Vatikan
arbeiteten am meisten für di « Bewegung .

Srland erklärte hierzil , er oerstche die Kntholiken . oder er könne
den Vatikan nicht beareisen . Er sei . was die Sozialdemokrolle be -
treffe , überzeugt , daß lhr der Friede über den Anschluß gehe .

Jrnncoi » Albert erwidert «, der Vatikan hob « « den «ine
Vc > Banq » e . Politik geirlcbei ». Das Beste , was Frankreich noch tun
könne . Isl an der Stärkung O « st « frei ck s zu arbeiien . Für
die beiufch « Sozialdemokratie biet « sich hier ein große ? Arbeitsfelb -
Die Richtung Breitscheid (! ) müste obsiegen , di « den Frieden
und da ? Sekbstbestimmungsrecht der Völker erstrebe .

Brland unterbrach hier den Redner wiederum , um zu erklären ,
daß gerade die Formel des Selbstb « stlmmung » rechis
außerordentlich giföhrlich fei , trotzdem doch eigentlich
niemand ste so auslegen sollte , daß ein Volk das Recht habe . Gelbst -
m o r d ( f > ZU begehen . ( Die Reden Brocke » und Briand » . über die
war am d«r erst «« Gell « berichten , wurden in der dar - ms foloenden
Rachmittagssitzunz gehasten . Red )

üir die er mehr und mehr berühmt zu werden beginnt . Chamber -
lains Feststellung hinsichtlich der juristischen Seite der Ve -

satzungssroge möge richtig oder falsch sein . Sie sei «ine Frage der
Interpretation gewisser Ätauseln des Bersailler Vertrages .
Chambertains Ausdeutung dieser Klauseln stamm « jedoch vdn Re -
gierimgsjuristen und könne keineswegs «ine and « « Autorität b«-
ansprachen , als di « Auffasiung irgendwelcher Rechtsanwälie in einer
nsrzwicklen Rechtsjrage . Aber ' die Art und Weis « seiner Dar¬

stellung sei «echtester Chambertoin " gewesen und hierin sei der Miß -
grifs zu suchen . Der Schlußpassus seiner Erklärung , in der

Ehamberlain davon sprach . Großbritannien werde unabhängig
von der rechtlichen Stellung «in « baldige Räumung begrüßen . Hai
di « ganze Angelegenheit nicht bester , sondern noch schlimmer
gemacht . Aus der einen Seite fänden wir eine kategorische Be -

ionung d « ? Rechts auf ein Verbleiben im Rheinland , auf der sndereck
Seite eine

nage BerelkwIMAkellserktänmg

feiner baldige » Räumung . Der Außenminister sei nachdrücklich ge »
mesen , wo er nachgiebig hatte sein müsien , und dunkel , wo es seine
Pflicht gewesen wäre , deutlich zu sein . Nichts kvnn « bedenklicher� »
sein , als am Vorabend der Reparationsbesprechungen in Deutschland
den Eindruck zu erwecken , daß die Hasinungen aus Loearno nichtig
gewesen seien . Chamberlains großer Schnitzer Hab « mehr Unheil

angerichtet , als irgend jemand hätte anstelle ! , können , der es bewußt �
darauf abgesehen hätte . Der Artikel des „ Dally - Herald " schließt mit
der Feststellung , daß

weitere Aosklö rangen im Parrlameni

dringend notwendig säen . Die Ocssentlichkeit wünsche nicht zu
wissen wie die juristischen Raigeber den Vertrag auslegen , sandern
was die Regierung in der Frage der Besetzung de » Rhein -
lande » für d! « mit dem Lacarnovertrag und der Erfüllung der Re -

parationeverpslichtungen verknüpften Rechtsfragen zu tun wünsche .

„ Orn ' ly Herald " gegen Chamberlam .
Da « Zlrbeiterblatt fordert weitere Erklärungen im Parlament

llandon . L Dezember . ( Eigenbericht . )
Der „ Daily Herold� wendet sich in einem „ Sir Austens

Schnitzer� betiiesten L? iiariike !

in schätsstr ? Veist gegen die Rheinlauderkiorung des britischen
Außenministers .

Ghamberlain habe , so stellt da » Blatt der Arbeiterpartei fest , feine ,
Rückkehr ins Zußenawt mit einem jener Mißgriff « gefeiert , i

Reuseewnd gegen Prohibition .
Ergebnisse eine « Dol «entscheid «.

Ein in der vergangene . » Doch « veranstasteter B�ltsenf «
scheid über di « Einführung der Prohibition ( Allpholverbots )
nach amerikemllchem Muster ergab folgende » Resultat :

Für Prohibition : Z94 - M Stimmen .

Für staatlich « Kontroll « : 64776 .
Für Beibehaltung des gegenwärtigen Zustan »

des 374 502 .
_ _

Die neue Reglcrvvg Estland » umiaßt Sozialisten , An -
siedler , Arbeitspartei unb Ehriftlickie . Staatsältester wurde R c i

( Sazlal - st ) . Außenminister Pastor Lattik ( Ehrisllich ) , Wirtschott
Oinas ( GoziaLstV Kultusminister I o h a n s o n �Sozialist ) . D' « �
anderen Minister such den übrigen Koalitionsparteisn entnpunneb .
Der politische Kurs ist voraussichtlich ohne Veränderung .



Reichsbahn und Achtstundentag .
Was kostet die Arbeitszeitverkürzung ?

I !?!? Suliilailw if ' tfn 5/6 tr wis

Dis Herr »! » im BermaKunssroi her Nsiche . ! �! ?« stnÄ �rgeizige
Leur «. S ; a Haiden ftrft in den fiof ' gescht . mo immer und irgend¬
wie sich eine Möglichkeit . zun' sozialen Rückschritt bietet , o n

der Spitze zu marschieren , vchr oberster Grundsatz ist : sede

sozialpolitische Ä e r b e s s e r u n g , die im Reich oorgenonmaen wird .

darf tür die Retchsbabn nicht gelten , wobl aber darf jede sozial .

politische Verschlechterung >m Reich bei der Reichsbadn sosort

Rachabmung sinden . Nicht einmal die Unternehmer in Industrie
lind . Handwerk oder die Agrarier haben es mit Dorsrößen gegen
sozialpolitisch « Verbesserungsmögltchkeiten so eilig wie die mah -

gebenden Leute der Reichsbahn .
So wurde bereits gegen die bloße Möglichkeit der lieber -

tragung des Arbeitsschutzgesetzes aus die Reichsbahn das

Reichsbahngerichi angerufen . Eine ganze Reche solcher Vorstöbe

loht sich aufzählen . Der neueste Streich ist die Drohung mit

einer neuen Tariferhöhung , um die Verkürzung der Arbeitszeit der

G- lenbahner zu hintertreiben , die sich aus der beabsichtigten Reform

her Arbeitszeit der Reichsbeamten als lbonseguenz ergibt . Der Ver -

waltungsrat der Reichsbahn hat ein ,�ahlcnunqetüm von Zätz Mit -

lionen Mark Mehrausgaben als Folge der Einführung einer wöchent -

lich tbstündigen Arbeitszeit auf die Oasfentlichkeit losgelassen , um

ihr Angst einzujagen .
DI « Oestentlichkeit hat bisher jedoch nicht so reagiert , wie es

der Derwabungsrat wünlcht . Sie hat

die fortwährenden Drohungen der Reichsbahn mit Tarif -
erhähongeo ,

wenn irgend etwas für die Eisenbahner getan werden soll , schon

reichlich sott . So wurde in einem Xc; I der bürgerlichen Presse zum
Ausdruck gebracht , dalz es völlig unverständlich sei , worum die

Reichslwhngesellschast das Gespenst einer neuen Tariferhöhung an

die Wand male , obwohl überhaupt noch nicht feststehe , wie und in

welcher Art die kürzere Arbeitszeit bot der Reichsbahn zur Aus -

iührung gelangen wird . In einem Teil der Presse wird an den

Reichstag appellirrt , sich das gelomte Zahlenmaterial zur Durch -

Prüfung vorlegen zu lasten . Wir können uns diesem Appell durch -
aus anschließen .

Die übertriebenen Behauptungen der Rcichsbahngesellschast
wüsten im einzelnen nachgeprüft werden . Das , was in der de«'

Reichsbahngewoltigen nahestehenden Preste , z. B. in der �Deutschen

Allgemeinen Zeitung " ( Nr . 561 vom 30. November 192S ) von »sach¬

kundiger Seite " über die Mehr bat astunz gesagi wird , stimmt

sicherlich nicht . Ez heißt da . daß die Einführung des AchtsteCiew

tage ? bei der Rctchsöahn für neueinzustellende 72070 Köpf «

Zii7 . 27 Millionen Mark Mehrbelastung bringe . Die von der DAZ .

genannten Zahlen , die sicher von der chaupwerwaktunz stammen ,

lassen erkennen , daß die R eichsbo hngcl ellscho st mit einer durchsckznitt -

lichen Mehrl ' elastung von 10 Prrz . an Personal und persönlichen

Ausgaben rechnet , die durch Einführung des Achtstundentages «nt -

I stehen würde . Noch dem GeichüHsberichr für 1037 wurden im Dobra

1037 für Vesoldung , Löhne und . Ausmandscntichädigung 10�0 All -

lionen Mark ausgegeben . In dieser Summe sind auch die Gehälter
der oberen Vsamtcn enthalten , nicht aber die Veirög » für

Pensionen und Leistung szuhagm , die nur an Beamte zur Auszahlung

gelangen .
Nach sorgfältigen Berechnungen ist im Betriebs - und V er -

k s h r s d i e n st bei Durchführung des Achtswi�entages ein Wehr -

bedarf von
höchstens 35 000 Säpfen

erforderlich . Dabei sind Ersparnisse durch Rationalisterungsmaß -

nahmen nicht mitgerechnet� Der für den Beirieb und Verkehr

sowie die Betriebswerkstätten van der DAZ . genannte Mehrhedars

von 38650 Köpfen ist demnach viel zu hoch gegriffen . In den

übrigen Dienftzweigen wögen d- c Angaben der Verwaltung über

Mehrbedars an Persona ! annähernd an die Virklichkeit heran »
kommen . Und wie verhält es sich nun mit dem finanziellen Mehr¬

bedarf von etwa lO Pro ; , für d! « periänlichen Ausgaben ? Hier
wurde anscheinend die Gesamtsumme der persönlichen Ausgaben zu -
gründe gelegt und dabei auch für den Medrbedari an Arbeitern ein

Zuschlag von 40 Pro, ; , für Pensionen , Leistungszulagen . Aufwands -

entschädigunzen hinzugerechnet . Dieter Zuschlag von 40 Proz . ist
aber euch bei den Beamten viel zu hoch gegriffen .

Die »sachkundige Seite " der DAZ . muh von der zu tendenziösen

Zwecken genannten Summ « von 367 Millionen Mark ganz erheb -

lichc Abstriche machen , wenn i "e dem wirklichen Mehrbedarf an

Personal und persönlichen Ausgaben einigermaßen näherkommen
will . Bei sorgsästigar Berechnung wird noch nicht die Hälft «
der genannten Summe als Mehrbelastung übrig bleiben . Diese

Mehrausgabe ist jedoch angesichts der auch von der Verwaltung an¬

erkannten Leistungssteigerung des Personals . und der dadurch er -

i zielten Mehreinnechoie durchaus erträglich .

14 Tage nach dem Jubiläum wurde einem Teil der Arbeitsrsj

das Ärbeitsoerhältnls gekündigt Darunter b«' ' �

sich Leu : «, die bereit » LO, 40 und nach mehr Jahre bei der File

beschäftigt sind .
Verhandlungen de ? Betriebsrates mit der F- rrn «imertr «i >

über Zurücknahme der Kündigung sind erfolglos geblieben . ■

olien Arbeiter sollen aufs Straßenpstaster geworfen werden . <

haben s. -tzf das ütrbeitsge ficht angerufen . D< m Aktionären D oll «

geschenke . den Arbeitern Entlassungen als Wechrwd

zeschenk. Ist das nicht Aufreizung zum Klastenhoh ?

Dundesausschußiagung des AOGB .

Am Freitag und Sonnabend stndei in Kicl eins Bundes -

cuglchutz fitzung des Allgemeinen Deutschen Ge -

werks chasisbunde » statt . Mst der Tagung tst auch eine

ö' ienllichi Sitzung verbunden , in der der ATGB . - Sekretar Eggert
über , ! Sioot und Wirtschaft " sprechen wird . Auch dar Abbruch des

Ruhrtampies wird zur Sprach : kommen .

Wiederbelebungsversuchs an der Teno .

Veamtete Streikbrech « - ?

Wa ? wird auf der Te n o ? Vor einigen Tagen lkes durch

die Presse die Meldung , es 1« beabsichi gt , nur einen Teil der An -

gestellten der Teno abzubauen und die übrigen ins Beamten .

Verhältnis zu überführen . Hier ist anscheinend bei gewissen
Laufen wieder einmal der Wunsch der Vater des Gedankens . Auch
dos Zentrum , das mit dem Weiterbestehen der Technischen Not -

bllie anschemend c - noerstanden ist , hat früher gerade gegen die

Verbeamtung des Tenopevlanals starke Bedenken geltend ge-
macht . So bat Herr Dr . Schreiber am lO. März 1021 im

Reichstag erklärt , es fei gut , daß keinem Witglich der Technischen
Nothilfe Beomtencharakter beigelegt worden fei . » Wir sind, " so be -

tonte Schreiber , „ der Aussassung . die Technische Noihilse ist in

Wirklichkeit eine Notstandsaklion . die ei ' mtok . wie jeder Notstand .
überwunden werden muß . Wir ersehnen den Zeitpunkt , daß an
die Stelle einer Technischen Noth lse ein vsrteinsrtes und verbessertes

Schlkchtungeverfahren und mehr und mehr «in gesteigertes soziales
V «ro ntwortu ngsgesühl tritt . "

Wir schreiben heute nicht mehr 1021 , sondern 1028 . Die Vor -

böltnisse sind heute in Deutschland viel mehr gefestigt als vor sieben
Iahren . Wenn damals keine Derbeamtung notwendig war , dann
beute erst reckst « cht. Wozu also nach siebe » Iahren noch faul «

Kompromiüe , die man vor sieben Jahren ablehnte ? Die Teno ist

abbaureis , sie ist auf alle Fälle überlebt . Fort mit ilir ' .

Erwerbslosennot der Buhnenlünsiler .
Eine Kulkurpflicht .

Viel « Ursachen wirke » zusammen , die seit Iahren jene stark «

Erwerbslosennot unter den Bühnenkünstlern erzeugen . Ein voll -

kommen zutreffendes Bild über Umfang und Dauer dieser großen
Not ist nur schwer zu gewinnen . Die amtlich « Arbeitsmarkt -

statistik bildet gerade für diese Berusegruppe und be! der Eigenart

de ? Berufes höchst unzureichend « Anhalte punkte . Für die

Zl r be i t sv e r mi tt l u n g kommen öffentliche Einrichtungen

fast gor nicht in Frage . Van der S r I s e n f ü r s o r g e waren d «

künstlerischen Berufe trotz der großen Erwcrbslvs - nnot früher aus -

geschlosieni erst die letzte Neuregelung durch den sozialdemokratischen

Arbeitcminister brachte darin eine Acnderung .
Eine besondere Härte besteht , nebenbei erwähnt , für die A r -

t ! st e n . denen die Rechtsprechung ihre Arbestnchmereigenschast

streitig macht und sie so um ihr « Schutzrechte bringt . Aus diesen
und vielen anderen Gründen , die in der Eigenart des Bühnen -

künstlers liegen , läßt sich auch von der Zahl der Unterstützung - -

empfänger her kein zutrcsfendes Bild über die Eriverbelosenizot der

Bühnenkünstler gewinnen . Die Genossenschaft deutscher Bühnen -

anaehörigen gibt hie Zabl der erwerbslosen Bühnenmüglieder für
1027 aus 3200 an : s!« nimmt an , daß inzwischen ei . « nickst unwesent «
liche Steigerung eingetreten ist . Sicherlich ein alarmierender

Tatbeltand . der die Verpflichtung zu größter H' ifelellntng auferlegt .
um so auch den kulturellen Schädigungen entgegenzu -
wirken .

Unter solchen Gesichtspunkten gewinnen di ; Notstands¬

maßnahmen der Genässenschaft deutscher Bühnenangehöriger ihr «
besonder « Bedeutung . Ihre Erwerbslosenwonder -
b ü h n e n stellen ip materieller und künstlerischer Beziehung eine

außerordentlich segensreiche Einrichtung dar . Unter den schwierigsten
Umständen wurde in die kleinsten Städte we- tnölle Tdeolerkunst
getrogen . Wie Krstik stnd Ersahrungen zeigen, . standen dt « Leistungen
aus einer bedeutenden künstlerische » Höbe . So wurde auch durch
dies « Art der produktiven Arbeitelosemürsorge den erwerbslosen

. Künstlern , wenn auch nur für eine kurze Spanne Zeit , die Möglich -
keit . zur künstlerischen Arbeit gegeben . Leiher einem Siel z»
kleinen Teil .

Es ist deshalb zu begrüßen , daß die R « i ch s o n st a l t für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung die ! « Selbsthikle -
einrichtungen der Bühneneenassenschost auch in diesem Jahr « aus
Mitteln der produktiven ArbeitslofenfürGrge unterstützt , um so
stellenlosen Künstlern Gelegenheit zur künstlerischen Betätigung zu
geben . Leider ist das auch nur ein Tropien auf den heißen Stein .
Reich , Länder und Gemeinden sollten gleichfalls mehr wie bisher auf
diesem Gebiet tun .

Gonderfürforge für Gaisonarveiter .
Reue Borschläge .

Der Vorschlag des Verwaliu nasrats der Reichsanstalt zur Rage -
lung der Svisonarbeiterunter stutzung t n der Ar -
b e i i s l o s e n v e r s i ch e r u n g ist , wie es . scheint , bereits in der
Versenkung verschwunden . Die neuen Pläne für eine Umge¬
staltung der Saisonarbeiterunterstützung , die zurzeit im Reichstag er -
wogen werden , jzehen dahin , eine Senkung der Bei trog » .
s ä tz e für die Saisonarbeiter norzunebmen und kein » Bedürf -
ti g k o ! t s p r ü f it n g einzuführen . Man will also niedrigere
Unterstützungssätze für die Saisonarbeiter schaffen , die gleich
vom Beginn der Unien ' tützung an gelten . Diese Lösung scheint uns
kein « Verbesserung gegenüber den Dorschlägen der Reichsanstolt .

Ein starkes Kapiialistenstück .
Wie Aktionäre und wie Arbeiter abgefunden werden .

Ein Dollar . Regen Hot die Zementfabrik Hemoor
a. d. Ost « beglückt . Sie hat aus den amerikanischen Frcsgabegeldern
400 000 Dollar erhalten . Dos sind 1,68 Millionen Reichsmark oder
rund 44 Proz ihres Aktienkapitals . Man will das Geld den
Aktionären in Form von Gratisaktien schenken .

Für die A r b e j t « r s ch o st hat man „ Besseres " als schnöd e n
Mammon . Am 51. Oktober 1028 wurde ein Meister für 30 Jahre
ununterbrochene Tätigkeit gefeiert . Worte des Dankes wurden an
ihn gerichtet Man überreicht « ihm eine goldene Uhr . Zu der Feier
waren die Angestellten , die Meister und auch ein Teil her älteren
Arbeiter geladen , die sich im stillen freuen konnten , daß auch sie bald

„Oppositionelle " Aufblähung .
In der » Roten Fahne " vom Donnerstag erschien ein d»

Fettdruck besonders hervorgehobener Bericht über «in « öffenl »

Betriebsoersammlung der Belegschaften der Schultheiß II - «

Monopolbrauerei , in der einstimmig befchiosien w!t >

einen Stundenlohn der IAH . zu opfern und gegen den - Scht

tungsschwindel " onzitkompsen . Der uneingeweihte Lese ?

natürlich annehmen , daß sich die gesamte Belegschaft bteier b«!

Betrieb « mit Haut und Haaren der KPD . verschrieben hat und >

d « Weisungen ihrer Gcwsrki ' choften pfeift . Was es M' t

rsklamebast ausgezogenen Belchlüsten aus sich hat . erhellt am b' '

die Tatsach «, daß das Vereinszimmer . in dem diest

triebsversommlung " abgehalten wurde , ungetähr 30 '■

s o n c n saßt . Dieses Vereinszimmer war so leidlich gefüllt

ungefähr 50 Mann , also knapp 5 Proz . der etwa 1 200 K if

. zählnchen Belegschaft , wurde also dieser . . rcvawiionäre " AesÄ

gefaßt . Dabei ist noch zu bemerken , daß ein großer Teil der fl

famm ' uitjjoteilnehmer rz t 10 bis 13 Wocheobeitragen im Rückfu

ist und infolgedesien an der letzten Gruppenwahl des Verbandes >

Nahrungs > und Genußmittelarbeiter nicht teilnehmen konnte . �

der Aussassung der KPD . - Strategen sind aber solch « Lewe , d! e �

nicht einmal den elementarsten gewcrkschosllichen Verpsltchiun ?

nachkommen , die geeignetsten , um den Gewerkfchasten den ri - HM

Weg vorzuschreiben . Es muß doch um die IAH . - Aktion der K*

sehr schiecht bestellt sein , wenn sie sich zur Stimmung « mache st�
Gaukeleien bedienen muß .

Verhandlungen für die Münsterländer Tex , »lindust >
Am Mittwoch finden im Relchsarbeitsministe - ium Berhandit

gen über den Schiedsspruch für di - M ü n stert ä n d « r Tert '
! n d » st r t e ste - t . Bon den Texnlckrbeitern ist der Antrag '

Verbind ! ichkcitserklörung des Schiedsspr - tches
worden .

�

Dss . . D- okokoll der Verhavdlungea de ? s. Z. ßom- r - sses
Gewerkschaften in Hamburg " -it fo - ben im Verleg des Wgemev
Deutschen Gewerkschaiisbundes . Berl - n « 14 . Inselstraß « 6a ,

schienen .
3,73 ?N.

Da » Urteil des tondesarbeitsaertchts zu Duisburg
24. November im Ruhreisensireit erscheint ungekürzt als Sond

hcst <Hest III ) der Sammlung »Grundsätzlich « Entscheidungen
Landesvrbcttsgerichts zu Duisburg " im Verla zshaliz D. Sch�

Duisburg , zvm� Preise von 60 Pf .

W Achtung . T ? ? V z lt ' stS-?! Rewz
Ä IhoTer Gfr. S*,. c- a fvJr ' rrr . Xarf ! . Snsl - rh Ivichtix - Sret - ieasTfcitvf
N . Z«- »«>r »nm! S: 1 LSI ? itjmnlHt fit . narunaJrrtWrn . Stuf.

»U- Etfistef Ibfiest - Cfnra S. ». tzr . zkisn - <- -g»>i ?>v0>ri ! : ». MtelitSSlxB
Ä dl » zgertri und Gla�rti <Sa' t i . w4 als Hszaüt ». .
S, Se « g; e»ßi »rmu>«ä . . ».

gwtratsfsb ««» Mr Ctlslttu »»« ©reU - SyiU », Vetr ' et «' '
?IiU «itratfiu «t . iuit <Uit�r : Zretla «. .7. Tr- fatbot . " M 19U Hör. Sersav «»?
f8 - >i » im Zent oiNiröanI » t - t Sn( ; «il <fi - »n r- r . on i fir - r -n »rö ?
?- l ! «in - nraI - ,mikzli «Ixr In» bre ! ff « 8r »«tffif ) a?f »b«iifes . Berlin S- ,
fnrtlufrr LZ— Z. H JoirtOtönUrf »- »Sie ZSirfijm ' eii »er Settl - dwtttetongs ' i
. . ijiifleffttnasWUli und Ardritsgirlchisberkeii . ". ie - k- r - riru : ]. ftsBesji '
Iekilch . A«trl «. - - - o! r . m Iqli - b tr i >«r t. NisIeZ« Kai»? (Dn' Ifiirrfif .
aIÜ4ni<»irt . -ftsifcijt nur mi; T? !gliet >». ' Ulö ur. S mir d. uu oer uu » abgelwm
du uri > »ntlrzriihneten Nltrtliaränauesxiz i - Z ÄnZ. Sr! : k<lr ! - U- >.

ur%. LI f t in- / IT? . i» j
Der Drgcnisalionsproi » beträgt geb . 4,30 Ti . , brn

>: �retc GeWerkschasts - �uaend GrostsRef »

| Seste . M! Uw? <k . i #u. Uör. laijrn fci« ? ru ??! ?>: geatnmi tzugerdn
Zfödtnig - r Sir . ZZ —23. d- lmflo ' euöiu : ! «. SftSeitbeluKSköntr . iIU�
Weiheule «: 0! r »ii *- nbein Sf ' scnffr . Ports ! «, »t . Unter ur ». — '

IöJb ; gusrndir m Strof ' r J9 s®of >. vri »: ! i�rr : chur »» on». Kr- nlpi - Ill - s
p- rbardsöuibkanirs ?». - - Süden , vidwesi - . ! CTIffM. tziizerddelw DoriJnöj
ckkVdr>tge »Svi »l . Se' mD- rprcrfmnfl . Srrltlpielaiierh . ßchtvnq . dringt '
?r - Its » -Ir mit ! — ?vqe»' dl >e! m poinnfdZuIrnm - s . CntfiitfJ
h--ii »t>r ' ?r - chu»>«. S«t6o»tfi #fiiiififiu »rrefl «. — 9) «f »<nr «: Zuomdkurius
f imr - tiouta »: Sit . 20 Tlirmu : ,g ' i »r >»dnl - »Se- »o — W- röer - rs »nee -
de, {tMrrtief tw A- IrrmreoIg - iu - railui » SSerlid Sick- ttuöerq . « n
Stosrro - Sr, «- rZ- totiei -e«. »lelktön »«, Zuaeed - ptes . Lp- rck "»», . Folios
Ver! « eo » ?»l !e, . krrlck , Srii »r , Koh . heii » ». » ftrjfltr .
frei . Begi ». 1 * 4 Uir ,

t Inoondoruvvo des �enfralverbandeck der Anaeste�
» WWWWWW

brvnn�s
vr * SSteKI
hr ' m (toftl
tritt } Iusti ' �dhrlkN Et?. 1- «. ? . Wud der
Trtiö . — Tudos»; Ingd ?l ! chc ?m Nr*znde7' k?. iiA. �' mhctvrftftvrtfj
d?S Zuq?ndlLite ?s . - S? aodau : Iugendhei ? , �inuenuft : L �eimbefpre
Wahl des Ivgen�leLins .

Die Svarkatze her Pank der ArbeHrr , «ngekkellf »» vnd Be
B. - ©» Be- ltn . Wallfir 65 ist fönlirtt mit Ausnahm « von Tannas
von S— 3 Ndr und 4— 8 Ubr , Sonnabend » von 9 —1 Uhr aeofl

Jrtantnrartüdi Qc Potztik : ?r . 6»rt Sry ««! WIrt- chakt : 9. •li «(i«ltj
Scrrerffmcflsbeacjun «: z. euri »«»! ffenületött : *. 9. SU# « « : 2a "

und Senftice «: gti » JtotDokt » tnmofit : tb ®l »ie föirtii * t « ?«»! >?.
?rr ! oil : i ?orai <irt5 j <rrloa Q m b 9 Petliit brück - 9or »örf »»9u<Miri ' ®l
und • Betlaosouftalf ?- »ui Sinorr n ffe r - r i •r S- m e« ?• nb- a IltiS«' .

91 « » « 2 Srilouen r » b �t. ter�olluuo »» » Wiffro " . �

B ° i Nieren - , Vlasenleiöensk
» « w? « una Tnsfcotähjftmg » sur Harns�areserselsuns * unä
Ausseheldung

Stern Engel Tee ( sutfreo
Aerrtlicb «rnpfohlen . Za haben in de « A��tliekeir .
n- a eral �ratii . Fibrik Vt etahiisc er Bad Schandeu £j9 *

' n Berlin ist von einigen Gewerkschaften unter Führung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes die

Berliner Elektro Hütte QmbH .
� r in SO 33 , Elbabethufer 5 6 . Tel . : Mor &; zpIatz Fl 453n

gegründet worden . Elektro - ( " StaUa ' lonen Jeden Um' anges ; preis '

werte Bezugsquelle für BeieuchtUngskörper usw . Bis azjf weiteres

wird ein Posten Beleuchtungskörper billig gegen bare Kasse verkauft - 1
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Reichstag und Landwirffchafi .
End « derAgrardebatie . / - tSZAnträg «. / SoziaIdem »kroiisch «rAnirag ausErhöhuug desGefrierfl «ischk - nting «»iS abgelehnt .

SPa? Eintritt in bis Xcacsorbmmg protestiert Vbg . Er . S r t b t
( Wp. ) gegen einen Veschluh des BelteftenratS . durch den die Ver¬
teilung der Auzschuhstge ruuiigunsten der Wirtschgstspartei

�geändert worden sei. Iu solchen Befchlüis - n sei der Ncltestenrat noch
der Eeschöüsyrdnung gar nicht berechtigt .

Räch einer Eeichästzordnungsdebatte wird ouk Antrag des Abg .
? i t t m o n n <Soz . > beschlossen , in der Sommissionsberawng den
Zustand wieder herzustellen , der vor dem Beitritt der Dernschen
Bauernpartei zur Fraktion der Wirtschastspartei bestand .

? n der dann sostnnden Forisestung der Aussprach « über die
Rot der Landwirtschaft tübrt

Abg. Jtnjbe aus : Die Siedeln nq von Bauernsöhnen
in der Oftmark müsse gefördert werden . In der M i l ch w i r t »
schalt fallt « die Landwirtschaik zur Standardisierung ihrer Waren

übergehen. Die Zollerhöhung für Zucker sei zu begrüßen , aber
sie diirie nicht zu einer Liebesgabe für die ( Aroßindustrie werden
Das zollfreie Sefriersleischkontingent irfljle vollkommen
ausgehoben werden unter allgemeiner cherobletzung des be -
stehenden Zollsätze ?. Die landwirtschastlichen G- nossenschosten wür .
den von vielen nur benutzt , um sich ein bequemes und beschauliches
Leben zu verschaslen . Die Londwirischoi , könne nur gemeinsam mit
dem Miltckstand an der Behebung ihrer Notlage arbeiten .

Abg . Tanheo ( Dem. ) : Alles , was der Bauet ' erzeug », liegt unter
dem Durchschnitt des Preisniveaus , das für andere Waren in
Deutschland gilt . Bei de ? Pferdezucht ist da ? Preisniveau sogar
auf 70 Proz . des Friedenspreises gesunken . Jodes verkauste Rind .
ob moger oder aufgesüttert . bedeutet einen Verlust infolge des
kotostrophol gefallenen Preises . Dir riesige Berschuldung zwingt
zur cherabsetzunq der Lebenshaltung . Roch Berluft des Kapitals ist
der Großgrundbesitz viel schwerer zu bewirischasten , er darf nicht
soviel ausgeben wie vorher , er muß einen TrU seines Besitzes ab¬
stoßen an den Staat , der ihn weitergibt an die Siedler . Die Der -
maltitng bereitet der Siedlung Schwierigkeiten , wir brauchten dafür
oive Zentralstelle mit genügender Macht , etwa das LofdwirHchaHs -
Ministerium . Bon einem landwirtichgstlicken Einkommen von
SiOO Mk. müssen 4 . V» M» . Steuern samt Rentenbankzinlen gezahit
Aerdeii , dagegen von einem Renteneivtoinmen von 12 000 M noch
keine 3000 " SR. , und diihei braucht man nicht zu arbeiten mit seinen
Angehörigen , sondern kann aus dem Sofa liegen und Pfeife rauchen .
Dazu kommt , daß die Landwirtschaft meistens die gefointen Sozial «
bcüräge zahlt . Der Weg zum Heil der europäischen Landwirtschaft ,
die . mit <3 000 Kilometer neuen Grenzen zu rechnen hat . führt zur
Beseitigung der innereurovöischen Zollgrenzen
und zur " Errichtung einer einzigen Zollinie um

U r o v a herum . Eine dauernde Förderung der landwirtschaft -
i ' chen Genosienschaften lehnen wir ob , denn wir wollen frei « Kon -
turrenz und freien Handel erhalten . Die sozialdeniakrotrschen Be -
strebungen noch einem Getreidemonopol bekämpfen mir mit
aller Energie , ebenso wie olle zwongswirtschoit . lichen Derluche , die
doch in erster Linie neue Behörden errichten wollen .
' Abg. Dr . horiacher ( B. Lp. ) : Die eminent « Bedeutung der
Agrarw,rt ! cho! t wird mzn immer «eiteren Kr - fsen erkanm . - Auch
�. . jetzige Regiet . ün' g' ha » > ' n Grundsatz anerkannt , daß dos Kern ,
prnbkm für die dcütiche Wirtschaftspolitik sein muß : Wiederher -
stellung der Rentobiliiöt der deutschen Landwirtschaft , Wir brauchen
eine organische Zusammensalsung der Bauern , die Trennung in
Bieh- . Flelfch . . Milchbauern usw . muß aufhören . Eine Unitarisie -
runo und ilnifizierung des Genostenschaftswefens lehnen wir ent -
' chseden ob. ' die freie Entwicklung bei staatlicher Beobachtung ihrer
Tllt ' zkeit muß den Genassenschaiten bleiben . Wir wollen nicht
übertrieb eite Zölle , sorbeni mir solche , die dem Landwirt einen ze -
rechien Lohn für seine Landwirtschast sichern . Bergebens Hobe ich
w' ch bemüht , die Sünder in der Reichsregiervng herauszubr . ngei ' .
die die Bierstever erhöhen wollen — keiner will es fs : n. Di «
bayerische Sozialdemokratie wird es nicht wogen dürfen ( mit vor
Aufregung überschlagender Stimme ) , dem Arbeiter 6 bis 7 M
monatlich auf diese Weis « wegzunehmen . Ueber das Getreide -
Monopol könn - n wir mit der SPD . reden , wenn sie dem Bauern
Verzinsung seiner Anlagen und gebührenden Lohn gewähren will .

Abg . Schmihl - Köpenick ( Soz . ) .
Wenn der Borredner frei « Wirrchafi unter weitgehender Bevb -

achtung des Staates fordert , so ist dos schon kein « ganz frei « Wirt -
chaft mehr . Wiederholt hat der Reichstaa die Dorlage einer Denk -

' chriir über die w i r t i cho f t l i che und sozial « Lage der
Landarbeiter und die Bolpstuna der Landwirt -
! ch a s i durch die Beiträge für die S o z i o l v e r 1 i ck> « r u n g und
ander « soziale Einrickstungen gesordert , auch über die Be -
st e u s r u n g. Es wäre wirklich Zeit , diel « Denkschrift endlith einmal
vorzulegen , damit man die Wahrheit erkennt . Dann wird man
ichen , daß die Hauptmasse der Steuern von der städtischen und in «
dustnellen Bevölkerung ausgebracht wird .

Jim Ausschuß wird man einen nicht unMrSchtkichen Teil dieser
Anträge heüeitc schieben müssen , nämlich jolch «. bei denen die An -
tragiteller niemals angenommen haben können , daß diese Anträge
in Erfüllung gehen . Immer spricht man von der Rorlaoe der
Landwirtschaft . ' Wir erkennen sie in einem gewissen Matze an ,
wenden uns aber gegen Uebertreibunge » . Wir sehen ,

Grefte ölfenflidie sozIalpollflsAe kNm - and
nAVfwJtelftahMiel » veranstaltet vom BectrksausechaS Kr Ar -
TVIllOSSsUI - Uulü heiter - Wohlfahrt , Berlin SW- eO, L' ndensnaScz .

BEZIRK TIER GARTEN :
Denaerslag , den 6 Die. , 19,30 Ihr . ' piinktU . Patrenboier Brauerei . Turtaslr . 25

J. Seritation n, Märpsrete Merrbach : Die Kommenden fM. BeutlerV Der
zrbeitsmann ' Richard Dehmef ) Die befreite Arbeit « Mai Bar hell .

Z Ans räche Replerungsrä In Qenossln Hejv . ig Wachen heim , Mch- t, : « Was
ist . vas «•' II die Atbel erwohlfahrty■3. Helme u. Einri htufiitnder ArbeiterxvoMfahrtfArbelteruohifahns - Film ) .

BEZIRK NEUKÖLLN :
Freite ?, den ?. Dezember . I9. &1 Chr (pOnktl . ) , Stadl . Uchfsplelbe us. Ber ? straBe

I. Rezitation , . v' . arearate Merrbach : Ans der „Ballade von dem Zuchthaus
m Rtadlng " ( Oskar Wilde )

3. Ansprache , Reaierungsrat Krebs : . Das t - os de Slralenüa : scnen " .
A „Die AusgestoBenen " ( Mar. ln - Bcrger Füm) ,

FinkriHiprel » U PU Inhaber einet Lote « der Arbeiter wohl ' ah » f -
Weihnadats ' ottcrie freit Elatrititkarten sind an den Abend -
katten tu haben .

daß die Sparlätigkeii in der Landwirtschaft steigL Der Retzhsver -
band der londwirtschoitlichen Genossenschaften teilt aus den Er -
gsbnissen eti «r llmsragc , die er cm !. Juli 1028 an die onge -
ichlvsienen Landes - und Provinzialnerbände oerichtct Hot , mit , daß
bei 1300 ländlichen Sp,rr - und Darlehnskasscn ein Einlagenbestond
non 87l . 7� Millionen Mark vorhanden war , davon 047,2 Millionen
Spareinlagen und 2TM Millionen tägliches Geld . Das ist nur ein
Teil des Geiamtbestonlies in Deutlchlond . ( Zurufs rechts . ) Sie
werden dock» nicht behaupten wollen , daß die Landarbeiter dies «
Summen eingezahlt haben ! ( Sehr wahr , links . ) Gewiß ist dos
Borkriegskapiial noch nicht wieder erreicht , ober zwei Fünftel
davon sind im Reichsverbond der landwirtschaftlichen Genossensckosten
wieder angefammelt . Das ist doch eine erhebliche Kapiralbildung !
Auch der Pe' sitzwechiel der landwirtichoftlichen Betrieb « ist nicht so
ungeheuer . Nach der preußischen Statistik betrugen die Zwangs -
verfteigerunpen im ' Durchschnitt 1907 bis 1913 an Grundstücken 2320
mit einem Flächeninhalt non 24 015 Hektar jährlich . Bi ? 1923 waren
diese Zahlen aus 169 Grundstücke mit 2Ä40 Hektar zurückgegangen ,
fte betrugen 1926 wieder 1040 Betrieb « mit 20 783 Hektar , und
1927 — 1339 Betriebe mit 32 000 Hektar , sind also ' heut « noch ge -
ringer als vor dem Kriege . .

In der Denkschrift über , die Verschuldung der Landwirtschaft in
Westfalen und Ostpreußen , wirb festgestellt .

daß die Schulden großenteils ge tu acht worden sind für Vrivat -

.
"

zwecke ,

für Londonkaus , Gebäudereparoturen . moderne Neubauten usw .
Ueber die Art der Verschuldung , d. h. die Ursachen , ist noch dieser
Denkschrift die Bevöl . ' erung gar nicht gefragt worden . Es sollte
einmal genau geprüft werben , wofür feie Gelder verwendrt
worden smd .

Wir wenden uns gegen die Verollgemeinentna . auch Dr . Hermes
hat nun einer besorgniserregenden Loge der Landwirtschast ge -
Iprochen . Er hol eine Erhebung herangezogen über die Buch -
tührungsergebniste von — 2 Proz . der lLnomirtichafilichen Betriebe !
Außerdem stammen feie !« Buchsührungsergebirtssc aus dem Material
des deutschen Londwirtschostsrates . Und eine genau « Nachprüfung
hat bereits zahlreiche Fehlerquellen ergeben . Uebriaens
ist dt « deutsche Londwirtschait heute so weit organisiert und xeslyult ,
daß man dieie Milchmädchenrechnungen nicht glauben wird .

'

TNan kann nicht zehn Jahr « lang immer wieder behanpken , daß
man jährlich 10 bis 20 Vroz . der Substanz zusehe .

wie wir dos bei jeder Lohnoerhondluna hören . Im Frühjahr dieses
Jahres hoben wir die bisher besten Lohnerhöhungen in der Land -
wirtlchast erzielt , und das in einer Zeit , wo sine besonder ? schwer «
Notloge behauptet wird . Der letzte Band der Buchführungs -
ergebnisse behandelt die Verschuldung und die Statistik zeigt einen
Betrieb al ? vollständig geiund , der nach ieiner Bilanz schwere Ver¬
lust « gehabt haben soll . Wir haben also allen Grund , derartigen
Angaben mit großem Mißtrauen gegenüberzustehen . Die
deutsche Arbeiterlchait , die man bei jeder Gelegenheit veieidigt , wie
letzthin bei der Arbeitelosigkeitsdebatte , wo man gesagt hat , die Ar -
bester wollten lieber Stoatsrentner sein , als arbeiten , bedankt

sich für dir Zumutung , ihre Steuern dazu verwenden zu lolien , daß
unwinschastlich geleitete Betriebe über SSasicr geholten werden !

Wohin soll cs führen , wenn nach diesen Antrogen Hunderte von
Millionen hergegeben werden ! Wieviel schwerer ist die Notlage der
Arbeiterschaitl Die ganze Schuhliidustne macht Kur . zarbcv wegen
des Wfotzmongels . Bei den Bouerndemonstrotionen . deren Wieder -
holung dii« Freunde Mussolinis , wie jener Herr v. Rohr , schon
wieder ankündigen , wird von perverser Sozialpolitik
gesprochen , die Slrbeitslosennerstcherung wird als eine staatliche

: Prämie auf Faulheit hingestellt . So wacht man keine Winschano -
Politik .

Man wird sich daran gewöhnen müssen , die stödllsche Bevölke¬

rung zu schien und die Arbeiterjchasi nicht zu beleidigen .

Wir werden ernstlich prüten , was im Interesse der Landwirt¬
schaft getan werden muh . Wir erinnern uns ober , wie schon vor
30 Iahten die Agrarier erklärten , man müsse schreien , schreien
und man würde evtl . unter die Sozialdemokraten gehen . Es wäre
eine verdienstvolle Arbeit für einen Studenten , einmal nus den
Akten des Londbundes nachzuweisen , wie in jedem Jahr dargetan
wurde , daß die ganze Landwirtschaft vor dem Ruin stehe . Die
Arbeiterschaft fragt sich, ob das mit den Subventionen für die Land -
Wirtschaft so weitergehen kairn .

Auch Dr . Hermes hat Erhöhung der Getreidezölle
verlangt . Dabei haben wir in dieser Debatte doch immer wieder
gehört , wie die Zölle den Rückgang der Preise nicht gebindert hoben .
Wir wünschen , daß der Landwirt einen angemesicnen Preis erlange .
Wi « man aber trotz der Wirtichaitskons - renz i » Gen » eine Erhöhung
der Getreidezölle verlangen kann , ist erstaunlich . Meine Fraktion
ist dafür nicht zu haben , auch der Minister hat dagegen geiprocheiz .

Ä» der Z u ck e r z a l l s r a g « ist der Borichlog des Ministers .
daß nämlich trotz Zollerhöhung eine Verteuerung nicht
eintreten wird , von uns mit veranlaßt . Wenn eine solch «
Einstellung zu Zollfrogen sich im Hause durchsetzen würde , war «
über die ganze Sache vielleicht zu reden ,

wen « nämlich Zölle nicht heraufgesetzt werden , um einzelne zu
bereichern und den Massen die Lebcusmllkel zu verteuern .

Dorum sind wir auch für dos Geireidemonopol . wir
wollen stabile Getreidepreise , wir wollen , daß der Landwirt für
seinen Ertrag einen angemessenen Preis bekommt , der ihm auch
leine mühselige Arbeit lohnt , denn wir wisien , daß davon auch die
Existenz der deutschen Londarbsiterschoft abhängt . Wir haben uns
in unserem Agrarprogromm und in Aufsätzen von Dr . Bade in
diesem Sinne ausgesprochen und bleiben dabei . Unser Verlangen
noch einer . Kontrolle über den Markt begegnet sich mit den F' or»
derungen des Präsidenten Brandes vom Deutschen Landwirt -
schaitsrot , der die Preise für Rindvieh . Schweine und Getreide ent »
sprechend dem Lebensinder stabilisieren und dafür evtl . auch dos
Monopol einfuhren will . Wenn wir für solche Pläne entgegen der
Weiming des Abgeordneten Tantzen eine Mehrheit im Haute finden ,
fj), werden wir das begrüßen . Es ist durchaus , berechligl , - die Preis -
gestaltuug der Produkte «Ich » der Landwirifchost allein zu überiassen ,
die nur 25 Proz . der deutschen Bevölkerung darstellt .

In der Debatte ist von der besonderen Hilssbedürstigkest O st -
Preußens und D st pommerns nicht gesprochen worden , wir
aber holten gerode dort die Hilfe für besonders erforderlich . Und
da dortig « Großgrundbesitze in belonders ungünstigen Verhältnissen
sein sollen , will unser Antrag sie unter g e m e i n w i r t I ch o s t -
liche Führung stellen , wie dos Otto Braun schon im Herbst 1920
in der Preußischen Londesverfommliing voigetragen hat .

In bezug auf die Landflucht ist wohl zu unterscheiden . Gegen die
natürliche Landflucht , daß dos Volk nach den Städten
strömt , ist bei der ungeheuren Spönne zwischen den Landarbeiter -
und den Industrielöhnen gor nichts zu machen . Bauernsähne und
- töchter gehen in die Slädte . um den höheren Lohn zu verdienen .
und dafür werden Landarbeiter eingestellt . Geht es dann in den
Städten schlecht , so beziehen die Bauernkinder die Ardeitslo�eminter .
stützung , auf die Sie ( noch rechts ) schimpien . Mir unterstützen oll «
Maßnahmen , um die Lage der Landarbeiter zu verbessern und
fordern deshalb die Angleichung - der Löhne .

Die Kommunisten vcantragen . diejenigen Bauern , feie keine so-
genannte Ackernohrvng haben , feie sogenannten Familienbetrieb . ' .
vollkommen steuerfrei zu lassen . Würfe ? der Antrag sich nur auf
die bedürftigen Bauern dieser Art beziehen , so könnten wir für ih »
stimmen , so aber freuen sich nur die Großgrundbesitzer und ihre
Anwälte da drüben ( aus die Rechst weisend ) darüber .

Mit dieser Flut von Anträgen und dieser zweitägigen Debatte
lst Nennenswertes nicht zu erreichen . Wir selbst bedauern , daß man
darüber so viel redet . Würden wir uns ober daran nicht beteiligen ,
so würde man sogen , die Sozialdemokratie Hobe keine Anteilnahme
an dem Geschick unserer bäuerlichen Bevölkerung . Im Ausschuß
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matcn mfr fcfiair , aws ofm ben NuckrAgen hrta &ifar P . v « i «
großen landwirlschostlichen Bevöskenmg w f) etfen . Aber mon darf
nicht alles allem vom landwirtschastlichen Standpunkt aus betrnch .
ten . fonderp muß bedeuten , daß dos alles zujammenßängt mit der

ganzen deutschen Bollswirtschasr . ( Lebh . Beifall bei den Soz )

I�eichsernährungsmimfter Dietrich
beantwortet dann die Interpellation zugunsten des Weinbaues .
kr weist darauf hin . daß die Finanzämter van sich aus nach Vn -
gehe « der ersten Nachrichten über die Frostschäden bereits Steuer -
erleichterungen gewährt hätten . Wegen geringen Einkommens und
Bermögens feien die Winzer von den Neichsstsuern großenteils
überhaupt befreit . Die Zinsen der Winzerkredste wurden zunächst
bis amn äl . Dezember gestundet . Der Minister stellt fest , daß er
stch mi Einvernehmen mit dam Reichsiinauzminister aber angesichts
dar Finanzlage des Reiches nicht in der Lage sehe , für die betrofse -
nen Gebiete von Reichs wegen neue tstlfsmaßnahmen zu treffen .
Wegen der Rüchzohlung der am 31 . Dezember fälligen 30 Millionen
Winzerkredite stehe er mit dem Reichsstnanzmin ' ster in Berhand -
luugen D! e bisherige Art der Unterftvzzung der Winzer , fo erklärt «
der Minister zrnn Schluß , kann schon allein aus finanziellen Grün -
den nichr mehr fortgesetzt werden Sie entsprich ? auch nicht dem
richtig verstandenen Interesse des Weinbaues . Der Weinbau muß
sich auf eigene Füße stellen .

Der Minister ersucht weiter um Ablehnung des Antrages
der Wirtfchaftspartei auf Aenderung der Gefrierfleisch -
verteil ung . Jetzt würden vom Gcfricrsieischkontingent 77 Proz .
der Gemeinden . 23 Proz . den Konsumvereinen zugewiesen . Bei An -
nähme des Antrages würden die Fleischer nur Vs » ihres Fleisch .
Verbrauchs mehr erhallen . Der Antrag habe also gar keine pral -
tisch « Bedeutung , sondern nur ein « partciagstotorisch «.

Dir angeregte Erhöhung der Getreide uMl « würde noch de « Er -
gebnis der Vrelsskallstik die erwartete Mrkung auf die Getreide -

preise nicht haben .

Mit dem sozialdemokratischen Redner bin ich ganz darin einoer -
standen , daß die Suboentiovspolitik aufhären muß .
Mao kann es aber kaum Subventionen nennen , wenn Kredite ge -
geben werden z « Zinssätzen , wie sie die Landwirtschaft erschwinaem
Daß Demonstrationen kemen Zweck haben , werden die verstündigen
Laichwirt « schon « mgesehen habe » . Es ist airch richtig , daß d' e Ar¬
beit für die Landwirtschast ungeheuer erschwert wird , wenn in
Reden auf dem Lande die städtisch « BevaUerung verletzt und be¬
leidigt wird . Wrr wollen gemeinsam in sachlicher Weis « an der
Abstellung der landwirtschaftlichen Notstände arbeiten .

Abg . Mllikeu . täannover ( Nat . - Goz . ) verlangt ein « Erhöhung
der Zölle , die Derhinderung der Einfuhr von Gefrierfleisch und

andere « wslLndffch, - « Lebensmut ekn. De ? beustge Staat ses ein
Wucherstaai . ( Der Redner erhall einen Ordnungsruf . )

Abg . Neddenriep ( Ehristl . not . Bauernpartei ) . ' Jede Umstellung
erfordert Betriebskopital . und daran sehll es heute der Landwirt -
ichaft . Die Landwirtschaft muß gegen die Ucberschwemmung des
Marktes mit ausländischen Lebensmitteln geschützt werden . Die
Rede des Ernährungsministers hat uns nicht sehr hoffnungsvoll ge -
fftnunt .

Abg . Drewitz ( Wirtschaftsp . ) beantragt zur Seschaflsordniing
. wegen Znlereflenlosigkekt des Hauses " Vertagung auf nächste «
Dievetaa .

, Abg . Döbe ( Soz . ) : Bei dieser Vertagung müßte mit der Mag -
llchkeit gerechnet werden , daß die Debatte vor Weihnachten nicht
mehr erledigt wird Die Interessenlosigkeit des izausss war nicht
wrr bei den letzten Aueführungen zu bemerken , sondern es waren
z B- bei der Rede des Abg . iünjjen von der Partei , die fetzt den
DertaMngsantrag stM , nur zwei Mitglieder anwesend .

Der Bertagungsantrog wird abgelehnt .
Abg . Haag ( Dnot . ) bespricht die Notlage der Winzer .
Abg . Dietrich ( Komm. ) : Die Gesrierfleifchsrag « ist für die ar -

bellende Bevölkerung von größter Bedeutung .
Abg . Gras zu Stolberg ( D. Bp. ) tritt für die Anträge semer

Fraktion ein . ohne wesentlich Neues vorzubringen .
Abg . Gandarf er ( Bayer . Bauernbmch ) sogt u. a. : lheut « bei

Sitzungsbeginn fei fast das ganze fjaus einig gewesen , uns zwölf
Bauern die Mitarbeit in den Ausschüssen zu verwehren .

Abg . Aleyer - Aannooer ( D. - channover ) fordert u. a. , daß pol -
nisches Bieh und Fleisch nicht ' eingelasien werd « .

Nach weiteren Reden der Abgeordneten Kramm ( D. Bp. ) .
henz « ( Ehristl . not . Bauernpartei ) und Frey de ( Dirtschostspartei )
spricht noch

Abgeordneter Schmidt - Köpenick ( Soz . ) :

Wir wünschen , das Siedlungswssen beim Reichsarbeits -
Ministerium zu losten . Wenn auch die Ilebertragung an das Er -
nähaunasmiursterüm beamragt ward « « ist , so gibt uns die Zuge -
hörigkell des Ministers zur Demokratischen Partei noch nicht hie

Gewahr , daß wich das ganze Ministerium demokratisch ist . Do -

gegen Hot dos Reichs aibeitsminifteri um m der letzten Zeit Fort -
schritte in der Landarbeitersiedlung bewirkt .

Die meisten der . vorliegenden Anträge werden Ausschüssen
überwiese « . Angenommen werden Zsntrwnsantroge , die

Regierung zu ersuchen . Mittel und Wege ausfindig zu machen , um
baldmöglichst «in « Erleichterung der Belastung der Landwirtschast
durch Renienbankzins « « . zu erwirken und eine Denkschrift dem Reichs -
tag vorzulegen über die Ursachen der zunehmenden Einfuhr aus -
ländischer Nahrungsmittel .

nomenÄcher AbfLmnmng wird ein kommunistisÄe ' r AnkräZ ,
dos zollfreie Einfuhrkontingent an G- frisrfleifcb von SsiG » cV
1500 ( 10 Tonnen zu erhöhen mll 212 gegen 16S Stimme : ? bei sech'
Enthaltungen abgelehnt .

Der sozialdemokrakische Antrag aus ( 20 000 Tonnen Einsuhr

konkingenl wird In «lnsache ? Absb mung abgelehnt . 3c beide »

Zöllen stimmten nur So,ioldelnokr «, . en nnd Kommunisten für dic

Autcäge .
Der Zlusschußantrcg , da ? Kontingent unverändert bei 50 M

Tonnen . zu belasten , wird angenommen .
Nach 9 Uhr abends vertägl stch das fiaus auf Dienstag '

den 11. Dezember , nachmittags 3 Uhr : Gaskriegverbot . EnH

loftung des Reichsgerichts , Uebergong der Wasserstraßen von de »

Ländern aus das Reich . Unfallversicherung .

Sozialistische ArbeUerjogead Groß - Serlin
k <m das yiQtnb' ttrtiariaLStm' endvnam för diese Avbrk?

Werfet SD 6». ClÄt-enffroie 3

«• «lonftiftz * Sntt ». Vitwwch . t » Uhr .
Zk! «dTebv »g in dex Atffq des ÄiSCnif�en Gyrmiaftuws , Iuselnr . A—s.

f $ t9 flnct M der Svi�gedunq „ tkt Äcatjjf vm die | =
beute . MUtvSch , 1I >, in frer Aula des flntfnifApn ( Bumnc- Z

frjwL . Swelftt . 2—5. sreffrun/t bis lQ) t U- Bbf . Imslvcücke . — �
M Sönntcö , J>. r�Äfntber . M' �sir�una bei bet Ber�nstQltung i « Plane » --
� terium . Trrffpunki i &i Übe Aoa.

heute . ÄUtftvoch . IS ' - ö Uhr . Mitgliederversammlungen :
S- Iv , «Ik<-?>«tt <rrS: ftr . Vi. - ffl - R« N; S- Im 9>CIooftr . ««. --

W«ddi »g> H- - m tzn�iner . (Zdt S- tftrcK «. — SeTt ' npfaRt H- Im UKitct Str . 4 --
- Se4if - « btMM fiitrttli 9ti | 8t ttf . JS —80. . Si ><»t »ttr »dvra - N° ' »'
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frisch und ausgeruht aus - \ :

sie hf ! Hausarbeit macht \ \
müde und alt Kaufen Sie ihr j ;

als Weihnachtsgeschenk einen \ \
O- Cedar Mop und eine Flafche i -

QCedar Politur . Sie wird sich \ l
freuen und guter Laune sein , 5 1

O- Cedar isT das Hausfrauen - \ -

Jdea ! für Reinigung und Staub - ; :

Vertilgung . Cs gibt nichts H
Besseres für Hygiene im \ \
Haus als O Cedaru . kein \ -

passenderes und nütz - \ \
/ich eres V/eihnachfsge - v
schenk .
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QroB « sSchauspl « nians I
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SUs t Limberg » Schtuema » »
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EinJallbarten erlolgan . Der Ganvorstand
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ra - hl von Karten und ersnoht die Ver - _
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Oer OeiiverBtaad «
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Macbeth
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Ttgllch 8 Uhr

Di« Oni - CmdiQ-
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BDDtaüK Theatei
Norden 12 210
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SChaMPi « ! von
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„ » aeya
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Täglich
8" . Uhr
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p tnrad , Utr
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giniinseie , 11. fo «
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» Uhr
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Berlin

Arm wie eine
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•v •m . üieeuau .
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Wer soll es
senslsslnl

v n ' eaehhnson .

» v . uhr CASINO - THEATER »' / «vu .
Uothrluter Strade 57 .

Der neue Posse - Schlager !

aRänsfr die Kanone !

Ttettur am

Nollandorfplatz
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Wiener Bin !
Oner v. Joh . Btrau ®

Ultlvocd 4 Uhr

Wlt ; en - SpHiel .

MIübb Tteatir
TäBlJch 8' / . Uhr

Hai AHamert
m

Oer Olckkopf
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FCr anscre Leser Gutschein tfir I— « Pars
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sub »

MeBenodln
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J:rr. nc isesid Kima
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w
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Vbends I H | Sonne nehm . I a I

Sietilner sanier
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R
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Nach langer
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Karl Stütze
ich Wer nun 67 staheat

Den Ketmaong diele » unseres ahm
strenobe », der fett der ©riäntmng
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5Uf«b»rtt : en Besens , (clorr ©etabhtil
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seiner stet » gedenfe ».

Berlin , den 4 Deü- mder WS.

EeseHftsleltoBg « nd PerMBäl
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Teauerfeietu Oomnabenh . B. Bs»
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Danksagung
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Muffig

Arbeitsmarkt

Sidlenangebote
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I . B. W. Dieb Kadil » dm . D. D.
»et Im, Ltudeniieaje 8, !. Kol. ! Treppe .

Keldung oder lchristiich .



Mittwoch

5 . Oezembee 1925 Unterhaltung unö ÄNissen Seilage

des Vorwärts

Aufbruch in die Mongolei .
Von Sven Hedln .

So # * #tStn läft . * 06 <** IWn» eivtM ' rnn In . VntmWUo .
t ! « ' cDitnittnbb *. dl». « Hstet unteMranitn h- t . »in » Mckluij
griaxtamn dst, uni «c d » « 2Ü«! „Aus ??oA»r el * �vch '"'d"r

, hl * »r . fi « uafeer «. schnitt ( *r R« u « d' . i ff ff. »tiwriKin « in
EeipOs NN, ZS- ldn - ch »n »rfchtiwn . IVm 3Bfrfe tft folipttfcct « .
schnitt «ntnoimne »:

Die mongolisch « Erve HÄi UNS sest . Ein Monat ist hersta rcr .
gcnocn . seitdem wir unsere Zelte om Lsutsertu - gol autschllugen . Wir

verstehen nicht , wo die Zeit geblieben ist . Don Longerweile willen
v' ir nichts , alle arbeiten , täglich ereignet sich etwas Neues , wir
schmieden Pläne und werden in ständiger Spannung gehalten von
dar Erwartung und Sehnsucht nach dem Ausbruch . Wir erwarten
die Äamele . Am 1k. Juni langten di « ersten b«i un ? an . S - e
ivaren groß , rundlich und schön . Ihre Winterwalle hatten die
Tiere schon zum größten Teil verloren und sahen infolgedessen nackt
aus . Heber unseren Köpfen stieg gerade Dr . fymdes Pilotballon
empor und hob sich schimmernd wie ein Diamant von dem Hinter -
Sirimd eines türkisblauen Himmels ab . Die beiden fremden Mon -

Kalen . die die neuen Mitglieder der Karawane in unser Lager ge¬
führt hatten , waren prächtige , abgehärtet «, wettergebräunt « Typen
ihrer schon von den Zeiten Dschmgis Chans her berühmten Nnsi «.
Ergo glich war es , sie zu beobachten , als der Ballon sich in die Lüfte
hob . Sie standen sprgchlo ? da und starrten dem hellen Ballon nach ,
bis er nur noch mit dem Fernglas zu erkennen war .

Gegenwärtig besitzen wir 200 Kams ' e . obgleich sich nur 10 l beim
Lager befinden . Wir brauchen nach einer kürzlich vorgenommenen
Zählung und Wisgimg des Gepäcks 204 Kamele , eine Zahl , die wir
durch timpacken auf 270 herunterbringen wollen . KZ davon dienen
uns und unseren Dienern als Reittiere . Jeden dritten Dag wird
ein Kamel frei , und bei unserer Ankunft in Harnt wird eine große
" NZahl ohne Losten gehen .

Kurz vor Sonnenuntergang stattete ich den Kamelen noch einen
besuch ab . Einige standen hoch ausgerichtet und vornehm da . an -
der « lagen und käuten wieder , und der rote Sonnenball spiegelte
sich in ihren glänzenden braunen klugen , daß sie leuchteten wie die
Rubine aus Badakichan . Ringsum herrscht « Schweigen . Im silbsrnen
«chein des Mondes werten die Zelt « tieischwarzc Scheiten . Ich
bleibe vor meiner Behausung sieben und betrachte die msißen Bän -
bor . die die Zelt « schmücken . Sie find nicht geistlos « dekorottr «
Muster , sondern haben «inen tiefen Sinn . In den beiden untersten
Ecken aus jeder Langseit « ist das Ideogramm Sho zu sehen , das
. - Langes Leben * bedeutet . In der Mitte der Zeltbahn kommt das -
selbe Zeichen noch einmal stilisiert vor in Krctssorm . Dieses um -
« eben mit ausgebreiteten Mügeln die fünf Fledermäuse . Fou . deren
Zeichen . Glückseligkeit * bleuten . Zu beiden Seiten schweben
schwere stilisierte Wolken .

Am Sonntag , dem ZK. Juni hatten mir m der Stadt der No -
vonet » est , richtiges Polkas est . Citie soydscbare lHsiellschatt watl in
vnser Lager gekommen : vier , füns Männer mit drei Frauen und
' ' ' nem halben Dutzend schmutziger Kinder . Sic erklärten , sie seien
�ve umherreisende Theatertruppe und hätten uns ausgesucht , um
sm, Proben ihrer Kunst zu zeigen . Einige von uns glaubten , es

f�en geschickt verkleidete Spione einer Räuberbande und in diesem
Zalle spielten sie ihre Rolle wirklich gut . Denn warum sollte sich
eine Schauspielergesellschaft hier hinaus in die Einöden der Man -
ftn ' ei oerirren , wenn sie ganz China zur Dersügung hat . Vielleicht
�b« r ist die Konkurrenz so stark , daß es sich lohnt , auch einmal die
Aiangolen zu ergötzen . Derartige Abenteurer daben von Räubern
nichts zu fürchten - , es würde sich nicht lohnen , sie zu plündern , und

vermutlich brauchen auch die Bairditen von Zeit zu Zelt eine Zer¬
streuung.

Di « Truppe ließ sich ganz in der Nähe der Zelte urtserer
Diener häuslich mcber , und nachdem sie mit Cflen und Tee de -
wirtet war , begannen die Damen sich gegenseitig das Ungeziefer
abzulesen und oin schonungsloses Blutbad anzurichten .

Zur gewohnten Zeit erklang die Teeglocke und wir veesavimel .
ien uns cn den Kosinotischen . Der Nachmittagstee pflegt zwanglos
öu seir , und uns nicht long « aufzuhalten . Aber er wird nie oer -
>aumt ; um S Uhr ist man nach dar Wärme des Tage ? durstig und
tvill T« « haben . Heut nnchm . ittag blieben mir jedoch länger als ge¬
wöhnlich sitzen . Dann jetzt mollte sich die Wandertruppe sehen
lassen . Unter dem Sonnendach des Kasinozelt ss und längs des
Tisches vor dsm Eingang wurden Stühle und Bänke in Reihen
vM' gestM und wir nahmen Platz . Mitten aus dem im Süden von

�ockksiten und Pwviantsöcken begrenzten sreten Platz an der Marco -
Polo . Straße , wie wir den steten Weg vor den Zelten nennen , rich -
küev die Schauspielsr ihre Freilichtbühne her . Eine lears K. st «
wurde hingestellt , und auf zwei Stühlen ließ sich dos Orchester
virder . zwei Stromer , von denen der ein « Flöte blies , der andere
ein Saiteninstrument bearbeitete .

Die Schauspieler waren noch in dem Zclt unserer Diener , um
stch anzukleiden und . zu schmiiiken . Die Zuschauer versa , nmelten
stch allmählich . Neben und auf den Packkisten saßen die Mongolen
vuo unsere übrigen Diener . Das IretsttrlparkeU war besetzt . Wenn
diese Schauspieler verkleidet « Spion « waren , dan muß ihnen die

Einwohnerzahl der wandernden Stobt doch Achtung eingeflößt
habe ».

�

Nun traten sie auf . Es waren zwei Männer , ober der eine
spieste «ine Frouenrolle und hott « von Natur ein Frauengcstcht .
Er trug eine weibliche Perücke und Schmucksachen , wie die chl . test .
scheu Damen tragen . Er hatte sich um die Augen trcidcweiß ge-
schminkt und trug einon langen schwarzen Schnurrbart . Ihre
Aollen tonnten sie gut . Singend und schreiend und plärrend stießen
ste unbegreifliche Morl « aus . während die Musik spielte und sich
vnltrengte . Dös Stück mar in wer Akte eingeteilt , und die gam «
Zeit hindurch zankten sich zwei Liebend «. Es war uns ein Trost .
vcß selbst die Chlnesen nicht » Vesser «? als solch « witzelnden Won -
«flechte verstanden . Es wäre sicher sin « recht unterhaltende Lek -
kür « gewesen , den ganzen Text dieses wunderbaren Schauspiels zu
>flen .

Man könnte vielleicht glaubeki . «« müßte eintönig werben , wenn
s « ei vergebt « Menschen sich vier Akt « hindurch necken und hänseln .
Aber das ist durchaus nicht der Fall . Es ist kein « Wechs - lred «. bei

sich zwei gegenüberstehen und wie gewöhnlich « Menschen
sprechen , sondern unser « Schauspieler sprangen ttnib lar . zlcn die
Konje Zeit umher , schlugen einander mit Fächern vor die Stirn ,

es klatschte oder entlockten einer Art langer Klapper aus hartem
rhythmisch knarrende Laute . Sie machten Sprunge wie Akra -

r »ten , duckten sich wie Kotzen , verdrehten ihr « Gesichter und erhoben

etn richtiges Indianergsheul . Ohne Zweifel sagte » sie « cht fri -
ool « Ding « , aber ihre Bewegungen waren nicht anstößig , ihre
Mimik ausgezeichnet , und die chinesischen Zuschauer , nicht zuletzt
die drei Schipper , hotten riesigen Spaß daran . Die Mufik war

nicht schlecht . Sie hote den monotonen Rhythmus der asiatischen
Tonkunst , dem ich für meinen Teil nicht müde werde zuzuhören . In

ganz Asien von West bis Ost habe ich ihren Tönen gelauscht und
bei dieser faszinierenden einschläfernden Musik von rosigeren Zeiten

geträumt . Sie beschwichtigt die Unrast des Herzens und führt die
Gedanken zur Ruhe : man versteht , daß die Kobra sich von der

Flöte des Schlangenbeschwörers bändigen läßt .
Als das Spiel beendet war und Schauspieler und Musikanten

ihren Lohn erhalten hatten , zogen sie ihres Weges und die Zu¬
schauer zerstreute » sich. Wir hatten auf all « Fälle so etwas wie
eine Volksbelustigung in unserer Stadt gehabt — ich fühl ! « mich
an meine Jugendjahre erinnert , wo man sich auf Lejonslättcn das

Kasperletheater , die Korusielle und andere Possen ansah .

„ Der Korsarenkoffer . "
Do » Albert Jean .

. . Und was ist das dort ? * fragt « Herr Cabossol und rückte den

Kneifer auf feiner kleinen Nase zurecht . . Las ist «in Korsaren -
tolfer, * erwidert « der Atthäridier ruhig . „ Sehen Sie sich nur die
Beschläge an ! Florentinssche Arbeit ! Und der Koffer selbst aus
allem Eichenholz . Damals machte man noch Sachen , die was aus -

hallen konnten , verstehen St « ! *

Herr Cabossol , der ein friedlicher Rentier war , nickte und war
äußerst imponiert . . Lächerlich billig . Zweitausend Franken ! * —

„ Ich nehme ihn . *
Ms er nach Hanl « kam , sagte er zu seiner Frau : . . Bichett «.

ich habe einen Korsareickoffer gekauft . * — „ Was für ein Ding ? *
fragte sie. „ Einen Koffer , der einem alten Sseräuber gichört hat ! *
Darauf ging Herr Cobassol in sein Arbeiiszimtner und durchstöberte
sein Konlervailonslexikon nach allem , was dort über Korsaren ge -
schrieben stand .

Der Koffer wurde ins Haus geschickt . „ Na . was sagst du
nun ? * fragte er stolz . „ Der ist ja schauderhaft . * sagte seine Frau
mit höchst unpassender Offenherzigkeit . . Quatsch, * erwiderte der

sonst so friedlich « Piann verbissen . „ Gang im Gegenteil , er ist

prachtvoll ? Ueberkommt dich nicht eine besondere Stimmung , wenm
du ihn betrachtest ?*

„ Nein , das kann ich nicht behaupten, ' sagt « sein « Frau ruhig .
Jttbts ich bekomme große Lust , diese scheußlichen Flecke abzu -
waschen . * „ Bist du verrückt , dos sind ja Blutflecken ! Ach. das

ist es also , was ich merkt «, der Geruch von Menschenblut ! Kannst
du den Toienkopf dort sehen , wie ? Ja , das war ein Leben , das die
allen Korsaren führten ! * Er rollte die Augen zornig , und sein «
Frau schlich sich kopsschüttelitd davon .

Als sie beim Frühstück saßen , stieß Herr Cabossol plötzlich fern
Messer in das Beefsteak hinein . „ Dies Fleisch ist ja nicht blutig, *
brüllte er und klingelte wie ein Rasender nach dem Dienstmädchen .
Als dieses erschien , kreischte er kos : „ Wenn Sie mir noch einmal
eine derartig « Schweinerei bieten , können Sie Ihre Sachen um «

gehend packen . Berstehen Sie mich ! * Da » Mädchen nahm ruhig
ihre Schürze ab und antwortete : „ Ja . machen Sie sich nur ja
keine Ungelegenheiten . ich gehe sofort ! * — „ Ach nein , Marie, "
jammerte Frau Eabassol , „ das können Sie mir doch nicht aittu ». *

„ Aber hier ist auch ein Herr im Hause ! " sauchte Eabassol , indem

er gewallig aus den Tisch schlug . „ Weg mit Ihnen von der Kom «
mandobrückek *

Nach einigen Stunden kam er tatsächlich von einem Miets -
bureau nach Hause und bracht « einen schwarzen Herrn von Mar «

tinique mit . der erst mal eine gewallig « Portion Reis verschlang .
ein « Flasche Rum hinuitterspülte und , ohne dos Geschirr auszu -
waschen , unter Mitnahme von einem halben Dutzend silberne ?
Teelöffel verschwand . . Hundert Rohrhiebe soll er bekommen , wen «

ich diesen schwarzen Hund wiederfinde, * knurrt « Herr Eabassol ,
als er die Bescherung entdeckte . „ Du solltest lieber auf die Polizei
gehen . * seufzt » seine Frau .

Während der Nacht «äffte sich der unglückselig « Rentier unter
furchtbaren Beklemmungen . . . Geh' drauf las . * befahl er , „ wir
entern ! Dorwärts ! * Um zwei Uhr nachts zertrümmerte er die
klein « Lampe auf dem Nachttisch mit einem Faustschlog , währeird
er schrie : „ Zurück da ! " Am Mvrgen erwachte er wie gerädert .
. jIetzt hör ' aber mal, " sagte fein « Frau . „ Das ist dieser «kelhofte
Kcsfer , der dir dies « entsetzlichen Phantasien einflößt . Dieser scheuß -
liche Koffer ist daran schuld , daß wir unser « Köchin , sechs silberne
Löffel und «ine Nachtlamp « eingebüßt haben ! Ich fleh « dich an .
Emil , nimm Vernunft an und laß den Altwarenhändler seinen
Koffer wiederbekommen ! " ,La , ja, " stöhnt « Herr Eabassol mott
und aufgebend , „ wenn du meinst . . . *

Als Herr Eabassol in den Laden trat , war der Antiquitäten -
Händler gerode damit beschäftigt , zu telephonieren .

„ Hallo ! * sagte der vortreffliche Händler zu seinem unsichtbare »
Gesprächspartner . „ Sind Sie es , Baillant ? Also , dieser Korsaren -
koffer ging einjach großartig . Sofort war er weg . Ein alter Idiot
kaufte ihn . Sie müssen mir so schnell wie Irgend möglich min -
destcns «in halbes Dutzend solcher Korsareickoffer herstelleit . Wir
werden glänzende Geschäfte damit machen . . . "

Merseburger Zaubersprüche .
Von Max Barchel .

Die Merseburger Zauberkprüche stammen aus dem zehnten Jahr .
hundert und gehören mit . zu den ersten , deutschen Literoiurdenk -
rnötent . Sie sind heidnischen Ursprünge und werden im Merseburg « «
Dam aufbewahrt . Der berühmtest « Spruch heißt : „ Einst ließen sich
nieder Idise , saßen mal hierin und saßen mal dorthin , einige hefteten
Hoste , andre hemmten das Heer , einige machten sich zu schaffen an
den Fesseln : entspring den Bonden ! eztsahr den Feinden ! " Die
Idise warett heidnische Göttinnen , und wenn sie Izmt « wieder einmal

nach Merseburg kämen , würden sie wohl andere Sprüchlein dichten .
andere Beichwärungen in den Wind flüstern , aber ihr Haupispruch
blieb « wohl dersetbe , nämlich : Entspring den Banden !

Von der Elbe bis zur Saale bat sich in den letzten Jahrzehnten
eine große Industrie angesiedelt - Sie hat das Gesicht der Landjchaft
verändert und basiert aus den Bodenschätzen in der Erde , aus den

Braunkohlen , auf dem Kupier , auf dem Salz , aus dem Kolk , auf
dem Kali . Die chemischen Werk « bauten ihr « Schlüsselstellung aus .
In der Nähe der Kohlen wuchsen groß « Eiettrizllötswerk « empor .
Maschinenbau setzt « sich in de » Stadien und Dörfern fest . Kalt -
schächt « senkten sich in dt « Tiefe . Mitteldeutschland mit der unge ,
krönten Hauptstadt Leipzig ist «in schwarzes Revier der Arbeit ge -
worden . Das raucht und qualmt , verfinstert den Himmel , reißt klein «
Bauerndörfer in das Büaield internationaler Wirffchaft und
schmettert in die ehemals friedliche Landschaft d « n klirrenden Alarm
der Klassenkämpfe .

Das Ammontakwsrk Merffbyrg . besser bekannt unter dem
Namen : Leu na werk , ist «ine phantastische Industrieanlage , in der
IROOO Arbeiter beschäftigt sind . Dreizehn über 100 Meter hohe
Schornsteine steigen über den Kesselhäusern , . Hallen , Elsenkonftnikttv .
nen und Kühllürmen aus . über l> Kilometer erstrecken sich dir An -

lagen zwischen Eisenbahn und Saale , eine Stadt iür sich, eine Weil
für sich. Das Werk itt eine Schöpfung des Krieges . Hier wurde dag
tödliche Phosgengas hergestellt und düngt « die Schlachtftldir . Heul «
müssen andere Felder gedüngt werden . Und si « werden auch gedüngt .
2m Leunawerk werden für dir deutsche Landwirtschaft die künstlichen
Düngemittel hergestellt . In der Luft ist Stickstoff . Der wird mit

Wasserstoffgas und Wasser gemischt , das ergibt dann Ammoniak -
Wasser , einen gesuchten Artikel in der chemlichen Industrie . Der
Stickstoff tm Ammontakwasser wird durch Salt gebunden : der
schweseljaure Ammoniak , das Düngemittel , ist fertig . Jährlich werden
im Leunawert zur Herstellung des Düngers über 1000000 Tonnen
Gips gebraucht . .

Di « Kohlen liegen im Geisellal und werden durch «igen « Bahnen
be . rongeholt . Im Yetseltol zeigt sich die trogisch « Perwandlung der
Lairdjchaft durch die Technik . In den armen , verschmutzten Dörfern
bat sich Grub « an Grub « in die Erde gefressen , gewallig « Halden
hauen ihre Scbutthügel aus , Brtketffabviken klirren , Sohlenz üg «
rattern , Schornstein « qualmen . Fußhoch liegt der schwarze Dreck
auf den Wegen und Straßen . Di « Kohlen verändern die Landschaft ,
versetzen Straßen und Wege , lassen ganze Dörfer verschwinden , und
auch das Leunawerk Hot ihre Hauptgrtiben in diesem flachen Tal .
Diese Kohlen beseuern nicht nur die mächtigen Heizflächen der Feuer -
häuler , die Btaunkohle aus dem Geisellal verwandelt sich zugleich
in den Kohleverflüfsigungsonlagen in Benzol und geht auf den Welt -
markt . Im ersten Jahr wurden im Leunawert 100 000 Tonnen
Benzol hergestellt . Im nächsten Jahr sollen SOOOOO Tonnen pradn -
ziert werden .

Leuna und Rotzen waren kleine Bauerndörfer , bis im Krieg das
Ammoniakwerk kam und sich festsetzte . Felder und Bauernhöfe
wurden ausgekauft , die Bauern an die polnische Grenze verpflanzt ,
neue Siedlungen , kleine neu « Stadls erstanden aus dem Nichts und
liegen nun in den Goswolken . den Gtftschwaden und Afcheregcu und
verkümmern . Leuna , das ist «in neuer Begriff in Mitteldeutschland
geworden , «in Schlagwort , das noch nicht abgeklappert ist . ein Wort ,
das noch wirtlich Krait hat und auch schlägt . Von Merseburg , von
Leipzig . Halle . Zeitz und Weißens «! � kommen die Ehemiproleten . Sie
kommen mit den Fahrrädern , mit den Autobussen , mit den Arbeiter -
zligen , achtzchntausend Männer , achtzrhntaiisend Jweihänder der

chemlschen Indiistrie , ein besonderer Schlag : der Leunaproletarier .
Die Arbeit ist schwer und gefährlich . Ja , die Löhne liegen etwas

über dem Durchschnitt der mitteldcuttchen Industrie , sie müssen mahl
auch so liegen , denn die Arbeitsbedingungen liegen unter dem Durch -
schnitt der anderen Werke . Das Aminontakmerk ha ! seine eigeue Be -

trieöskrankenkafl « und hütet seine Geheimnisse gut . aber das ist unbe -

kynnt , das jeden Morgen viele hundert Arbeiter noch dem Spital
gehen , das von den Proleten „ Der Sarg " genannt wird . Sechs Aerzte
haben immer zu tun . Sie müssen zu tun haben , denn auch die

Umgebung leidet unter dem Rieienbetrieb , das mit seinen Gasen und

seiner Flugosch « die Bäum « , die Sträuche . - , die Blumen schädigt .
Selbst das Metall mlrd van den Giitgassn angegriffen . Die Bogel
find schon lange geflohen . Nnr der Mensch kann nicht fliehen . Dos
ist keine poetisch « Umschreibung : in Merseburg bat sich ein „ Veteni
der durch die Leunamcrkc Geschädigten " gebildet .

Der L- eunaprolet hat keinen besonderen Verein . Er hat die
Partei , die Gewerkschaft . Der mitteldeutsche Ausstand hat bis heule
feine Spuren hinterlassen . Wohl sind die „ Gelben " bei der letzten
Belriebsrotswahl entscheidend gefchlogen , und die beiden Arbeiter -
pari «! «« teilen sich in die Führung , aber immer noch herrsch « in Leuna
die Derkpolizei und das Spitzelunwesen . Di « Kontrolle erniedrigt
den Arbeiter zum Heloten . Jeder Arbeiter hat einen Ausweis und
darf das Tor nur einzeln pessieren . Jeder fünfte oder zehnte Man »
wird herausgegrilien , muh in eine besonder « Kabine , muß die Hände .
hochheben und sich abtasten lasien . Er muß sich auch auf Verlangen
ausziehen . Auch nach dem Arbeitsschluß geht der Weg durch dos
Drahtpcrhau der erbärmlichen Kontrolle . Strafen sind an der Tages -
ordnung . Als ob die Arbeit in der Eiftbude nicht schon Strafe
genug wäre .

Da ? Werk gehört zu dem größten chemischen Trust der Welt , zur
I . G. Farbeninduftr ! « werke A. - G- Nach einer Berechnung komme »
für diesen Trust auf den Kopf eines Leunoprolelen rund 1000 Mark
Relnverdienst . Im letzten Ähre hatte dieser Mamnnttkonzern üb «
100 000000 Mark Reingewinn . Und wie wird das Geld nerdieitt ?
Durch die Arbeiter und durch «ine irrsinnige Preispolitik . Die Her .

stellung «ints Kilo Solvarfans in einem Schmesierbetrieb kostet der
I . G. rund 200 Mark . Dos Salsa rson wird nun den Apotheken
für MOO Mark pro Kilo verkauft unter der Bedingung , daß der
Herr Apotheker 1k 000 Mark dafür oerlangt . . .

Jaden Abend werden im ? lmntoniakwerk Mersrdtirz die giftigen
Gas « verbrannt , dann züngeln über den Anlogen die sogenannten
�öeunafackeln *. Wann endlich wird das werktätige Dolk . wann wird
endlich der Staat in dies « Gistbud « hineinleuchten , in die Dunkel .

kqmmern der Ausbeutung und Preispostffk . und den Herren van
der I . K. eine Fackel anzünden ?
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